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und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung üdernowmen. auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker Wagnerische UniveisiiSts-Buchdruckerei tn Innsbruck,
Ellerstratzeb. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Nr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner,

Ferne »!: Sqriskleir -aag Nr . 75» jf»nruf : Derweltun , Nr . 75t
Bszugspuerfe : Am Platze Monatlich in den Abho'stellen ch4.28, mit Zustellung ins
Haus S 4 .69. Einzelnummer 2« Groschen . Eonntagnnmmer 30 Groschen.
Mit Posizusendung monatlich S 4 .60. Deutschland monatlich 5 5.—; tn das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Pojtzusendung»ach Südtirol oder Italien nunratlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire - .70 (—.80). Postsparkassa -Konto 52.677.

Die Vezvgsgebühr ist tm oorhinen z» entrichten. Bei Preis¬
erhöhungen wirb die Liefeenngszeit n » nach erfolgter Nach¬
zahlung esigehaltcn. Jedes einmsl emgeleitele Bezugsoerhclmis
wührt bis zum Ende desjenigen Monats , tn dem die schriftliche
Abmewunz erf- lgt. Entgeltlich« knkSndiUmgenim redattioneüen
Telle find mit einem Kreuz« imb «« er Anmm« kenntlich gewacht.
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Sftcrfc gntBEinung m\  Die Miwüe öes MeciM WiaiftmiMn Ir.M.
Eine Interpellation Fanrraccis. Tie.

KB. Rom, 6. Febr . Farinacci  hat in der Kammer
folgende Interpellation  eingebracht:

Der Unterzeichnete verlangt nach den italien-
feindlichen  Erklärungen des bayerischen Minister-
prästdenten dringend vom Minister deS Aentzern Mit-
icilnngen über die Lage der Beziehungen zwischen
I t a l i c « ttn5 Dentschland.

Me Antwort Mussolinis.
Auf die Anfrage des Abgeordneten Farinacci antwor¬

tete Mussolini am Schluffe der Kammersitznug vorn
Sumstag . Er verwies zuerst daraus, daß die faschistische
Regierung in den drei Jahren gegenüber Deutschland
eine außerordentlich maßvolle Politik  cingehalten
IhjIh’; demgegenüber stellte Mussolini die verschiedenen
falschen Nachrichten über Südtirol , so u. a. über das
Waltheröenkmal  in Bozen fest. Er sagte, er respek¬
tiere die deutsche Poesie, wenn sie dem Mittelalter angehöre,
aber er könne einen Vergleich Walthers und
Dantes nicht zu lassen,  weil dies den Mt. Pin-
c i v mit dem Himalaja  vergleichen hieße.

Man werde die Walther -Statue in Bozen stehen las¬
sen nnd wahrscheinlich aber ans eine«» Bozncr Platze
aus öffentlichen Mitteln ein Denkmal für Eesare
Battisti  errichten . (Stürmischer Beifall der Kum¬
mer.)
Mussolini verwies sodann aus die falschen Nachrichten

betreffs des E l i sa b e t h d e n k m a l s in Meran , be¬
treffs der faschistischen Einfälle und der Weihnachts-
bäume und erklärte, niemand  möge sich der Täu¬
schung  hingeben , daß Italien durch einen Reis  e-
b v n ko t t c i n g e schü cht e r t werden könne. Mussolini
machte sich dann über die deutsche Wandervogel-
bewegung  und über den „Geist von Locarno" lustig
und meinte, daß Italien auf diese deutschen Gäste v c v
richten  könne.

Boykott znm Quadrat.
Italien lebe von ganz anderem und habe ganz andere

Energien . Wenn der Boykott praktisch mit stillschweigen¬
der Zustimmung der verantwortlichen Behörden ein-
setzep würde, darin würde Italien mit einem Boykott
zum Quadrat  antworten und aus eventuelle Repres¬
salien mit Repressalien znm Kubus.  Mussolini
verwies ferner auf die K u r dgebung der K o n su l u
in Venedig  und nannte die Rede des bayerischen Mi-
nisterpräsidenten Dr. Held  unerhört vom diplomatischen
Gesichtspunkte ans , iveil keine Frage  eines deut¬
schen Südtirol  bestünde nnd Südtirol durch die
Frieöensverträge zu Italien gekommen sei. Es sei un¬
erhört, von Gewalttätigkeit zu sprechen. Italien mach: in
Süötirol eine Politik der Jtalianttüt,  sonst
batte es an den Grenzen einen Staat im Staate . Musso¬
lini betonte das Entgegenkommen der Behörden irr Süd¬
tirol in der Frage der Kriegsanleihe,' er erinnerte an die
Proteste der Deutschen in der Tschechoslowakei und an
die Beschlüsse des Sterzinger Volkstages im Jahre 1918
und erklärte, unbedingt versichern zu können, daß die
italieitische Politik in  Südtirol nicht um einen
Funken z n r ü ckweiche n werde.

„Wir werden, so führte er ans , „streng , mctho-
d i sch und hart  u ä <f i g alle unsere Gesetze, die be¬
schlossenen und die noch zn beschließenden, in Siidtirol
durchfiil-ren. Wir werden jene Gebiete italienisch
machen, weil sie italienisch find, geographisch nnd histo¬
risch. Wahrhaft die Brennergrenze ist, man kann sagen,
eine von der Hand Gottes  vorgezeichnetc
Grenze.
Die Deutschen in Südtirvk bedeuten keine nationale

Minderheit , sondern eine ethnische Reliquie.  Es
sind 180.000, während cs in der Tschechoslowakei Mil¬
lionen sind. Bon diesen 180.000 sind 81.000 ver¬
deutsch t-e Italiener,  die wir wieder gewinnen
wollen, indem mir ihnen ihre alten italienischen Namen
wieder in Erinnerung bringen, wie sie a" s den allen
Matriken aufscheinen und damit sie wieder stolz sein

können,  Bürger eines großen Italiens zn sein,
anderen fino

Ucbcrbleibsel barbarischer Invasionen
ans der Zeit, als Italien noch keine Macht für sich war, i
sondern der Kriegsschauplatz für andere Mächte des
Westens und Nordens . Auch auf sic werden wir die
römische Politik str e n g er Billigkeit  an¬
wenden.

Dem deutschen  B o l kc aber sag e n wir : Wir wol¬
len mit dir irr Freundschaft leben, dir aber dabei ins
Auge sehen. Meine Rede soll als eine politische nnd
diplomatische Stellungnahme  anfgcfaßt wer¬
den und ich hoffe, daß sic von denen, die dazu berufen
sind, verstar den wird, so daß die italienische Regierung
nicht zu konkreten Antworten greifen  muß,
wie cs geschehen würde, wenn morgen die deutsche Re¬
gierung die direkte Beranstwortlichkeit dafür ans sich
nähme, was in Deutschland norgefallen ist und was n och
vorfallen könnte.

Mussolini droht!
Kürzlich kat ein faschistisches Provinzblatt einen Arti¬

kel gebracht, das faschistische Italien werde nie die Flagge
am Brenner niederholen. Ich habe den Artikel dem Lei¬
ter des Blastes zurtickgeschickt mit der Richtigstellung,

das faschistische Italien kann, wenn nötig, die Triko¬
lore weiter vorwärts tragen, niemals aber sic nicder-
bissen."
Stürmischer Beifall im Hause und auf den Tribünen,

Hochrufe,aus Mussolini, die Abgeordneten stimmten die
faschistische Hymne an.

Eine Sammlung für das Battisti-Denkmal.
Abg. Farinacci  ergreift das Wort nnd sagt, die

Kundgebungen ans diese Erklärungen des Führers mö¬
gen den Fremden zeigen, daß das Italien von beute

j ni cht mehr  das Schwache von gestern sei. Er lade die
; Abgeordneten ein, die Sa mm hing für das Mon n-
i ment Ee ' are Battist!  s, das ans dem Platze in
' Bozen errichtet werde, einznleiten. (Neuerlicher Bei¬

fall.) Hierauf vertagte sich die Kammer auf uubeslimmie
Zeit.

*

Tie Ausführungen Mussolinis lassen erkennen, daß
sich der Führer des Faschismus vollkommen mit der Po¬
litik seiner Trientin er  Parteiangehörigen identifi¬
ziert. Die Bemerkungen Minssolinis über Walther
von der Vogel weide  und über die H c r kn n f t der
DeutschenS idtirols beweisen nur , daß er über Literatur
und Geschichte gleich tendenziös und gcschmack-
t o s zn sprechen versteht. Seine Worte zeigen jedenfalls,
daß die Entiationalisierungspolitik , die mit dieser Ge¬
walttätigkeit zurzeit auf keinem Strich der ganzen Erde
betrieben wird, rücksichtslos fortgesetzt werden wird.

Mussolini beruft sich ans die Verträge, die Dentsch-
Südtirol Italien zugesprochen haben. Wie vereinbart sich
jedoch mit den auch von Italien unterschriebenen Ver¬
trägen der Satz, daß Italien allenfalls die Trikolore
auch über den Brenner  tragen könne? Wenn ein
untergeordnetes faschistisches Organ solche Bemerkungen
ausstößt, mag man sie als Großsprechrei behandeln. Aus
dem Munde des verantwortlichen und alleinigen Leiters
der italienischen Politik klingt es zumindestens nn-
gewölmlich und gegen das Völkerrecht, wenn mitten im
Frieden imperialistische Drohungen  gegen
einen Nachbarn ausgesprochen werden.

Es Handel! sich da wohl mehr als um einen Rede¬
exzeß  und die deutsche und österreichische Regierung
würden gut tun, auf diese nnverhüllten Drohungen hin
eine Aufklärung  zu verlangen. Wenn aber Musso¬
lini etwa meint, durch Drohungen solcher Art die Ita¬
lien offensichtlich sehr unangenehme Boykottbewegung
ciuzndämmeri, so wird er die umgekehrte Wir-
fintet  erzielen , denn jeder Ausländer wird es sich jetzt
wohl überlegen, in das „kriegerische" Italien cinznrcisen,
wo ihm Gefangennahme und Internierung
drohen.

„Die N. Fr . Pr .", die als einzige Wiener Zeitung die
Rede kommentiert, meint, die Aeußernngen Mussolinis
bedeuten ein: Kriegsdrohung.  Wenn man die
Mentalität , die sich in dieser Rede ausdrttckt, auf sich wir¬
ken lasse, so könne mau darin nichts anderes als die Ans¬

rollung eines der ernstesten Probleme für Oesterreich mtö
Deutschland erblicken. Die Tonart , oie Mussolini ange¬
schlagen hat, werde die Stimmung nichr mildern und die
B oy ko tt b c str eo ir n ge n eher noch verschärfen.
Die Tatkraft des Rizinusöls  lasse sich in der aus¬
wärtigen Politik nicht mehr verwenden. Durch Drohun¬
gen, wie sic Mussolini ansgestoßcii hat, werde das deutsche
Volk nicht cingesch lichter:  werden . Ter Kampf
um die Men ' ch er rechte  in ihrer primitivsten Form
lasse sich durch Befehle nicht  n i e de r schl a ge r.

Me Auffassung in Deutschland.
Berlin , 8. Febr. lPriv .) Das Telegramm, das die Rede

Mussolinis übermittelte, ist gestern erst nach Mitternacht
in Berlin eingetrof'en, sodaß die SonniagSblätter zu die¬
ser Rede noch nicht Stellung rebmen können. Nur die
„Bosslschc Zeitung" schreibt u. a.: „In einem ähnlichen
Tonfall, der sich selbst richtet, von Italien zn reden,
würde kein deutscher Politiker,  der auf seinen
Ruf als Staatsmann und gebildeter  Mann hält,
jemals gewagt haben. Es wird nötig sein,  auf die
Sttuativn zu r ü ck; n kv m m en, d.e durch diese Reüe-
leistnng Mussoünis zwischen Deutschland und Italien ent¬
standen ist. Die Rede Mussolinis bedeutet für die Reichs-
regierung eine äußerst unangenehme A n g e i. : -
genheit  am Bortage des Eintrittes in den Völker¬
bund und sie wird 'ehr peinlich empfunden."

Peinlicher Eindruck in Paris.
TU. Paris , 8. Febr . Die Rede Mussolinis hat hier einen

peinlichen Eindruck gemacht. Ir de: Aenßerung Musis-
linis von dem Anfpflanzcn der italieni 'chen Fahne jen¬
seits  der Grenze, wird nnzweikemig eine Drohn r. g
an O e ft erreich und  D -cw-tMchpa n k erblicht.

Ter „Ternvs" hält einen Jnteressenkonflikt für
unvermeidlich  und behauptet, daß :r eigentlich schon
bestelle. Tie Zeitungen weisen darauf hin, daß der
A n schl n ß g c ö a r  f c in der Person Mussolinis einen
entschiedenen Gegner  erhalte

MSotjfott Mti Wien.
Eine Mitteilung der volkstnmkrcheu Nrl«eitSgemcmschaft.

Zur Durchführung der Boykottbewegung
gegen Italien wird uns von Seite des völkischen Wstt-
schastsansschttsses mitgeteilt: Durch die von Bayern aus-
gegangeue altgemeii e Bewegung wurden alle de u ! -
sche n G e b i c.  c ersaßt. Auch ans der S chw c i z liegen
tstachrichten vor. wonach sich nicht allein die beut'cge
Schweiz, sondern auch die sranzö'ffch« Westschweiz au d: r
Vermeidung italiemscher Waren beteiligt, was besonders
aus die faschistischen Aspirationen ms den Schweizer Test n
zurückzuführen ist.

Für den Innsbrucker Platz umi -e die Kontrolle der Ge¬
schäfte organisiert,- es wird daher in der nächsten Zeit ge¬
il a ii e ste n s ü b c r rva cht werde», we l chc Kanffcule
unbekümmert um d e Not in Tüdtirot weiter italienische
Waren nachschaffen und zum Verkaufe bringen . Tie Kon¬
trolle dürfte in kurzer Zeit beenmt ststn und wird deren
Ergebnis wieder veröffentlicht  werden . Die
Firmen , die sich auf nichtitalienisclie Waren einstelleii, m: :-
de» der Bevölkerung besonders empfohlen werden. Da
die Innsbrucker Kaufmannschaft sich fast zur Gänze
der Bewegung der Hesamtbevölkernug ongeschlosicn hat,
wird auch ein vollständiges Gelii ge i der Bestrebungen
sicher sein.

Großen Umfang hat die Bewegung insbesondere bereits
in Wien und Steiermark angenomrncu. Auch in den übri¬
gen Ländern werden Borbereitnnger: getroffen. Da o e
Losung des Boykotts der italienischen Waren erst vor aller¬
kürzester Zeit ansgegeben worden war , ist der bisherige
Erfolg  geradezu verblüffend:  Im Monat Jan rer
haben die Itali :ner durch den A rsfall von Oran¬
gen  allein , soweit der Brcnnerverkehr in Betracht kommt,
gegenüber dem Jänner des Vorjahres e ren S cha d c n
von 71 Milliarden  K r o n : n. Zn dieser Schaden¬
summe kommt noch der Ausfall b«i den übrigen Artikeln,
in denen durchwegs bereits ein sellr starker Rückgang z r
verzeichnen ist. Da edoch jetzt die Bewegung erst in dein
Entstehen begriffen ist, gibt uns die'e Tat 'rche den Beweis
vollen Gelingens.

Die Handelsverbindungen mit Spanien.
Wir werden ersuch: mitzuteilen, daß für jene Kausleme,

die Handelsverbindungen mit Spa neu anznknnpfen wün¬
schen, ein A d r c s se n Verzeichnis d c r sp a n i sche it
Exportfirmen in  der Geschäsostelic des Deutschen
Schulvereins Süd '.na .'k, Museumsteitze 01. Stockt, aufliea:
und an Wochentagen zwischen lo und 12 Uhr und zwischen
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ö und 8 Uhr cinceveiKtt werden frnnt. Auch werden
Uebersetzungen  von ltzeschäftsbriesen in« Sp,nrrsckc
und au- dem S-oa Nischen ins Deutsche gegen geringe Eni-
schadtgirng dort selbst fi&mwmnefc.

Faschistische Terrorakte geHen den Fremden¬
verkehr in Sndttrol.

Wie uns von einem Leser, der- kürzlich in Süiftirol
weilte, berichtet wird, Haben schon seit langem die Italiener
in Südttrol damit begonnen, den Fremdenverkehr im
deutschen Süden zu drosseln. Eine Reibe von Dra Na¬
salierungen  soll die Fremden ger,rde von Südttrvl
abyalstu, NM die Schikvnen, die dort an der Bevölkerung
verübt werden, der Wett geheim m halten . Die Gast-
bausbesitzer  muffen alljährlich neu um ihre Könnest
sion an suchen: es fft nun bereits bei BegtMl des Jahres
vorgekommen, daß ohne jeden Grund die G r n e u e r » » g
der Konzession verweigert  wurde , »bsibon deal
große Fremdenverkehr die Sperrm ?g jedes Hotels sehr
empfindlich verspüren läßt. Auch die Privaten,  die
während des großen Frenrdenandranges Zimmer vermie¬
tete«, oder auch mährend des Winters ein Zimmer in
Untermiete abgegeben batte», mnßte» eigens um enr«
Erlaubnis einkommen, die jedes Icchr erneuert «mrbe.
Bei den neuen Ansuchen bet Beginn dieses Jahres wmve
verschiedenen Zimmervermieter» die Erlaubnis zmn Ver¬
mieten der Zimmer in Utuermiete versagt.

Diese scharfen Maßregeln , die viele geradezu katastrophal
treffen, murden bereits lange vor Einsetzen  der Bvy-
kottbewegung durchgeführt. Man kann sich bei uns in
Nordtirol , wo ja auch viel« Altpensionisten, Kleinrentner
usw. ihr Lebe» fast nur vom Vermieten eines oder meh¬
rerer Zimmer bestreiten, eine Vorstellung davon nmchrn,
welche harte, unmenschlich« Maßregel es ist, rvenn diese
letzte Berdicnstmöalichkeitplötzlich genommen wirst. Dsts
ist bei der großen Wohnungsnot, die insbesondere in Bozen
herrscht, die einen Wohnungswechsel unmöglich macht, für
Parteien , die eine größere Wohnung innehaben und gerne
bisher ihre freien Zimmer in Nnternriei« vergeben haben,
eine schwere wirtschaftliche Schädignug  ftfcr
den Einzelnen, wie für den xmnzen Fremdenverkehr. Da
der große Verkehr «s bisher notwendig machte, daß jedes
frei« Quartier unbedingt der Unterbringung der Fremde«
zu Gebote stand, ist dieser in Südurol schon seit lmigem be¬
stehen de Vorgang gegen den Verkehr i « Süd-
t i r o l g c r i cht e t. mit der Abücht, den Zuzug von Deut¬
schen nach Sndtiroi möglichstz»k nnterHinden. Die Ant¬
wort  auf solche Drmrgsale kann nur fern, nach Me tm
möglichstz ab l r c i ch S üd tiro  l zu besrchen.

Nene Bestimmungen für Resten nach Azalien.
Bcsaitzelnng Md Schikanier««- der Reisende«.

Rom, 8. Febr . Amtlich wird mitgeteitt, daß dieiemge«
Ausländer , die Italien besuchen wollen, ein schrift¬
liches Gesuch  an den zuständigen italienischen Konsul
richten müssen, in dem der ZweckderReise  angegeben
wird.

*

Diese Unannehmlichkeiten werde» die Ausländer da¬
durch vermeiden können, daß sie überhaupt keine  Italien-
reifen unternehmen. Die Verordnung ist nichts anderes
als eine B e sp i tz?l u n g der Reiseichen imd sie stellt eine
n c u c Schikane  dar.

Repressalien italienischer HolenerS.
Mailand , 8. Febr . tPriv .) Aus Ersuchen-es faschistischen

Zentralrates haben die Mailänder  H o!  e I i e r s be¬
schlossen. wegen der Eingriffe gegen Italien ke i n e d eu t-
schcn Zeitungen  mehr auszulegen. (Die richtige Ant¬
wort wäre daraus, di« italienischen Zeitungen, die so zaM-
reich in Innsbruck  aufliegcv , auch nicht mehr zu M
ren. Anw. d. Red.)

Eine Anregung.
Aus den Kreisen der Geschäftswelt erhalten wir eine

Zuschrift, die sich mit der wirtschaftlichen Seite der
Bookottbcweguug gegen Italien beftcht mrd worin das
Bedenken ausgedrückt wird, daß auch die österreichische
Volkswirtschaft zn Schäden komnwn kömste, wenn an
Stelle der zu boykottierenden italienischen Importartikel
solche ans dem eritfernteren Anstande bezogen werden
müßten, da hindurch nicht Rotz die Frachtkosten erhöht,
sondern auch die Qualität gewisser Waren, wie -DW,
Geuttise usw. stark leiden könnte.

Diese Zustftrrft gibt uns Anlaß zu folgender AuxeMNg:
Die gegenwärtige Boykotlbewsguug sollte auch dazu be¬
nützt werden, um die Frage eingehend g-st untersuchen, ob
es überhaupt notwendig ist, so viel ausländische Waren,
ob es nun italienische oder andere sind, einznsühren. Test
Jahr und Tag ward immer wieder daraus Rage miesen,
daß unsere H a n dc l s b t l « !t z aus schw a che n Füßen
steht und daß nur von ihrer Verbesserung die
Sanierung  unseres daimleoerliegettden Wrrtsckmsts--
lebens abhünge. Ein« solche Besser««» unterer Handels¬
bilanz kann n u r durch E i n schr tt n Lu ng unseres
Importes  erzielt werden. Ist es nun wirklich not¬
wendig, daß wir Obst, Gemüse, Blumen und andere
Artikel, die ganz gut auch bei itns  selbst produziert
werden oder produziert werden könnten,  ans dem
Auslände einführen'? t Auch Südfrüchte, ausländische
Weine und Delikatessen sind beule meistens ein Luxus,
den man gar nicht braucht. Tie Bevölkerung müßte sich
eben einmal entschließen, sich ein bißchen Abbruch
zu tu» und sich mit  d e NI zu begnügen, rvas unser eigenes
Larid bervvrbringi . Es bleibt ohnebin noch immer genug
übrig, was wir aus dem Anstande beziehen müssen.
So könnte nian wenigstens ans einer  Seite sparen
und eben dadurch dazu beitragen, unsere wirtschaftliche
Krise zu überwinden. Dell Vorteil  hievon hätte ja
wieder die ganze B e v ü l kc r n n g.

Was z. B. Obst, Gemüse und Blumen betrifft, ist gar
nicht ciuzusehen, warum nicht unseve großen einheimischen
Harvdelsgärtmreien sich aus deren Produktion in
größerem Stile verlegen. Der Bedarf könnte unserer
Meinung nach umso leichter gedeckt werden, als es ja
auch noch ct-ne Menge Schrsber- und Hausgärten gibt, in

denen <8emlrse Ar Hülle Mst> Fülle gesogen wirb. Auch j
in verschiedenen andeseu Produktiovezmeigen käme es -
wohl nur daraufa», daß die einHenntschen Produzenten >
sich mehr  als bisher bemühen, Qualitätsware z« er- ^
zeugen, um mich verwöhntere Ksnsumertten zu Sefrir- s
dßstN.

In andererr Ländern ist mm  in dstien Dinge» viel !
energischer und konsequenter. Sv z. B. hat Schwede»  j
sogar Re Einfuhr von Kartoffeln aus öcm Auslände j
überhaupt gesperrt: es wind dort auch jeder Versuch. \
Kartoffeln ijt kleinen Mengen über die Grenze herein- s
Mbringen, durch .KonstSkEon vereitelt.

Em « rglrsch.ilalremsches Abkommen7
Ftatie« sichert SnAant ein« UnterMstmdg ge-«« die !

TLrS-tM.
Lonsto», «. Febr. Die ..Westminster Gazette" behauptet. !

daß das engfischäkrftemßA Schuldenabkomure» durch ein i
Uebereinkommeu ChamSerlarus mit Mussolini  j
ergänzt worden sei. Danach haben Me Italiener das Recht, l
in Kleinasieu vorzugehen,  wofür ste verpfttMet
sind, in Adalia eine Dtversimr vorMnehmerp, wenn die
Türkei wegen M o s su l de» Krieg begrünen sollte. <Die-
fer Vertrag Erde Sie günstige«  Bedingungeu erklä¬
ren, Re Italien von Englemd bei. den Berhandlnrigen über
das S chu l de n a 8 kom m eu erhatte« üirt. A-nur. d. Red.)

KB. Paris , 7. Febr . «.Nmtveau Necke" verüffeMScht
eine Unterredung mit Macdonald,  der das «mgttsch-
itzrlienische Abkcm»u»en lebhaft kritisiert «, das seiner
Anstcht nach ftrst einer « » » « lliernngder italienischen
Schulden gleichkomrue. Gr meint, daß et» so schlechtes S<
ftmtmen nur Rtrch«inen geheime » Bertrag  gerecht-
fertigt werden könne.

Macdouald fügte hinzu, er rviffr dnrchans nW», roorrmf
sich ei« solcher Bea'bmg beziehe« Mm «. Er könne jedoch
verumterr, daß es sich um Mossul und - ie italient '-
sche» A » sp r ü che im M i ttelme er  e gehandekt hake.
Ohne es bestimmt bckbsnptcu zu Wunen, faAe Macdo>«M,
»Me es möglich, daß unb Matten, sich ans
Kosten Frankreich « verstLnö igt -SM« .

llltliÜ WM N m  MmAW.

KB. Berlin, «. Fchr. Auf GmMmrU der ReichS-qär-.
MM traten bvube bk,  Staats - und Min »,
sterpräsidenten Ser LSnöer unter Vorsitz S«S
ReichSstMÄers mit den Mttgtieder« des ReichskakMeM
zu einer Uustzvcach« über bk.  außenpvlitischc Sage Mßwr°
meu. Im AnsMutz an eine» Bortvag des ReichSmini-
sters des Aentzernw«ch« r Ae mit »er Frage des Ern-
trWes Demichlands in Sen ZWEersiamb Mfaarmenhä»»
ÖCUÖCtt jyTOfßn  eNdOtMNO CfCTtOT# «KTOTf ASM EN €u$*
zekrven Länder» Bedenken  geltend gemacht vewtoxt.
ÄbWlietzend nmrde die einmütige Auffaff » « -
bahin festgeste» , daß, falls « e ReichSregiernn« devEtzr.
tritt Deutschlands i» de» BMerbund Sefchttoßi, vvn be»
Liüldern alles geschehen werSc, was die Stellung Denftch-
limds tm BSikeNbinkde zu stärke«  geeignet sei.

Ali. «v -» ^  ffinamiffiffTrin

Berki«, 6. Febr . Der ReichApvWdent hat eine BervB »-
»lung über bk Neuregelung  der BefohtHhefugnisse
im Reichslieer urtterzeichnei. Entsprecherrd de» mit der
Bobschasterkonfere»- von Mitte November getroffeuen Ab-
ipgchWrgeuu-irö rmrnnshr Re ganze BefeblSge-
walt  über das Heer unter dem Reichspräsidenten
durch den ReichsriWhrmiutster ausgeübt . währetkd der Chef
der Heeresleitung künstighin der militärische Be¬
rater  des ReichSwehrurmisterstm» dessen Vertreter in
den miliiäri 'öieu Auge legen!'<»>«« des Heeres ist.

Me FSrfiemOfmrmngen.
SW.M» Hektar Sa«» für die T«vofteh« vte» :

Berti «, 6. Febr . Der de» fürfttichen FamWe« ft» Deut¬
sche» Reiche zusattende Landbesitz betrügt insgesaMt rund
öM.660 Hektar. Man umtz sich vergegertivKriigeu, daß die¬
ser Landbesitz den UmfMie von ungefähr einem Drit¬
te l des Landes Baden  entspricht oder beinahe doppelt
so viel wie das Land Braunschvreis amsnmchi.

M Mim Des Mün KM « .
Ei« Bortra « Dr . Seipels m Bert »«.

Bor seiner Abreise aus Berlin yiett Dr . Seipel  tm
Bvlksdeutschen Klub einen Bortrag über ^Tas Probleur
des deutschen Staates ". Dr . Seipel führte zunächst aus,
an Stelle des Pazifismus der Vorkriegszeit sei jetzt die
Sehnsuchi nach Verständigung der Völker  ge¬
treten.: dabei handle es sich nicht um eine äußerliche Ver¬
ständigung. Das gehe schon daraus hervor, daß vielfach
auch diejenigen sich nicht verstehen, die die gleiche Mut¬
tersprache sprechen, wie der Kampf der Klaffen und der
politischen Parteien beweise, sitoch inrmer sei die Schwie-
ngkeit nicht überwunden, aus dem der verschiedene
Sinn  entstehe, den die deutschen und die westlichen Völ¬
ker dem Worte N a t i o n unterlegen. Wenn wir die kul¬
turelle Einheit der deutsche  n Nation betone«, so
werde das bei den Gegnern im Weltkrieg schon als eine
Beunruh '.girng empfunden, weil ste den Begriff der Ein¬
heit der fllation van dem der Einheit des Staates nicht
unterscheiden könnten.

Ein zweites Beispiel für das Nichtverstelien sei die Art,
wie das S e l b stb e st im m n n g s r echt der Völker auf«
gefaßt werde. Das Wort vom Selbstbestimmungsrecht
der Völker sei niemals so idealistisch airfgefatzt worden,
wie dies bei Herr Qesterreichernder FM gewesen sei. Die
Völker hätten in der Vergangenheit ein ganz verschiedene
Einstellmrg vorn Staat gehabt.

Nachdem Seipel in diesem Zusammen Kana den Zu¬
sammenschluß der französischen  Nation in

eftre» Einheitsstaat und das Z« samme»roochfe« der » «»-
tischen Jusel  ervMrtt hatte, erklärt« «r. dtefeS& *•
sMimvenstrebeu habe den Deutschen  mw Jtarre *-
ner«  gefehlt, weil thn-em der StaatSSegrtff wrtbtitmm
war. Beide hsttten die zwei lßr«rüsächlichst«n jfBtHiWtt
des Staates, Me Gelteu-dmachung der Nation »ach« chv«
rmd die Herstellung und AusrechterchaltuAg der OvMrrw-
rm Innern , tu verschiedene Hände gelegt, iewe i» Me
Hände des Reiches, dessen Begriff sie mrr der römischen
Wett übernah»« «, diese ru die Hände des Segreuste»
Territorialstaates. Sv hätten innerhalb des Reiches aoch
Qtebtek,  einer freuchsspwchen imd fveMdstäurmtge» Be¬
völkerung Platz finde» krftmen, sobald fl« fich nur dem
deutschen Neichsgedanken urrterordueten, und irrngeLehrr
hake der de « tsche Wandertrieb  ganz « deatsche
Stämme und Kol rmisnmfcharen üb« das seschlojßme
deutsche Siedlungsgebiet Muausgespült. T4eße werde»-«»
Auslandsdeatschen Hätte» dabei niemals die Absicht ga-
Habt, sich vou ihrem Volk lvsMsaM», und hätten, es  rftchc
verfteHen können, dstz mau jemaLS vou ihnen bas  Arrß.
gÄe» ihrer NattonalttSt verlange» Somtte. Rach de»
Zusammenbruch des HetKgen Römrschen Reiches d« rb.
scher Nation hätten die Italien « wenig mehr alS sttr
halbes Jahrhundert gebraucht, um sich den StaatsbegE
und das S-toatsidsal der Westvölk« zu eigen m wache»
und bau» i« Me WirMchLeit umMsetzen. Die Deutsche»
aber seien »och immer nicht st»wett. Ein Teil von ihnen
lstche zwar ei» national einheitliches Staatsgebiet z«
schaffen gesucht ab« es habe de» akten Reichs-
gedanken nicht  fallen aelasten, der sowohl in »er
innere» Bersasiuug des Reiches als auch i» mauÄe»
Ansprüchen»ach außen zur Ge-ttung gekommen sei. T«r
Weltkrieg haste di« Evttvicklmrg msterbrocheu. Jetzt nach
dem Kriege suche der große und vernünftigere Teil des
deutschen Volkes, Volk unter Völkern  z « nnwde»,
Me dem deutsche Bolk vvrenbhaltene MeichSerechtttzung
zu « ringen, zugleich ckb« auch alles Äbznstrerse», was
das Vkrßtrrme» der übrige« Welt kesteEg « staSev
kannst.

Seipel « Sürst Mw SWnĤ r Fi Wer̂ ayt, dstz wir
noch eftrige Zeit bmuche» wstrSe», um unsere» Weg i«
die Zukunft  enöMMg m finden, nicht nur weil wir
von a»hen behindert würden, istn M gchen, sondern« eil
wir mit ö« Geistesarbeit,  die das« «otwenMs fei,
noch rficht ferttz seren. In dies« Zett haste Mr das LeSen
der deutschen Nation nicht nur der derttsche Staat im
Reich, sonder» auch der deutsche Staat r« Oester-
reäch eine besondere Anigabe.

Wir« , H. Feb-r. Wie -berrchstl, «ttK BnnSeSkanzler RameL
sich»ach Prag und Berli»  begehen. Die Reise nach
Berfin wirb als Gegenbesuch Kr den Besuch von
Dr. Marx und Dr. Streseman»  ftr Wie« beHeiäWet.
Mit dem Abstecher  nach Prî soLeiner itz de ut nn g"
iesf lllafst nacĥ novgebeugt

g >gM n.a—, «ti iilftfk jr-‘g~ - a-* -  ffiSiilmtfiaf ii nn.f
..miv ^

Mete bet Mns «KUchE« ^ jkaltummr.
KB. Men 7. Festr. I « der HaisptversamutlMig bss

rhrEchsosstkett BoKSmrstmrdes für Mederösterreich
hiM PaWdent F ftumMchttster KoHman» «ne Rede,
«osi » er n. a. sagte: D« chrMichsoziale BoWvtrü « »d
Kr MeSerösterRÄb siseste an, daß es in Mest« SSe« e4ch
»« r eine chvMichsöOE Mrrsti als eiUMgan Mock geben
ßM. Wir wollen nicht Städter , rficht Bauern , Mcht
GewerbetrestieuSe, nicht Avbsitsr, nicht Bemnie, 'ondemc
die alle Stände  mußrffeudc chrifflichsoziale Partei
sein. Die christliWoziale Partei rm'ftrscht die Ruhe , Qrd-
iMng und Zufrieden best im Staate und richtet ihre ganze
Politik und Arbeii auf die Erreichung dieses Zieles ein.
In diesen! Sinne stellst der ParteivoMtzenste einen
Anwag-:

Die ReichSparstistltUM üärb erstrcht. aus die Ein¬
heitlichkeit  der Organrsi« mkg d« chvistlsthsozialen
Partei hiNMärbeiteu und der Bolksverbarrd für Nj«ser-
ösierreich ist bereit, i« erster Sinst seine Organilatft», i»
der er » tzeitlichen Parteiorganisation  anf-
gche» M lassen. iBeisall.t Der Antrag wurde genehnftM.

AMnudeSkanzlcr Dr. Seipel,  stürmisch bsgrMt, Aelr
einen Bortrag über ferne anläßlich des Berliner
Aufenthaltes gewonnenen Einbrüche mtt> über die Mft-
gaben der Pa rtei.

Das Aedeverbv ! für Dr . Me.
Die Monarchisten für den Anschluß au Dentschlsub.
Graz, 6. Fe.br. In emer Bersammlnug der koustr-

vattven Volkspartei machte der Vorsitzende die Mtt-
teiliwg, daß Professor 1l d c, der in der Bersammlumg
hatte als Redner anstreten sollen, sein cnrgekündigtes
Referat nichts halten sann, weil d« Vorstand des Ordi¬
nariats ein Redeverbot  gegen ihn erlassen habe und
Professor ft de die Entscheidung über den Rekurs, den er
nach Rom gerichtet hat, cchwarten müsse. Diese Mitteilung
ries eine ungeheure Entrüstung  bei den Versam¬
melten hervor, die sich in stürmische Pfuirufen gegen
das Verbot und in ebenso stürmischen Hochrufen aus
Professor Nde Lust machte.

Auch der erste Redner Dr . Wolf  ans Wien befaßte
sich umer lauten ZusiimmungsklMdgehungen mit dem
sonderbaren Redeverbotc: er erklärte n. a.. dieses Verbot
sei ettt Markstein des Parteiterrors,  der uns das
Leben in der Republik so schwer mache. Er beantragte
schließlich eine Entschlietzung  gegen das Rede¬
verbot für Prosessor ftöc. Die werteren Ausführungen
des Redners richteten sich der Hauptsache nach ge gen den
heutigen Parlamentarismus und gegen das Liften-
ivahlrecht.

Auch der zweite Redner, Baron Schage r - Eckartsou,
beschäftigte sich mit diesen Fragen . Besonderes Jnteresis
erweckten tcitc Stellen seiner Ausführungen , die die
Notwendigkeit  eines A n s ch lasses  Oesterreichs
an Deutschland begründeten. In seinem.Schlußwort be¬
tonte Baron Schager-Eckartsau, daß er die Rettung
für Oesterreich n u r i m A lt s chlutz erblicken könne,
und für diesen Gedanken trete er auch als überzeugter
Monarchist selbst dann ein, rvenn er sich damit Ungnade
aus Spanien zuziehen sollte.
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Wetterberichte.
Innsbruck , 8. Febr . Am Samstag w.rr ein schöner,

sonniger Tag,- die Temperatur stieg in der Mittagssonne
vis aus plus 12 Grad . Der sternenklaren Nacht folgte bei
Windwechsel ein bewölkter und wieder mehr kühler Tag,-
gegen Abend begann es auch zu regnen und es scheint, daß
es mit dem schönen Weiter für eine Zeitlang wieder aus
sein wird. Heute früh waren in Innsbruck plus vier
Grad. — Schlechtes Wetter wird auch aus M ü n che n
geureldet.

Bregenz, 7. Febr . Die am Samstag cingetretene Auf¬
heiterung hat sich leider nur aus den einen Tag beschränkt.
Am Sonntag war es bereits wieder trüb und nebelig. Auch
stellte sich zeitweilig leichter Regen ein. — Voraus¬
sage aus Friedrichshafen:  Es ist bedecktes, aber
nur zu vereinzelten Niederschlagen geneigtes Wetter znerwarten.

Salzburg , S. Febr . Trübes Weiter, Neigung zu Nieder¬
schlägen.

*

Zum Tode des Majors SchafraneK.
Eine Spur des Täters?

Linz, 7. Febr . Gestern früh fehlte vorn Täter noch jede
Spur , aber schon nachmittags ermöglichte ein ganz un¬
erwarteter Vorfall, die Stachforschungen nach einer be-
stimmten Richtung aufznnehmen. Bekanntlich waren
dem Ermordeten drei Ringe  geraubt worden. Einer
davon ist mit einem Brillanten in „Kastensassunü" besetzt,
der zweite Ring mit drei Brillanten , „Karree in Silber"
gefaßt, und den dritten Ring schmücken ein Rubin und
zwei Brillanten in sogenannter „Allianzsassmtg".

Gestern versuchte nun ein j u ng e r B u rs che. anschei¬
nend aus den besseren Kreisen, bei einem Winzer Juwe¬
lier einen Ring in Allianzfassung, dessen Beschreibung
auf den geraubten Ring patzt, und bei einem zweiten
Jmvelter einen Brillanten , dessen Wert aus fünf Dttl-
lionen Kronen geschätzt rvurde, zu verkaufen. Ter Kauf
lam in beiden Fällen nicht zustande, jedoch wurde auch
der betreffende junge Mann nicht der Polizei übergeben.
Nach dem Unbekannten, der vielleicht mit der Bluttat an
Schafranek unmittelbar in Verbindung steht, wird eifrig
gefahndet.

Noch eine weitere Spur ergab die Untersuchung. Mon¬
tag versetzte ein Dienstmann einen Perserteppich  im
Linzer Dorotheum um 700 s und meinte dabei, der Herr,
der ihm den Teppich übergeben habe, brauche dringend
(Veld. Am Spütnachmitag erschien nun ein tmtger Mttnn
in höchster Eile iur Dorotbenni und löste diesen Teppich
wieder ans . Der Teppich stammte aber aus dem Lager
S cha f r a n e ks.

Der Tepchch wäre also unwiiielbar »ach der Mo-rbtat
versetzt worben, denn, die Zeit der Tat ist jetzt ziemlich
sicher mit Sonntag früh festgestellt. Die Angaben, daß
Schafranek noch Sonntag nachmittags gesehen worden sei,
erwiesen sich als unrichtig. Der eine Zeuge nämlich (Witte
ihn wohl am Sonntag , aber nur vor acht Tagen, gesehen,
und der zweite, ein Wirt, glaubte, es könne doch Sams¬
tag gewesen sein, als er in seinem Lokal eilte. Andere
Umstände weisen darauf hin, daß die Tat unmittelhar
oder bald nach der Heimkehr Schafraueks begangen
wurde. Der Ermordete hätte nämlich noch die beschmutz-
teu Schuhe, mit denen er heimgekommen war und die
Kleidung, die er nachts getragen hatte, am Leib und hatte
sich auch noch nicht gewaschen, koorans inan woht mit
Sicherheit schließt, daß zwischen dem Zeitpunkt seiner
Heimkunft, Sonntag , Uhr früh, und dem der Tat
keine allzu lange Spanne liegt.

Der letzte Damen besuch.
Die Frau , die zuletzt bei Schafranek weilte, kommt als

Täterin nicht in Betracht, denn es wurde einwandfrei
festgestellt, das; die betreffende Frauensperson Samstag
abends, bevor Schafranek auf den Ball ging, bei ihm zu
Besuch war und nachts über nicht in seiner Wohnung ver¬
blieb, Die betreffende Frauensperson konnte ihr Alibi
Nachweisen, weil sic Samstag in den späten Abendstunden
noch von hier weggefabrcn war. Das ganze Interesse der
Polizei konzenliert sich jetzt ans den „jungen Mann ", der
im Dorotheum und bei den Juwelieren anstanchte. Unter
den Begleitern Schafraneks in der Sonntagsnacht, beim
Nachhausewege vom Ball , befand er sich nicht, das hat sich
ans einer .Konfrontation bereits ergeben.

Ein Linzer Blatt macht daraus aufmerksam, daß ein
Inserat im Kleinen Anzeiger der Donnerstag erscheinen
den „Tagespost" mit dem Morde in Verbindung stehen und
irgend eine verabredete Verständigung bedeuten könnte.
Dieses Inserat lautet:

Frau Gräfin Himmer
>st durch einen Sturz schwer verletzt, an
einem Auskommen wird gezweiielt. Nähe¬

res berichtet die Münchner Zeitung.

Der immerhin nngewölmliche Inhalt läßt das Inserat
allerdings eigentümlich erscheinen. Daß es etwas anderes
zu bedeuten hat, als aus derp bloßen Wortlaut hervorgeht,
ist wohl gewiß, denn eine gräfliche Familie Himmer  ist
tu Gotha nicht zu finden, wohl aber wohnte der ermordete
Major im Hanse des Linzer Arztes Tr . Himmel. Die Son¬
derbarkeit des Inhaltes wird noch durch die Mitteilungen
erhöht, die die „Tagespost" über das Inserat macht. Es
rvurde Dienstag nachmittags in der „Tagespost"-Ber-
schleitzstelle in Wels von einem jungen Mädchen aufgege-
ben, das den Eindruck eines auf einem Landgute auge¬
stellten Dienstmädchens machte. Das Mädchen erklärte bei
der Aufgabe' des Inserates , die betreffende Dame, um die
es sich handle, sei hier sehr bekannt und deshalb werde cs !
viele interessieren, von ihrem Unfälle zu erfahren. Zn
irgendwelchen Bedenken gab das Mädchen oder das Inse¬
rat für die Verschleißerin keinerlei Anlaß. j

Nr. 3L o©eÄc 8.

Der rumänische Thronfolger widerruft den
Thronverzrchk.

KB. Belgrad , 7. Febr . Ans öl v m und M a i l a n d trei- i
sen Nachrichten ein, wonach der rnm ani sche Dhronfol- !
ger Carol seinen Thron Verzicht widerrufen  >
habe. Zwei Delegierte seien aus Mailand in B ük a re st
eingetroffen, die die schriftliche Erklärung des Prinzen !
Carol überbrachten, worin er den ThrmrVerzicht widerruft ^
und seinem Vater verspricht, daß er jeden politischen
Kampf in den Reihen der Opposition gegen den Minister¬
präsidenten Bratianu  ausgeben wolle.

»
* Rücktritt des Sekttonschefs Enderes. Wie ein Wie-

uer Blatt erfährt, haben sich zwi scherr den Präsidenten der
Bundesbahnen Dr . Günther  und dem Mitgliede der
Verwaltungskornmission öer Bundesbahnen Sekttonschef
Dr. End eres  vom Ministerium für Handel und Ver¬
kehr Differenzen  ergeben, die Sektionschef Enderes
veranlatztcn, von seinen: Posten in der Berwaltungskom-
mission zurück zn treten.  Um so mehr, als sich die
Kommission ofseuknndig ans die Seite des Präsidenten -
Günther gestellt hat. Als Nachfolger des scheidenden Sek- !
tionschefs Enderes soll Sekttonschef Siegmund S o l p i s !
einberufen werden.

* Faschingssteuden. Sehr animiert scheint eine Lichtmeß-Redout« ■
verlausen zu sein, die ii» BaUsgarten in Linz  veranstaltet worden s
war. Die „Tagespost" berichtet darüber: „Griffig gestattete sich die
Unterhaltung in den Nebengelossen des ersten istockes, deren Dunkel
zerzauste.haare und gerötete Wangen schützend verhüllte. Trällernd
sang auf einem Stiegenabsatz eine unternehmungslustigePierrette:
„Wer die Liebe nicht versteht" — sie sang nicht lange, denn sie war
bald verstanden. So kainen alle aus ihre Rechnung: Der Ber-
anstalter, der sich seines klingenden Erfolges freuen konnte, das
Publikum aus der Galerie, das sich über das tolle Treiben im Saale
Iwchlicha»Miene , uni) nicht zuletzt die Masken selbst, die nicht nur

! nach Herzenslust tanzen konnten, sondern sich auch in weitergebenden
j Erwartungen gar nicht getäuscht sahen." Sonderlich moralisch scheint
! es in der Hauptstadt Oberöftcrreichs nicht zuzugehen.

* Spende eines Geisteskranken für die Kinderfrennde.
Wien,  7 . Febr. Die „Arbeiler-Zeitung" berichtete, daß i

! öer Verein „Kinderfreunde" eine Spende von L000 8 s
I unter dem Namen Emanuel Eurtl, Jakob V e i g l erhal- j

ten habe. Wie die „Wiener Stimmen" erfahren, handelt '
es sich um die Spende eines G e i st e s kr a n ke n. Veigl, jder iur Vorjahr gegen Revers vom Steinhof entlassen
wurde, hat in einem unbewachten Augenblick ö000 8,
das gesamte Vermögen seiner Familie , an sich genommen
und es dem Metallarbeiter verband zur W e i-
terleitung  an die „Mndersreunde" übergeben. Seine
Frau und Knratorin wußte nichts davon.

* Politik und TiersHuhoerei«. W reu , 6. Febr. 3m Ms »rr Ti>er.
| schutzversin ist «s zu einem Austritt der Sozicädemokvsten gekvMmen.

Der joziaideinokrMsche Bizeprästdeut des Tierschutzvekestres Abg.
\ Forst ne 7 hat demissioniert und die Sozialdemokraten-treten m
! öi-c Tierschutzgruppe der „Ratnrsrewche" ein, die unter Forstners

Lsi-tung m der nächsten Zeit ge-bildet werden «M >. Der Austcktt der
Svzialbeinokraten ist aus die Kampagne des Tisrjchutzversnsss wegen
der Hmrdel-albmg in den städtischen Miekhüusern MrÄckzusüht-sn.

* FrerrrdenvsrkehrstaMng in Mmsnt . Wien,  6. Febr . !
Montag, den 8. und Dienstag , den 9. Februar , findet in j
ASmont  die sechste ordcntlisze Tagung des Ausschussess

. für Fremdenverkehrsangelegen-beiten unter dem Borsitze -
- des BundeKMintster Dr . S ch ürff  statt. Auf 'der Tages -' I
! ordnmrg steht unter andere in ein Bericht des Bundesmini - ?! sters über den derzeitigen Stmrd wichtiger Fremdenver- i
| kehrsfragen und über beabsichtigte Maßnahmen des Nun- !
! desmiuisteriums für Handel und Verkehr für die Sowmer-
! saison.

* Das lttstige Wien. Wien,  7 . Febr . Wie die Rat-
hauskm-respondenz mitteilt, sind in den letzten 67 Tagen
insgesamt 6762 F est l i ch fetten,  die der Lustbarkeiis- !
abgabe unterliegen, beim Wiener Magistrat angemeldet
worden. Das sind n m 885 m e h r, als in denselben 67 Ta¬
gen der Saison 1924/25. In diesen Zahlen sind Lokale,
wie Bars , Kouzertkaffeeüänser, Hotels usw., in denen täg¬
lich beim Fünfuhrtee und am Abend getanzt wird, nicht

i enthalten.
* Selbstmord wegen geschäftlicher Schwierigkeiten.

Nürnberg,  6 . Febr. Der Inhaber der Firma Gui-
m a n n und  Sch t f s n i e, Julius Weiß  b a ch, rvurde
l)oute in seiner Wohnung vergiftet  aufgefunden . Die
Ursache des Selbstmordes wird in geschäftlichen Schivie-rigkeiten erblickt.

* Zwei Separattstei« erstochen. P i r rn a se u 8, 7. Febr.
In der Nacht auf Samstag gerieten in einer Gastwirt¬
schaft Gäste miteinander in Streit , der in Tätlichkeiten
ansartete , wobei die Brüder Emil und Robert Brun¬
ner,  beide an .« der Separatistenzeit bekannt, derart durch
Messerstiche  verletzt wurden, daß sie ifitest Verlet¬
zungen i» kurzer Zeit erlagen. Auch der Inhaber der
Gastwirtschaft wurde schwer verletzt.

* Eine deutsche Porzellanfabrik abgebrauat . Köln,
6. Febr . In der vergangenen Nacht wurde aus noch nicht
bekannter Ursache ein Teil öer W esse  l'schen Porzellan¬
fabrik in B on u - Pvppelsd  v r f durch ein Grotzfeuer
vernichtet. Das dreistöckige Gebäude der Porzeilandreherei
und weitere kleinere Gebäude sind vollständig niederge¬brannt.

* Gestohlene militärische Modelle. P a r i s, 5. Febr. In
Poitiers ist aus dem Arsenal ein neues Modell eines.
Maschinengewehresgestohlerl worden. Neber die Täter-

! schüft fehlt bis jetzt jede Spur . Die Behörden haben eine
! Hobe Belohnung für die Ermittlung der Täter ausgesetzt.

Auch in Toulouse ist ein Diebstahl verübt ivvrden, und
zwar wurde dort ein neues Schiffs sch rau be uwvde ll ent¬wendet.

Alpenverernsball.
^ Der ftürfflc von allen Zauberern ist dach Prinz Karneval, der
Sorgenbrecher. Lachen schüttelt er aus seinen goldenen Locken, fröh¬
lich nickt er dir zn und im Geklingel seiner Schellenkappe sind alle
Not und Pein vergessen. Dach er kann nach mehr, er kann auch ;
Berge versetzen: Ein Wink mit seinem Narrcnszcptcr und die schnee-
mngürtetc Nordkette löst sich aus eisiger Starrheit und schwingt drn-
Kranz ihrer Gipfel uni die Wände der Alhambra.

Sv war es am Samstag, als der D. u. Oe. Alpenverein sein
Ball- und Trachtenfest im Kolosseum abhiclt. Die riesige Halle war i

ein Felsenkessel von grandioser Schönheit, rnächtigc Fichten wuchsen
empor, als wollten sie die Decke sprengen und von steiler Höhe
sausten ans der Hafelekarbahnjauchzende Bergfahrer zinal. Ein
liebliches Alpendorf war hier ans dein Baden geschossen mit Bier-,
Wein- und Kasfeeschenken, zwischen den Bäumen waren Tische ver¬
streut, an denen gar bald kein Plätzchen mehr zn haben war, bei
einer Schnapsbude tat einem zwischen einem Giasele „Scharfn"
und einem Stamperlc „Süaßn " die Wahl weh und beiin schieß-
stand lockten seidene Fahnen mit « ilbermünzen, sich im Bolzen-
schietzeti einen Preis ztt erringen. Auf der Terrasse eines stattlichen
Almhauses spielte die S o l ste i n h a u s m u s i k aus Z i r l, die um
7 Uhr mit klingendemSpiel eingczegcn war, und zu ihren fröh¬
lichen Aelplerweisen drehten sich am wimpelnmwehtenTanzplatz di«
Paare. Bald nach Eröffnung der Kasse füllten ja viele Hunderte
von Mitgliedern und Freunden des Alpenvcreines die große Halle
und der ungeheure Raum wurde rasch zu eng, die Freud« staute srck)
im Tunnel und crgtiß sich hinüber in den Pyramidensaal, wo in¬
mitten amphitheatralisch aussteigenderTischreihen wie ein stiller
Gebirgssee das .Kreisrund̂ des Parkettes ausblinkte. Nein, still war
es diesmal nichk dieser « ee, denn an seinem anderen User̂ erhob
sich ein Alpenhof und davor spielte aus hohem Podium die Speck-
bachermusik aus Hall  ja fesch und schneidig, daß bei ihren
rauschenden Klänge» die Wogen übcrschäumender Lebenslust hach
empnrschlugen. Zuweilen ließ der übermütige Kapellmeister die
Musik mitten im Takt abbrechen und dann brauste aus den Wir¬
beln der Tanzenden ein so heftiger Sturm heiterer Entrüstung em¬
por, daß er schleunigst weiterspielcn ließ.

Hier war es auch, wo gegen Mitternacht, von einer Musikkapelle
geleitet, der prächtige Trachrenumzug entzog, an dessen Spitze der
verdienstvolle Obmann der Sektion Innsbruck Dr. Farchermayr
schritt. Nach dem sich dieser Zug mit seinen lebsrischen Dirndt und
sehnigen Burschen aufgelöst hatte, führten die Trachtenvereincder
S ch» e e t a l e r und I n n t a l e r rassige Bolkstätizc aus, von
denen ein Bandltanz und ein Reigen von Müllern und Müllerin¬
nen mit weißen Zipfelhauben mid Schürzen besonders gefielen:
lebhafte Heiterkeit erweckte ein Schuhplattler, bei dem gegenseitig
auf Wangen und Schultern geplattelt wurde, so daß es sich wie eine
lustige Rauferei ansah. Dann folgte die Verkündigung der Preis¬
träger, die von der TrachtenbilnialerinPaula Hornsteiner-
Tiefenthaler  und den trachtenkundigen SchriftstellernHans
B a t o r und Dr. Josef R u n g g aus den schönsten Volkstrachten
erkoren worden waren. Zahlreiche Gruppen wurden durch Blitz¬
lichtaufnahmen im Bilde festgehalien und wir werden sie wohl schon
heute in den Schaufensternwiedersindenund uns nochmals freuen
an den markanten Typen, unter denen vcr allem ein baumlanger
Andreas Hofer, eine rundliche Goldliaubenträgerin, ein silbcrioäw.n-
umrahmter Apostelkopfund ein Kraxentrager aussielcn, der den
ganzen Abend eine kleine Wohnungseinrichtttng auf Kops rmd
Rücken herumschleppte.

Hoch ging es her im Pyramidensaal und nicht nur die Lust, auch
die Luft erreichte fast den Siedepunkt. Man eilte zurück durch den
breiten Gang, wo bei den Schießbuden die Stutzen knallten, und
wollte in die ozonreiche Luft der Fichten entfliehen, doch mit mag¬
netischer Gewalt zog es einem hinein in die Weindiele mit ihren
lauschigen Nischen und der sidelen Tanzbar, aus der aber wie beim
ganzen Fest nur deutsche Tänze getanzt und nur deutsche Blumen
verkauft wurden.

War man emdkich dieser Szilla und Eharylldis erckrormen und
flrvbie in den Morgenfrundsndom Ausgange .zu, so könnt« man sich
nur mühsam balmbreckMt, d-emi noch immer flitzten in fast 'rmirtier«
brochener Folge Paare und ganze Trauben Lb« mR§s -l«filgsr Märm-
letn und Weibkein die Hafelekcrr-bahn herunter und des Jubels und
der Freude war kein Ende. Der Alpen verein k-arm stolz iein « >
dieses so froh verjoufene Fest, das für den Ban der P fei s hüTte
wahi ein erkleckliches Sünrmchen ckbgeworfen Habs« düpste.

Vernfttitg cives Invsbrvckor .Hoch»schttl!ehreeS j»«*&
Wie». Ans Wien  wird gemeldet: Als Nachfolger Prv-
feffors W lasscrk  ist vom UnderrtchtsministeriuM Pro¬
fessor Wöß ans Jmrsbvnck in Aussicht genDnrmen. Die
Verhandlungen sind bereits einae!eitet. Es heftHht Aus¬
sicht, daß Professor Wöß die BernsunN amrinnnt.

Volkstümliche Univerkitätsvorträgc. Am Dienstag den
si.̂ ö. M . findet im Hörsaal des Hygienischen Jtrstttures
tSchöpfstratze 41, 1. Stock) der erste Vortrag des Herrm
Professors Tr . A. L o de über „Tnphns und Paratinchirs-
wefen, Bevbveitnng und Verhütung " (mit Lichtbildern
und Vorzeigungen> statt. Beginn Punkt 8 Mr abends.
Eintrittspreis 30 g für die Stunde.

Vortrag tut Nat«rrvisienschasttich-Me- iztRtschen Verein.
Am Dienstag den ». d. M. um halb 7 Uhr abends findet
im Auatomtscheu Hörsaal ein Vortrag mm Professor
G. B. Grub er  über „Das Problem 'der menschlichen
Mtßbllkuulgen" statt.

Goldene Hochzeit der Eltern des Ministers Thaier.
Bundeskanzler Dr . Ramel hat au die Eltenr des
BuudesmititsterS für Land- und Forstwirtschaft Andreas
T Haler,  die am  Montag den 8. d. M . in -Oberau
iure, goldene Hochzeit feiern, ein Glsickmnnsichtelcaranpmgesendet.

Ein Waggonbran- bei Landeck. Aus L an ö e ck wird be¬
richtet: Die Fahrgäste des aut 7. ds. Pf . vormittags in
Landeck von St . Anton ciutreffeuden Schnellzuges batten
aufregende Minuten dttrchzumachen. Ein Waggon 1. urrd
-- Klasse war aus freier Strecke in Brand geraten. Schon
«wr Piaus war den Fahrgästen dieses Wagens eine starke
Erwärmung und Brandgeruch ausgefallen, Erschetnungen,
die infolge des scharfen Bremsens auf dem Gefälle jedoch'
alltäglich sind. Plövlich kurz vor der Einfahrt in Landeck
brachen a-ts einem stkichtraucherahtetl starke Rauchwolken,
worauf von den Bahnvrganen die glücklicherweise nur
wenigen Fahrgäste dieses Wagens sofort in den uächston
Waget! nntergcbrati't und soweit als möglich alle nicht
nagelfesten Polsterungen usw. aus den Feustern geworfen
wurden. Der in dichten Rauch gehüllte Zug wurde rasch
in die Station Laudeck geführt, wo gerade noch soviel Zeit
blieb, den Wagen avznkuppeln und von den übrigen ab-
zuzieheu. Unmittelbar darauf stand der ganze große Wag¬
gon in Hellen Flammen. Den zahlreichen Zusehern fiel
unangenehm aus. daß erst nach einer guten Viertelstunde
Löschmittel in Tätigkeit gesetzt wurden, mit denen der
Wagen, von dem nicht mehr als die Eisenteile übrig blie¬
ben, nach 20 Minuten gelöscht wurde. AIS Braudursache
wurde Kurzschluß in  der elektrischen Heizungsanlageangegeben.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Der
Regisseur und Opernsänger Ludwig Hagenaucr.  der
sich vor einigen Jahren am Innsbrucker Stadttheater
großer Beliebtheit erfreute,- ferner Joses Elerco.  Weber
in der Baur 'schcn Fabrik im Alter von OS Jahren . ' In
-Wcer  starb die Ttschlermeistersgaitin Maria Thöni
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Mb . Vetter , 78 Sah « alt . — In Müselbach  starb
Änna Mar .a Pfänner,  Krönelewirttn , im 62. Lebens¬
lahre. — In Linz  verschieden der Landes-Hilfsämter-
direktor i. R. Eduard Schmiö,  im Alter von 63 Jahren
mrS die Kasie-Assistentenswitwe Anna K a n de r im
60 Lebensjahre. — In Wien  starben der langjährige
Bezirksvorsteher Karl Donner,  73 Jahre alt, Kom¬
merzialrat Max Frankel,  Präsident der Erbreichs-
dorfer Filzhutfabrik, 71 Jahre alt und der Obersorstrat
Franz Schasching  aus Mittersill . — In Graz  sind
der Postoberosfizial Benedikt Karl,  64 Jahre alt, Frau
Emma R u cht y und Fräulein Adelheid R a ss i n g e r
im 20. Lebensjahre gestorben. — In Klagenfurt  ver¬
schieden Franz I u r ko v i c, Schuldirektor t. R., 64 Jahre
alt und Josef Li ko sch, Beamter des Landesverbandes
der landwirtschaftlichenGenossenschaften in Kärnten, im
Alter von 71 Jahren . — In Wolfs  b erg  ist Paul
Bürgst all er,  gräflich Henckel von Donnersmarck'scher
Oekonomieinspektor i. R .,tm 80. Lebensjahre gestorben.
— In Monte Carlo  ist der Karlsbader Brunnenarzt
Dr . I . Werner  im 60. Lebensjahre gestorben. — In
Nagykomlcs (Kouritat Temes) ist die Herzogin von
San Marco  geh . Gräfin Mileva N->k«, im Alter von
88 Jahren gestorben.

Oesterreicher in der Schweiz und Schweizer in Oester¬
reich. Plan schreibt uns aus W i e n: Im Hinblick auf das
jüngst in Kraft getretene Gesetz zum Schutze des inländi¬
schen Arbeitsmarkies , das den schweizerischen Vorschriften
über Aufenthalt und Kontrolle der Ausländer entspricht,
interessieren die nachfolgenden, das Verhältnis der Oester¬
reicher in der Schweiz zu den Schweizern in Oesterreich
betreffenden Daten . Mit Ende 1923 befanden sich in
Oesterreich ungefähr 6000 schweizerische Staatsangehörige.
Umgekehrt besanden sich im gleichen Zeitpunkt nach Aus¬
weis der letzter schweizerischen Volkszählung fast viermal
so viele österreichische Staatsangehörige , nämlich 23.788,
gleich sechs von Tausend der gesamten schweizerischen
Wohnbevölkerung, im Besitze einer unbefristeten Nicder-
lassungsbewittizuttg in der Schweiz. Zu der Zeit, wo in
Oesterreich1.5 von Tausend aller schweizerischen Staats¬
angehörigen ihren Lebensunterhalt verdienten, fanden 3.6
von Tausend der gesamten österreichischen Bevölkerung in
der Schweiz ihr Auskommen. In den Jahren 1921 bis
1924 haben insgesamt 2812 österreichische Staatsangehörige,
davon 704 im Jahre 1924, die Zustimmung zur Niederlas¬
sung in der Schweiz erhalten. Die Anzahl der zu Er-
werbszwecken zugereisten Oesterretcher ist in Wirklichkeit
jedoch wesentlich höher, da in der genannten Ziffer die an
Saisonarbeiter und Hauspersonal für die Dauer bis zu
zwei Jahren erteilten örtlichen Aufenthaltsbewilligungen,
als statistisch nicht erfaßbar, nicht inbegriffen sind.

Freimachnug von Drncksachensendnngeunach Deutsch¬
land. Nach Deutschland bestimmte Drucksachen bis zum
Gewichte von 15 Gramm — namentlich Bücherzettel —
werden häufig nne tm In landsverkehr nur mit 2 Gro¬
schen freigemacht. Dies ist unrichtig,' im Verkehr nach
Deutschland und der Freien Stadt Danzig sind Druck¬
sachensendungen bis zum Gewichte von 50 Gramm mit
3 Groschen  sreizumachen . Ungenügend freigemachte
Drucksachen werden von den deutschen Postämtern teils
zurückgesendet, mitunter aber auch mit erhebliche« Nach¬
gebühren belastet.

Nene Schnellzngswage«. Man schreibt dem „S . V " :
Aus Erspar«ngsrücksichten baut die Bundesbahnverwal¬
tung jetzt neue zweiachsige  Schnellzngswagen , die
bei vermindertem Gewichte und Gestebungspreis nur ein
geschlossenes Abteil weniger haben als die normalen
Vierachser. Aber bas Reisen in diesen neuen Wagen ist
eine wahre Qual!  Das ist ein Rattern und Dröhnen,
daß man sich mit dem Ditznachbar nur brüllend verstän¬
digen kann, ein Stotzen, Schlagen. Schl «gern, das einen
von den vibrierenden Sohlen bis in die Haare durch-
schlittert und -schüttelt, so daß man nach mehrstündiger
Fahrt in solchem Marterwagen vollkommen zerrädert
und zerschlagen ci.kommt. Während andere Bahnverwal¬
tungen die Unannehmlichkeiten des Reifens herabzn-
mindern trachten, werden sie bei uns — aus Ersparungs-
rücksichten vergrößert. Die ganze Garnitur des Schnell¬
zuges Nr . 105 (Wien ab 15 Uhr 50 Min .) besteht aus
solchen Wagen, in denen nran einmal die Vunües-
sanierer  zur nächsten Bölkevbeglückung nach Genf
befördern sollte.

SchnldieSe an der Arbeit. Man schreibt uns : Am 5. ds.
um halb 10 Uhr kam ein unbekannter, etwa 40jühriger
Mann in eine städtische Schule und erkundigte sich dort
nach den Sprechstunden in der Direktion. Er gab an, daß
er aus Südttrol komme und sich nach der Adresse eines
Schülers, dessen Vater in Südtirol sei, erkundigen müsse.
Einen günstigen Augenblick benützend, entwendete er aus
der Schulkauzlei einen neuen, ziemlich langen, fast schwar¬
zen Winterüberz :eher aus mittelstarkem Tuch mit Stosf-
knöpsen samt schwarzer Pelzstola im Werte von zirka
200 8. Der Täter ist mittelgroß, hat brünettes Gesicht,
dunklen, kleinen Schnrrbart , trägt weichen grauen Filzhut,
einen ziemlich kurzen Winterrock, lange Hose und kam mit
einer kleinen, altmodischen Ledertasche anscheinend vom
Babnhof. Jedenfalls steht er mit den in letzter Zeit mehr¬
fach verübten SchuldieSstählen im Zusammenhang. Die
polizeiliche Ausforschung des Gauners wurde veranlaßt.
Es liegt der Verdacht nahe, daß er sich in das Unterinntal
gewendet hat.

Die Krise im Kleinrentneroervand . Das aus dem Vor¬
stand des Tiroler Kleinrentnerverbandes ausgeschlossene
Ausschutzmitglied, Herr Heinrich Lechn er , erwidert
auf die gegen Uin vom Verbände erhobenen Vorwürfe.
Er stellt fest, „es sei eine bekannte Tatsache, daß es tm
Kleinrentnerverban de nicht so sei, wie es sein solle.
Beim Abschluß des Bevbandsjahres 1924/25 fct ent
Defizit  von zirka zwölf Millionen Kronen
festgestellt worden. Ter größte Teil des Ausschusses
wurde bei der Generalversammlung aus neuen Funk¬
tionären gewäbtt, die es sich zur Ausgabe machen wollten,
den Verband aus eine gesunde Grundlage  zu
stellen und das Defizit aus der Welt zu schaffen. Diese
Bemühungen, ferner 'verschiedene Interventionen zu
Gunsten Gemeindearmer habe Herr Nvrz reöoch als
unerwünschte Enmengungen ausgefaßt und ein Tr tu nt-
virat  bestehend aus den Herren Norz , Webe ring
und Kn na: er  hätte darauf kurzerhand den Ausschluß

des Herrn Lechner beschlossen. Dtese Herren halten auch
Sitzungen ab, ohne die von der Generalvevsanrmlung
gewählten Ausschutzmitgliederdazu einzuladen. Dieses
unqualtfizierbare Borgehen habe eben eine Reihe der
besten Ausschußmitgliederdazu veranlaßt, aus dem Ver¬
bände auszutreten . Herr Lechner weint zum Schluffe, es
tväre Sache der Kleinrentner und Sparer , die Ein¬
berufung einer außerordentlichen Generalversammlung
zu verlangen, denn „über die Art wie die Verbanös-
Mschäfte geführt werden, sei mauches zu sagen".

Sonderzüge für die Leipziger Frühjahrsmesse . Die Innsbrucker
Handelskammer teilt als ehrenamtliche Vertretung des Messeamtes
für die Leipziger Mustermessen mit, daß für die Besucher dieser
Frühjahrsmesse aus Tirol ab München drei Sonderzüge in Betracht
kommen. Diese fahren ab München : am 26. Februar am 8.35 Uhr
vormittags über Nürnberg ; am 27. Februar um 8.35 Uhr vor¬
mittags über Nürnberg : am 27. Februar um 10.27 Uhr abends
über Regensburg ohne Schlafwagen . Die Preise sind für 2. Klasse
Reichsmark 24.60, 3. Klasse Reichsmark 16.20. Zu diesen Preisen
tritt ein U n k o st e n z u s chl a g, der 10 Prozent der einfachen
Fahrt ohne Rücksicht darauf betrögt, ob nur eine Hinfahrkarte oder
eine Hin- und Rückfahrkarte gelöst wird. Der Vorverkauf für diese
Züge befindet sich im Lloydreisebüro München, Briennerstraße 8.
Falls Rückfahrkarten für eine dieser Strecken gelöst werden, so
haben diese 14 Tage Gültigkeit . Für die Hinfahrt muß der in
Frage kommende Sonderzug , für die Rückfahrt können alle
Züge  des fahrplanmäßigen Verkehres (Schnellzüge mit Zuschlag)
auf den tarifmäßigen Strecken, die auf der Rückfahrkarte vermerkt
sind, benutzt werden . Eine einmalige  Unterbrechung der Fahrt
auf der Rückreise ist gestattet.

Kurs über die Wartung von Elekkromokoren für Gewerbe-
treibende. Das Gewerbeförderungsinstitut in Innsbruck gibt
bekannt, daß für den genannten Kurs noch einige Anmeldungen
entgegengenommen werden . Der Kurs wird als Abendkurs
bei einwöchiger Dauer voraussichtlich im März l. I . in Innsbruck
abgehalten werden . Er soll Handwerkern aller Art Gelegenheit
geben, praktisch die richtige Behandlung der Motoren kennen-
zulernen und sie auch in die Lage versetzen, kleinere, im Betriebe
entstehende Störungen erkennen und beheben zu können. Alle
näheren Auskünfte auf Anfrage beim Gcwerbeförderungsinstitut.

Spezialkurs für Säger . Das Gewerbeförderungsinstitut in Inns¬
bruck teilt mll : Nachdem jetzt alle Schwierigkeiten , die bisher der
Abhaltung des schon im vorigen Herbste angekündigten Sägerkurses
entgegenstanden , beseitigt sind, findet dieser Kurs endgültig in der
Zeit vom 10. bis 31. Mörz l. I . in Innsbruck als Tageskurs statt.
In der ersten Woche ist der maschinelle Teil des Kurses : Arten,
Behandlung und Instandhaltung von Sägewerkseinrichtungen , in
den zwei folgenden Wochen werden die Holzmanipulation und die
Betriebstechnik besprochen. Als Kurslehrer sind zwei hervorragende
Fachkräfte aus Wien , Herr Ing . W r b a und Herr Oskar
Semmelrock  gewonnen worden , Anmeldungen  zu diesem
Kurs sind möglichst umgehend an das Gewerbeförderungsinstitut
oder an den Nordtiroler Sägereiverband Innsbruck , Bozner Platz 6,
zu richten, woselbst das genaue Kursprogramm und die Teilnahme-
bedingungen zu erfahren sind. Mit einer Wiederholung des Kurses
ist in absehbarer Zeit nicht zu rechnen.

Schulvereinsbücherei . Die Bücherei des Deutschen Schulvereins
„Südmark " im Alpenland , Museumstraße 22, bleibt infolge des
Tanzabends des Schuloereins in den Stadtsälen am Mittwoch
geschloffen. Die Bück-erausgabe erfolgt dafür am Donnerstag,
den 11. ds . Mts ., um dieselbe Zeit von halb 5 Uhr bis halb 7 Uhr.

Lottoziehnug. Am 6. Februar  wurden in Ltnz  fol-
Mndc Nummern gezogen: 54, 41, 32, 37, 87.

Das tanzlnstige Innsbruck . Am Samstag waren tn
Innsbruck , wenn man einzelne prtvate Uttterhaltungen
und die Tanzvergnügungen in den Bars unö Kaffee¬
häusern mitrechnet, gegen 40 Faschingsvera n st al-
tungen.  Und alle waren gut besucht, ' in den Stadt¬
sälen, wo die „Naturfreunde " ihre Unterhaltung abhiel¬
ten, konnten nur jene Gäste eingelassen werden, die sich
die Karten im Vorverkauf gesichert hatten. Auch in an¬
deren Lokalen mußte in späterer Stunde wegen der her>
schenden Uebersüllung tanzlustigen Gästen der Eintritt
verweigert werden. Gut ein Viertel der Bevölkerung
Innsbrucks dürfte tn der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag das Tanzbein geschwungen oder sonstwie „gedraht"
haben.

Verhaftung eines Abenteurers . Aus Graz  wird be¬
richtet: Hier trieb sich ein gewisser Alfred Kratzer  herum,
der sich als Hochschüler, 24 Jahre alt, aus Gablonz a. ö. N.,
und als tschechoslowakischer Deserteur ausgab und allerlei
Betrügereien verübte. Er wechselte auch täglich seinen
Namen und logierte in mehreren Gaflhösen. Auch eine
Anzeige wegen gefährlicher Drohuug wurde gegen ihn er¬
stattet. Einem Studenten erzählte er, daß er beim Grenz¬
übertritt zwei tschechoslowakische Gendarmen augeschoffen
habe. Er wurde am 4. ds. M. verhaftet und gab folgendes
an : Er sei Mitte Dezember wegen Häuslicher Differenzen
aus der Tschechoslowakei geflüchtet und sei über Budweis
nach Wien gekommen, wo cs ihm gelang, bei Landsleuten
Unterstützungen von 10 bis 40 8 zu ergattern. So war er
außer in Wien, Linz, Salzburg, Klagenfurt, Villach, auch
in Innsbruck,  Bludenz , Feldkirch, Bregenz, Braz am
Arlberg. Einem Bautechniker in Linz entlockte er einen
Ueberrvck und einen blauen Anzug entwendete ihm außer¬
dem noch andere Kleidungsstücke und verkaufte sie. Außer¬
dem entwendete er einem Auto-Omnibusbesitzer in Feld¬
kirch (Vorarlberg), namens Moskovski, der ihm einige
Tage Unterstand gewährte, 600 8, machte mit dem Geld
Autofahrten nach Bregenz u. dgl. Bet Kratzer wurde eine
neue Steyr -Repetterpistole samt Patronen vorgefunden,
die er in Klagenfurt gekauft haben will, angeblich, um sich
das Leben zu nehmen, wozu er aber den Mut nicht auf-
briugen konnte. Kratzer hat sichu. a. den Nachforschungen
der Gendarmerie in F e l d ki r ch nur dadurch zu entziehen
vermocht, daß er sich im Bahnhöfe eine halbe Stunde lang
unter einem Waggon anklammerte und einmal zu Fuß
über das Gebirge nach Dornbirn flüchtete. Er wurde dem
Landesgerichte eingeliefert. Geschädigte sollen sich bei der
Polizeidirektton oder beim nächsten Gendamerteposteü
melden.

Das Unterwerk in Hall. Die Bundesbahn beabsichtigt bekanntlich
aus Anlaß der Elektrisierung der Bahnlinie Kufstein— Innsbruck
nächst dem Bahnhofe Hall i. T. ein Unterwerk (Haibfreiluft-
anlage)  nebst Trinkwasser- und Abwasserableitung zu errichten.

Verschleißteilen der „Innsbrucker Nachrichten“.
tahnhotbuehhandlung Theodor Ackermann, Hauptbahnhot.
Zentral- Zeitungsverschleiß M. Niederhuber, Residenz-

Hauptpost.

Das Bundesministermm für Handel und Verkehr hat diese« CM»
wurf vom eisenbahnfachlichen Standpunkt überprüft und al» ent»
sprechend befunden und ihn dem Amte der Tiroler Landesregierung
zur Durchführung der politischen Begehung übermittelt . Diese polt-
tische Begehung wurde aus Mittwoch , den 17. Februar , festgesetzt.
Die Entwurfsbehelfe liegen bis zum Derhandlungstage bei der
Bezirkshauptmannschaft Innsbruck und beim Bürgermeisteramt « in
Hall zur allgemeinen Einstcht auf.

Begräbnis Zum Bericht vom 5. d. M . über das Leichenbegängnis
der Frau Marie Schlögl,  Gattin des Allbürgermeisters Schlögl,
aus M ü h l a u, wird uns berichtigend mitgeteilt , daß di« Ver¬
storbene nicht auf dem Friedhof in Mühlau , sondern in 8 rzl
bestattet wurde.

Liederkranz Schwaz . Am Donnerstag , den 11. d. M „ veranstaltet
der Liederkranz Schwaz seinen Faschings -Familienabend mit o»
schließendem Tanzkränzchen.

Wiederaufnahme der Arbeiten beim Etulmrfbauwerke
des Achcnscekrafttverkes. Am Samstag wurden die ent¬
lassenen Caisson- und Außenavbeider bis auf elf Mann
über ihr Ersuchen von der Bauleitung dos Abschnittes
„Nord" wieder eingestellt. Die Arbeite« beim Eiw-
laufbauwerke werden heute wieder ausgenommen.

Brand ln Blieming . Am Freitag um 7 Uhr früh ertönt« Sturm¬
läuten ; es brannte das Doppelhaus Rr . 17 und 18. Die eiligst
erschienene Ortsfeuerwehr erkannte sofort, daß an eine Rettung des
Hauses nicht zu denken war ; denn kaum, daß man das Feuer be¬
merkte, brannte auch schon der ganze große Doppelstadel Und der
Dachstuhl des angebauten Hauses und dabei war fast kein Wasser
aufzubringen . Das Vieh konnte gerettet werden bis auf zwei
vchweine und einige Hsanen . Aus dem Hause konnte auch noch
viel gerettet werden, besonders für den einen Hausbesitzer Johann
K l i e b e r, während dem anderen, Ferdinand Gebhart,  mehr
verbrannte , darunter auch sämtliche Schriften und Bargeld , Wägen
und alle Bauerjchaftsgeräte verbrannten vollständig . Zum Glück
herrschte Windstille und es erschienen bald die Feuerwehren von
Wildermieming , Slams , Obsteig, Silz und Mötz, so daß dar Feuer
lokalisiert werden konnte. Wohl sind beide Besitzer versichert, aber
nicht voll , und der Schaden ist groß, da auch alle Futtermittel , ver¬
brannten.

Gemeinderatsfitzrmgi« Rentte. Es wirb uns berichtet:
In der für den 5. Ä. M. etnberusenen Gemeinbevats»
sitznng kämen als erster Punkt der Tagesordnung zwei
Ansuchen um Zuerkennung des Lokalbedarfes der Er¬
richt ung eines Kaffeehauses  zur Verhandlung . Räch
kurzer Besprechung rmrrde der Lokalbedävf anerkannt
mrö die Zuerkenmrwg der Konzession an Emanuel
T u r r i, der bereits eine ruhende Gastgewerbekonzesjwv
besitzt, befürwortet. A's zweiter Punkt gelangte eine Zn-
schrift der Landesreg erung bezüglich der Fortführung
der htsher vom Lande und den verschiedenen Kärntnern
erhaltenen gewerblichen Fortbildungsschule  zur
Verlesung, laut der die Gemeinde bis zum Ende des
heurigen Kurses einen 20prozentigen Beitrag zu leisten
Hütte. Um die Schule mit zwei Klaffen und znsamtneu
70 Schülern zu erhalten, wurde die Leistung des Bei¬
trages beschlossen. Als drttter und wichtigster Punkt
wurde der Stromlieferungsvertrag  zwischen
dem Elektrizitätswerk Rentte und dem Elektrizitätswerk
Nesselwang zur Vorlage gebracht. Vtzebürgermetster
Dr . Stern  erstattete einen kurzen Bericht über die sich
bereits seit einigen Monaten hinziehenden Verhand¬
lungen, woraus der Leiter des Elektrizitätswerkes Direk¬
tor Reitershan technische Erläuterungen zum vor-
liegenden Vertrag und deffen Auswirkung für die Zw-
knnft gab. Nach längerer Generaldebatte gelangte der
Vertrag in seinen einzelnen Punkten zur Verlesung und
er wurde dann unter dem Vorbehalte genehmigt, daß
er zur Einsichtnahmeder Gemeinderüte durch acht Tage
ausliegt und daß während dieser Zeit kein Einspruch er¬
folgt. Mit der Annabme dieses Vertrages , der bis zum
31. Dezember 1937 läuft und die Interessen beider Ver¬
tragsgegner gleichermaßen berücksichtigt, ist ein wesent¬
licher 'Schritt nach rorwärts geschehen. Der Absatz der
durch den Ausbau des Elektrizitätswerkes Rentte (Plan-
seetverk) gewonnenen Energie erscheint damit gesichert.

Bnnöesbahndirektor Scheibe! in Vorarlberg . Ans
Bregenz  wird uns berichtet: Am Samstag ist der
Bundesbahndlrektor Scheibe!  zur Inspizierung in
B r e ge nz eingetrosfen. Er besichtigteu. a. auch! die An¬
lagen der Bodenseeschiffahrt.

Sturz in den kochenden Sennkeffel. Ans Bregenz
wird uns m-ttgeteiü: In einem Sennhanfe in Al ber¬
sch wen de ereignete sich ein schweres Unglück, das be¬
reits ein Todesopfer forderte. Die aus Bezau stammende
Maria Bünder  stürzte zugleich mit dem Senn tn den
Sennkeffel, der eben unter Feuer stand und schon kochte.
Die Bünder war sofort tot,  während der Senn durch
die Verbrühung so schwere Brandwunden erlitt, daß au
seinem Aufkommen gezweiselt werden muß.

Geburt eines Kindes mit drei Beinen . Aus Bregenz
wird berichtet: Am Mittwoch ist tn K o n sta n z ein Kind
zur Welt gekommen mit drei Füßchen, wovon das dritte
nenn Zehen hatte. Das Kind kam zwar nicht lebend zur
Welt, doch war die Abnormität nicht die Ursache seines
Todes.

Requiem für General Vonbank. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Für den in Mühlau bei Innsbruck ver¬
storbenen Generalmajor Vonbank  wurde am Sams¬
tag vormittags in der Stadtpfarrkirche ein Tranergottes-
drenst abgehalten, an dem als Vertreter der Landes-
regierung Landesstatthalter Dr . Redler,  weiter die
Generale Fischer von See und von Burger , der Orts-
kommandant Oberstleutnant von Kobbe,  Vertreter der
,si antcrabschastSverüände und der Gendarmerie, sowie die
gesamten dienstfreien Offiziere und Mannschaften der
Garnison Bregenz teilnahmen.

Eine rätselhafte Stelle im Bodensee. Rorschacher Fischer beob¬
achteten schon früher ans der Höhe Langenargen das Empor¬
steigen von schwarzen S chl a in m a ss e n. Ihre Fischernetze
wurden mehrfach hinunt -rgezogen, waren beim Heraufholen schwarz
und sollen einen gasarticen Geruch' verbreitet haben. Der Schweizer
Ingenieur Hörnlimann rahm Auslotungen und Untersuchungen vor,
mit dem Ergebnis : Die tiefste Stelle des Seebodens mit 170 bis
180 Meter vor der Argen heißt „Schweb". In dieser „Schweb" ist
ein Loch, 20 bis 80 Meter tiefer als die „Schweb" selbst, das
Hörnlimannsloch. Es liegt 4.5 Kilometer südlich von Langenargen
und 11 Kilometer westlich von Lindau . Was am meisten an dieser
Stelle auffällt, ist die Tatsache, daß der Bodenseeschtamm
nicht imstande ist, das Hörnlimannsloch auszufüllen, obwohl der
Schlamm sonst die ganze Bodensee-Wanne auskleidet und alle feine¬
ren Reliefs verwischt. Zunächst dachte man daran , daß hier eine
unterirdische Quelle entspringe und den Schlamm dauernd wegspüle.
Heute erklärt man diese rätselhafte Stelle im Bodensee auf andere
Weise. Der See ist ein tektonischer  See , sein Becken ist durch
Erdrutschungen und Einbrüche gebildet worden. Die Brüche haben
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gewaltige Spalten  oder Verwerfungen zur Voraussetzung , die !
t :e Erdkruste tief durchsetzten. Das Hörnlimannsloch ist eine solche !
Bruchstelle, die noch Anschluß Hot an einen Feuerherd . Durch j
^eses Loch gelangt das Wasser in große Tiefen, wird bis zum !
Siedepunkts erwärmt und wieder herausgeschleudert. Diese Ernp - !
ttoncn werfen den Seeschlamm van Zeit zu Zeit aus der Erdspalte z
und sorgen so dafür, daß die Qeffming dein Senkblei dauernd als !
Loch erkennbar bleibt . Aehnlich verhalten sich die Geysirs , die !
beißen Springqiietie » in Island , Amerika und Neuseeland . Das
Institut für Scenforschnng in Langenargen in Verbiiidnng mir der
Drachenstation Friedrichshafen und der biologischen Sektion in
Wasserburg (Dr . Gams ) planen eine neue Untersuchung der rätsel¬
haften Oertlichkeit.

Zwei alte Obermsifer geftorbs«. Tic „M. schreibt:
Nachdem vor wenigen Tagen das Grab über Hans
Jnnerbofer,  Linder Hans genannt , der es zu
8t Lebensjahren gebracht lmt, geschauseii wurden war,
verstarb ganz m,erwartet nur Freitag früh  Michael
I e n u e w e i u, öcuauut Wtfcheiöermuch, der bereits
89 Jahve alt war. Am Vorabend noch rauchte er sein
Pfeislern mit Hochgenuß und fühlte sich ganz wob!. Mit
ihm ist der letzte der vier Nettesten vom zweiten Bezirk
dahingegangen, die seinerzeit anläßlich der ersten Parla-
mentswahlen in einem Lichtbild iKpewigt worden sind.

* Enthebung des Grauusr Geme:rrsevorstehers. Der !
langjährige Gem«iud«Vorstehrr von Graun im -Ober- i
viuschgau, Dr. C. N o g g l e r, wurde mit Präfektnrs --
dekre! seines Amtes enthoben und an seine -Stelle das j
erste AnsschntzmitgliedFranz W al du er ernannt.

Innsbrucker Urarml.
Vorverkauf ia der Ausstellung de« Tiroler Sewerbebundes .. Toxishch"
van v bis K' l  n « b von 3 vis 6 Uhr, Maria -Thsresten-Ttraßr 45.

Mörlcke. heute , Montag , 8 Uhr abends , im Claudiafaal
wird Frau Dr. Lucie R y s i n g - O st h c i in e r anläßlich des
Mörickc-Gedenktages einen Norleleabend veranstalten , in dem Frau
^r . Rysing -Ostheimer im 1.  Teil folgend« Dichtungen „Er ists", „Im
. .rühling ", „Ritterliche Werbung ", „Schön Rottrant ", „Die schlimme
Gret und der Königssohn ", „Tag und Nacht" und „Denk es,
o Seele " und noch andere lesen wird ; im zweiten Teil wird die
gefeierte Künstlerin aber Bruchstücke aus der Novelle „Das Sturi-
gartcr Hutzelmännlein " zum Vortrag bringen . — Eintritt für Mit¬
glieder S —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Kaiser Franz Josef und seine Zell . Dienstag , den 9. Februar,
8 Uhr abends . m> Claudrasaal , wird Herr Dr . Anton Berger
einen Bortraa unter diesem Titel halten , in dem er ein kultur-
morphologisches Bild des franzisko -josefinischeu Zeitalters gebe»
wird , das er durch eine Fülle markanter Lichtbilder illustrieren
wird . — Eintritt für Mitglieder 8 — .80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Das Problem unserer Seele in psychoanalykijcher Beleuchtung.
Donnerstag , den 11. Februar , 8 Uhr abends , im großen Stadt¬
saal,  wird Unio .-Prof . Dr . Rudolf Urbantschitsch (Wien ) j
«liier diesem Titel einen Vortrag halten . — Eintritt für Mitglieder i
8 1.60, 1.20, 1.—, — .80, —.70, —.60 (Stehplätze ) ; Nichimitglieder
50 Prozent mehr.

Die Dame mit dem Lcheidnngsgrnnd ." Freitag , 12. ds .. HS  Uhr
abends , im Stadtthearer , wird dieses Lustspiel in 3 Akten von Siturey
G a r r i tf, deutsche Bearbeitung von Ludwig H i r s chs e l d für die
Urania -Theatergemeinde zur Aufführung gelangen . Gastspiel von
Lilly Fabrh  vom Naimundtheater in Wien.

Kurse für Italienisch . Der Kurs für Fortgeschrittene  be¬
ginnt Freitag , den 19. Februar , 8 Uhr abends , im Aurszimmer der
Urania.

Ansängerkur«. Beginn : Freitag , den 19. Februar , 7 bi« 5 Mir
abends ini Äursziinmer der Urania . — Auskunft und Anmeldungen
in der Urania -Kanzlei , Herzog -Ottostraße Nr . 4, täglich von 9 bis
12 Uhr und von 4 bis 8 Uhr, mit Ausnahme von Samstag nach¬
mittags.

Besucht die Urania -Acaschiuschrei.bkurse! -t M 280
*

N-stkmrarrtH«te! Maria Theresia, Fremden mtfc Ein«
Heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis i Uhr nachts. Nminterürochen
marine Küche. — AbenbLonzerte. K 8-192

VorkrSge und VeranstslkANgen.
Tiroler Tanzabend dos Teutfchen Schuivereins „Südmark ".

Der Vorverkauf für öcu am Mittwoch , den 10. Fcbr ., in sämt¬
lichen Stadtsaalräumen stattsiiiüenen Tiroler Tanzabend dee-
Deuischen Scliulocreins „Südmark " hat bei Ieggle , Burggraben 6.
begounen und es zeigt sich bereits rege Nachfrage . Mitglieder
des Schuloereins erhalten die Eintrittskarten gegen Varweis der
Mitgliedskarten , Nichimitglieder gegen Vorweis der Einladung,
doch werden auch Mitgliedsanmeldungen bei Jeggle euigegeu-
genommen.

t«n Gruppen verteilt waren ; die aktuellste Gruppe war die, die den
Leuten den „Wunderdoktor" bei der Arbeit zeigte ; auch andere
Gruppen hatten ihre Motive aus der Höttinger Lokalgeschichte ent¬
lehnt und die drollig -drastische Inszenierung , sowie der köstlich-nr- >
wüchsige Humor , der von den Teilnehmern entfaltet wurde , fanden ;
bei den zahlreichen Zuschauern reichen Beifall . Der Zug ging gegen I
2 Uhr vom Gasthaus „Rößl " in der Au aus ; er zag sich dann durch >
die Sonnenstraße , Obholzerstraßc, Schnceburggassc, Kirchgasse, !
Schneedurgqasse, Riedgasie , Weiherburggasse, Iallbachgasse und zu- I
rück durch die Hötiingerriedgasse zum Kirchplatze, jede" der genann - !
ten Gassen mit tollem , faschingsfrohei» Lärm und Treiben erfül¬
lend. Erft nach 5 Uhr fand der ulkige Mummenschanz sein Ende.
Da den vielen Zusehern ein Obulus in der Höhe von 50 x abge-
fordert wurde , so dürste die Veranstaltung , die den Teilnehmern
und dein Publikum einige Stunde » frohen zeitvergessenden Humors
bot, auch einen stattlichen Reinerlös ergeben haben. Dieser fließt
bekannt ich nützlichen Zwecken z» und so hat der harmlose Masken¬
scherz, der den nnoerwüstlichen Höttinger Humor in seinen besten
Blüten zeigte, auch einen guten Zweck erfüllt . — Auch in A b s a m
mar gestern nachmittags ein großer Maskenumzug , an dem sich über
hundert Personen unter Mitwirkung mehrerer Musikkapellen be-
teiligten . Das Elcinzsiück in dem buntem Zuge war eine alte
Bauernhochzeit aus dem 17. Jahrhundert , die, sowohl was die Zu¬
sammensetzung der Gruppe , als aiich die Trachten anbstrifft , sehr
sehenswert war und die allgemeinen Beifall bei den zahlreich, auch
von auswärts gekommenen Zusehern fand.

3m Zeichen de« tvalzerkönigs Strauß and Lanner stand der am
Samstag abends im großen « aale des Hotels „Maria Theresia"
abgeyaltene Fainilienabend der F r v n t kä m p f e r v e r e i n i-
g u n g Tirol . Die gediegene und wohlgelungene Veranstaltung wies
einen zahlreichen Besuch auf und die wackeren Frontkämpfer und
ihre Freunde und Anhänger , von denen viele in Uniform erschienen

[ waren , zeigten sich als schneidig« und unermüdliche Tänzer . Es war
- eine gemütliche Unterhaltung : mau fühlte sich als Gast der Front¬

kämpfer sehr bald heimisch und so verflogen die frohen Stunden ,
imr allzurasch.

Lienzer Brief.
Arrs Lienz  wird uns geschrieben: Nach einen : schncelosen und

mit großer Külte einsetzenden Dezenrber bracht« der Jänner um
die Monatsrnitte den ersehnten Schneesall , der in Osttirol Schiitien-
wege schuf, die die Bringung von Heu und Holz  von allen
Höhen zu Tal ermöglichten. Die Vorräte an MerkanIU- und
Brennholz vxrren aus dein Jahre 1926 besonders groß , iveii es
außer den regelmäßigen Schlägerungen einzelner Gemeinden mrd
Privaten nocl) eine Masse « chneÄruckyolz vorn Vorjahre in
viele » Wäldern gab. Man spricht von vielen Tausenden von Fest-
meiern , die ans diese Weise gewaltsarn zur Nutzung gebracht wurden
und außer der eigentlichen Sägeware auch eine Menge Schleis¬
hölzer und Brennhölzer lieferten . Den Wäldern selbst wurde durch
den Schneedrnck ini Februar 1928 großer Schaden zugesügt , da
vielfach, ja größtenteils noch nicht fchlagrerfs Hölzer dem Elcmsutar-
ereigms zum Opfer gefallen sind. Weiter bilden die in den f
Wäldern zurückbieibenden Absallhölzer , deren Ausbringung sich nicht !
lolint, eine Gefahr für die Entwicklung von Waldschüdlingen. Und
in dieser Zeitlage , die eine besonders intensive Beaufsichtigung \
ttr.b Bewirischafiung der Wälder , des einzigen Reichtums , den wir
mitzer unseren für den Fremdenverkehr bedeutungsvolle Bergen
l>abe», erfordern würde , >>at man nichts Gescheiteres zu tun, als den
Forstwirtschaftsbezirk Matrsi i. O. ohne  F o r st t e chn i ke r zu
lassen und ihn dem ohnehin überlasteten Forstrate in Lienz znzu-
terles ! Ol> aus übel angebrachter Sparsamkeit oder aus Mangel
an geeigneten Beamten , das mögen die Götter wissen.

Das endlich eingetretens richtige Wintenvetter brachte auch eine
lebhafte Enttvicklung des Sportes.  Bon allen Vergwegen fausten
die Rodler nieder und die Skifahrer kamen auf ihre Rechnung,
nicht weniger die Schlittfcimhläufer . Und nun ist die Winter-
Herrlichkeit mit einemmal aus , dis männere Witterung hat ihr ein
jähes Ende bereitet und anstatt der eisigen, schlüpferigen Straßen
und Wege gibt cs Wasser überall und nicht nur in der Ebene , auch
tu den Bergen verfällt der Schlittenweg . Viel zu früh für die uock)
mrsständigen Liessrungen , für den Wintersport nnd für günstige
gesundheitliche Verhältnisse.

Den Faschingssreuden  wird mich hier eifrig gehuldigt.
Fast ein Dutzend Vereine betrachten es als unbedingte Notwendig¬
keit, ei» Kränzchen zu geben nicht mir für ihre Mitglieder , sondern
auch für einen weiten Kreis Geladener aus allen Schichten der
Drrwlkerurrg. Außer den vielen Vereinen sorgen die sozialdemo-

! kratischen Organisationen dafür , daß ihre Mitglieder Gelegenheit
i haben, bei Geigenspiel und Tanz den Aerger über die schlechte
; Regierung und die nicht minder schlechten Zeiten zu vergessen und
. damit auch Bekeinslvse nnd Nichtorganisierte aus ihre Karnevals-
-. rechnung kommen, veranstaltet der unermüdliche Gastwirt zum
l „Schwarzen Adler " zwischenhinein seine Faschingsrummel . Eine

bezeichnende Erscheinung des heurigen Karnevals ist es . daß die
Haupirolle bei allen bessere» Unterhaltungen die Musik ans
M a t r e i i. O. spielt, weil in Lien  z selbst die nnisikalischen Ver¬
hältnisse derart heruntergekommen sind, daß man keine zugkräftige

! Tanzmusik mehr zusommenzustellen vermachte.

Das Sudetendentschen-Kränzchen findet am Mittwoch , den 10.
d. M ., in, großen Saale des Hotels „Mario Theresia " statt. Zu¬
tritt haben nur Geladene und eingeführte Gäste.

Zaschingsabcnd der akademischen Sängerschaft „Skalden ". Der
diesjährige Faschingsabend der akademischen Sängerschaft
„Skalden findet am Donnerstag , den 11. März , im Großgasthof
„Grauer Bär " statt . Die Vorbereitungen sind zum größte » Teil
bereits getroffen . Der Abend verspricht sich in würdiger Weise
den überaus gelungenen rleransialtungen der letzten Jahre anzu¬
reihen . Die einzelnen Vortragsnummern werden wieder ver¬
schiedene Ueberraschungen und besondere Schlager des lreurigen
Faschings bringen.

„All . öapan ", das DaAseft der Innsbrucker Liedeciasel am
13. Februar (Faschingsamstag ). Baron Joio -Kumta, Gomuchnerrr
von Nagasaki , ladet alle Ausländer seiner Provinz , besonders die
Mitglieder , Freunde und Gönner der Innsbrucker Liederrafel, zu
dem unter obiger Devise in seinem Paläste stattsindenden biachtscsi.
Die Sammlung der Gruppen beginnt um 8 Uhr. Bis dahin wird
den Gästen Gelegenheit geboten, beim Scheine der japanischen
Riesenampeln die Pracht des Gouverneur -Palastes zu schauen nnd
sich für die meist geringen Strapazen des Abends vorzubereiten . Der
töouverneur begibt sich mit seinem Gefolge um K«) Uhr in de»
Prunksaal . Ihm voraus oder nach ziehen die Großen nnd Edlen
des Landes , insonderheit die Frauen nnd Sprößlinge der ersten
Fürsten , Feldherrn und Sieger , deren Ankunst durch das echt japa¬
nische Tam -Tam schon von weitem verraten wird . Gaukler, Feucr-
sresscr und Tänzerinnen zeigen nunmehr den staunenden Besuchern
ihre Künste, Geishas wiegen sich nach den Weisen des japanischen
HosballetUneisters Kon-zett-i im anmutigen Fiichertanzc, kurz, der
Oberzeremonienmeister hat mit vollendeter Umsicht für die Unter¬
haltung der Gäste vorgesorgt . Es versäume niemand , dieses Fest
zu besuchen. Jeder Besucher sichere sich schon jetzt die Einlaßkarte,
deren 8lusgabe täglich von 1 bis 4 Uhr im Liedertafelhausc, Bür¬
gerstraße 14, erfolgt.

Iasäzingszüge . Die Schützenkompagnie H ö t t i n g, die Musik¬
kapelle und der Turnverein „Friesen " veranstalteten gestern nach¬
mittags in Hötting einen recht gelungenen Faschingszug , an dem
die Bevölkerung regen Anteil nahm. An dem Zug beteiligten sich
etwa hundert Äasken , die in einigen , mit Humor zusammcngestell-

— Stadtcheater Innsbruck. Montag halb 8 Uhr abeiÄs Vorstel¬
lung der Arbeiterkaunner *« kleinen Preisen mit allgemeinem Zu-
tricr: Gastspiel Lilly Fabry vom Rainmndtheater in Wien chlrrdy
Fanny und die Dienstbotensrag -.'", eine ganz gut mögliche Gesckfich«
in vier Akten von Jcrome K. Jerome . Fanny — Lilly Fabry a. <8.
Boroerkauf an der Tageskasfa . Dienstag halb 8 Uhr abends in >

Einstudierung „Die Bajadere ", Operette in drei Akten von
Emmerich Kalman . Meirietta — Bec :l Weingart a. G. Mittwoch
halb 8 Uhr abends Gastspiel Lilly Faory vom Raimimdiheater in
Wien : Zum erstenmal die Neuheit „Abenteuer in China ", Sensations-
lchaujpiÄ in sechs Bildern von W. S . Maugham . In Szene gefetzt
vom Oberspielleiter Friedrich Fainbach. Daily — Lilly Fabry a. G.
Der Vorverkauf für diese Vorstettrcng hat an der Tageskasfa lwgon-
nen; gewähiÄiche Preise.

— Musikverein Innsbruck. Dienstag den 9. Februar 8 Uhr abends
,»« Mnsikvervinssoale musikaiijch-humonstifcher Abeird. Disser bringt
besondere Neuerungen aus kunstmusikcchischem Gebiete , wovon die
fünf Toirmspiratimren »üt Geräusche» für Klarinette , Horn, Fagott,
Kontrafagott , Klavier und Schlagzeug von Blaminsky , sowie das
groteske Konzert für Klarinette und Klavier , letzteres von Karl Wag¬
ner und dem Komponisten in lustigen Kostümen produziert , beson¬
ders heroorzuyeben sind. Kavtenvorverkauf am 9. Februar von
9 bis halb 1 Uhr und van 3 bis 6 Uhr im Musikoeremsgebäude . An
weiteren künstle, rschen Veranstaltungen sind für die nächste Zeit fest¬
gesetzt: am 4.  März ein Konzert unseres engeren Landsmannes,
Violinvirtuosen Josef Pei scher , am Klavier Fr !. Mimi Hasels-
berger;  am 17. oder 18. März ein größeres Symphon -iekonzerk:
am 10. April ein Soloabend des berühmten Geigers Adolf Busch,
am Klavier Direktor Emil S che n n i ch.

— „Abenteuer im Nachterpreß ." Dieser nenksle H a r r y - P i e l -
Film  läuft gegenwärttg i:n Innsbrucker Triumpiüino . Im atem-
raubenden Tempo entwickeln sich die tollsten Abeitteuer und wag - i
halsigsten Situationen , deren Held Harry Piel ist. Die HaMung !
dieses Films , der auch in krnsationsiechnifchsr Hinsicht einen Rekord l
darstellt, ist ungemein spannend und die mit viel Humor gcir irzte i
Darstellung macht den Film zu einem Schlager , der eine große An- ;
»ichu-iigskraft aus das Publikum ausübt . \

= Radio Meu 590. 8.15 Uhr: Vorträge des Hornqusntetts Sltsg --
ler. 9.15 Uhr : Bon > Fasching. Vorlefrmg : Paul Pranger.

— Radio Graz .197. Wiener Progrannu.
--- Die Uebertragung von Opern durch die „Ravag " gesichert.

W i e n, 7. gehr . Wie die „Korr. Herzog " meldet, Hütten die Ber>
hcuidlur>geai zwischen der Wiener Nadio ->Verkehrsgesel !scI)aft „Rarurg"
und der Bundestheaterverwaltung betreffend die Uebertraguug von
Opern durch die „Ravag " zu einem Abkommen  geführt . Me
Ueberiragungen dürften noch in diesem Monate  ersoüzon.

--- Lrspacungsmoßnal )mcu in den Bundestheater «. W i c » , am
6. Febr . Die Lundestheaterverwattung plmtt eine dreiwöchige Ver¬
kürzung  der S o m m « r f e r i«  n im Durgtheatsr uwö in der
Oper. Die beiden Theater sollen nicht mehr, wie bisher', vom
1. Juki bis eüifchließlich 31. August, sondern nur vom 15. Juli bis
zum 27. Angrsit geschlossen bleiben . Ma»r erwartet sich von dissec
Ausdelstuurg der Spielzeit eine Verrüigerung des DeftMs . Im
Burgtl >eatec larifeir weiter mit Ende dieser Spielzeit die Verträge
van 33 Soiomitgi 'iedern ab. Sie haben bereits die Verständigung
erhalten , daß ihre Verträge in der bisherigen Form reicht mehr er¬
neuert rverden, erhielten aber gleichzeitig das Angebot zum Weder-
emtritt in den Verband , aber urtter veränderten Bedingungen . Diese
Maßncchnre der Burgthcaterleittmg laust darauf hinaus , alle Mit¬
glieder, bei denen eine Bertragsmöglichkoit besteht, zu kündige» und
dann zu billigeren Sätzen einzustellen . Betroffen sind davon u. « .
Fvcm Wilkc, rvie die Herren Arndt, Günther , Haller, Hemrmg«,
Andersen, Karsten, Pranger , Emmerich Reiners und Phikipp Zesko.
Da bei diesen Kündigungen de» Kollektivvertrages das Ausmaß von
20 v. H. des Personals überschritten wurde, mmmt der Bühne» ,
verein dagegen Stellung und hat vorläufig den Mitgliedern , die dem
Bühnenverein aitgehöreu , die Abschküsse von BevträHsn tmkec 9»
günstigeren Bedingungen untersagt.

Me Eröffnung der Ausstellung „T 'rrsler Knuff'
rn Düsseldorf.

AtlS Düsseldorf «Dfictftew mir ftfiyett>de>c Bericht:
Ain TomrerSKag u-m 12 Usir inittags wurde in Gegen-- \
wort einer großen Anzasil geladener Gäste Re Äus--
stellmrg„Tiroler Kunst" im GeväuSe des Kimftvereines
für Re NtKiirlande und Westfalen durch de« Otzer-
dürgermeister der Stadt Düsseldorf, Dr . Rotzert Lehr,
feierlich eröffnet. Außer dem Präsideuten des genannten
Kmoftvereiues, Herrn F-leuöer,  waren Oderhürger-
ureister von W edel  fl ac  d t und Banrat Arendt  aus
Geifenkklche«, ferner der Bttrgermeffter der Ltadt Inns¬
bruck Dr . Eder  und di« als Vertreter der Tiroler
Künstlerschaft entsendeten Ausschußmitgliedsr Maler
Hu wer, Ni ko dem  und P rache ns ko  anwesend.
Der österreichiWe Gesandte in Berlin Dr . Frank  und
LaudeSbauPrmann von Tirol Dr. Stumpf  batten Br*
grützungstelHgNMNn« gesandt.

ObeMirgermesster Dr . L e h r wies in seiner Ansprache
zunächst auf die gemernsamen Schicksale der MetrUarü>e
und Tirols hin. Er streifte die Bedeutung und Souder-
art der Tiroler Kunst, Re von Michael Pacher tris im
unsere Zeit der Ausdruck der Kraft und Fülle des Be«s-
laudes gewesen sei und üleibcu werde und hieß dann Re
Tiroler Maler und Bildhauer in Düsseldorf, der alten
AkademieftaR, herzlichst willkoumven.

Bürgermeister Dr . Ed e r - Innsbruck betonte in feiner
Erwiderung , daß er eigens vom Süden herbeigeeilt sch,
rrur diesen Ehrentag des Tiroler Landes zu feiern. —
Deutsches Land, fo sagte er »um Schluß, soll doch eines
Tages vom Norden bis pit Süden geschloffenz-usam men¬
st ehe u.

Maler Archirr N i ködem - Inn  sbruck dankte in
schlichten, aber zu Herzen dringenden Worten der StaA
Düsseldorf für Re Einladung , die fo die menschliche Tat
der Stadt Gelfe n kirchcu  küufftlerifch vervollkommnet
und die Möglichkeit geboten habe, Re Tiroler Kunst als
solche au die deutsche Kunst anznschlietzen. Ebenso dankte
er dem Kunstverein für Re RH-einlande und Westfalen
für die gastliche Aufnahme, wie den erschienenen Gästen
uns Künstlern für die Ehrung.

Es schloß sich dann ein Rund gang  durch die Aus-
steüuug an, der schon bei flüchtiger Betrachtung Gelegen¬
heit gab, sich von der überaus gefunden Kraft wie von
dem formalen, wie malerischen Ausdrucksvermögen der
Tiroler Künstler ein vorteilhaftes Bild M machen. Bei
dem darauffolgenden festlichen Diner,  au dem alle
hervorragenden Persönlichkeiten teilnahmen, sprach Söer-
biirgermeister Dr . Lehr  in wärmsten Worten, Re vom
Bürgermeister Dr . Eder  ebenso herzlich errvidert wur¬
den und Re Freude blutsverwandter Stammesgeuvssen
»um Ausdruck brachte. Ter anireseude Vertreter der
Presse, O. A. Schneider  von den „Düsseldorfer Nach¬
richten" feierte die Tiroler Künstler als die Vertreter
der deutschen Seele in der  M aXc  r e t und ließ
seine temperamentvollen Ausführungen ausklingen in
ein, begeisterten Widerhall findendes Hoch auf den
geistigen  Zusammenschluß aller deutschen Stämme.
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Auch die »weile am Bödele ausgetragene österreichische

Meisterschaft einem Norweger zugefallen.
Dornbirn , 7. Februar.

Zwei Tage lang waren wir nun in den Bergen droben und im
Bregenzer Wald drinnen : Am Freitag  noch war es lebhaft in
Dornbirn — die Teilnehmer an den Kämpfen um die Nicister-
schaft waren alle eingetroffen und der Begrüßc -ngsabeud im
„Hotel Mohren " gab den Auftakt zu den Veraustaltrmgen —
aber am Samstag  früh zogen alle schon wieder für zwei Tage
hinaus . Beim Alorgendämmern wurde der Marsch oufs Büüele
angerreien . Uebec frühlingsliaft grüne Wiesen ging cs hinaus,
der Eäntis leuchtete voll Morgensonnenschein herüber und aus
dem frühen Talnebel löste sich bald die große Flüche des Boden-
fees . Fleißig wurde nach Schnee Ausschau gehalten , aber man war
schon iveit droben , als die ersten größeren Flecke Gelegenheit zu
einer problematischen Beurteilung der Schneeverhältnisse boten.

Das „Bödele " selbst hatte die „Feuerprobe " des Föhns gut
überstanden . Das große wellige Gelände war fast zur Gänze noch
mit Schnee bedeckt nnd einige Minuten weiter droben , am Lank,
gab es Schnee in großer Menge . Warm schien die Sonne an
diesem Tage nieder und es sah aus , als ob diese Me 's-lerschast
wirklich in strahlendem Glanze ausgetragen werden jvllte . ILcidsL
kam es dann doch ganz anders !)
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Die Reununge «.
Für die Meisterschaft lagen insgesamt 79 Nennungen vor, außer¬

dem je zwei Nennungen für Lang- und Sprunglauf aus den
Altersklassen . Für die Vorarlberger Landes - Ski-
Meisterschaft,  die gleichzeitig zur Austragung kam, sind
27 Nennungen erüatiet worden . Von den Jugendlichen versuch¬
ten 23 ihr Glück.

Am stärksten war an der Meisterschaft Tirol  mit 21 Nennun¬
gen beteiligt : darunter befanden sich Hellensteiuer , Gottfried
Pfeiffer , Jakob Lackner, Hugo Hörtnagl , Kerber , Kirchmayr und
Lszuo. Vorarlberg  stellte 8 Teilnehmer , Salzburg  9
(darunter Strahal und Radacher), Steiermark  7 (darunter
Harald Paumgartner ), Wien 8, Oberösterreich 1, Kärn¬
ten  3.

18 Nennungen lagen aus Deutschland vor — darunter die des
vorjährigen Meisters Kurt E n d l e r - Cchreiberhau. Für den
„Hauptverband deutscher Wintersportvereine in der Tschecho¬
slowakei" startete der in Aupatal wohnhafte Norweger Joses
B l o m se t h. Sehr stark war Württemberg  vertreten , das
u. a. einige seiner tüchtigsten Läufer und Springer aus Isny
geschickt hotte.

Der Lanslauf.
Nachdem um 10 Uhr am Lank die Jugendklasse gestartet war,

starteten ab 11 Uhr am Bödele die Teilnehmer aller Klassen zum
L a n g I a u f. Die Strecke führte zunächst über Wiesen und ourch
Wald am Berghang an der Alpe Aelpele vorbei, gegen die Weiße
Fluh zu — mit zwe: größeren Steigungen — und wandte sich
rann nach fünf Kilometern um, um unter dem Gräsakopf zum
Hochälpele zu führen , auf den es in einem starken Aufstieg ktnan-
ging. Etwa 70 Meter unter dem Gipfel führte die Strecke —
etwas fallend — weiter gegen den Lank zu. Wieder ein Aufstieg
und die große Sprungschanze war erreicht, bei der im leuchtenden
Sonnenlicht Wimpel in den Farben jener Länder , aus denen
Nennungen Vorlagen, die Läufer begrüßten . In einem Bogen
und in einer steilen Abfahrt in harstigem Schnee ging es wieder
zum Bödele hinab , um dann in einer dreieinhalb Kilometer lan¬
gen Abfahrt ins Dorf Schwarzenberg  zum Ziel zu führen.

Die ganze Strecke war 15.4 Kilometer lang , darunter waren
5 Kilometer Flachlauj , 300 Meter Steigung (auf vier Teilstrecken
von 4 Kilometer verteilt ) und 600 Meter Abfahrt (in fünf Teil¬
strecken auf 5.4 Kilometer verteilt ). Die Schneeverhnltnisse waren
sehr gut.  Zum größten Teile führte die Strecke über weichen
Firn , nur in den höher gelegenen schattigen Teilen gab es Harsch.

Der Verlauf des Rennens wurde mit großem Interesse verfolgt.
Nicht nur der Start am Bödele und das Ziel in Schwarzenberg
waren dicht umlagert , auch auf der Strecke gab es zahlreiche
Schlachtenbummler . Insbesondere unterhalb der Sprungschanze am
Lank , wo man ein großes Stück der Strecke mit einer inter¬
essanten Abfahrt überblicken konnte , sah man zahlreiche Zuschauer.

Von besonderem Interesse war der hartnäckige Kampf zwischen
dem vorigjährigen Meister Kurt E n d l e r und Oesterreichs bestem
Langstreckenläufer Harald Paumgartner -Graz , die in der
Startliste unmittelbar auf einander folgten. Schließlich gelang
es Paumgartner dock, Endler zu überholen,  der ihm aber
weiterhin auf den Fersen blieb.

Ergebnisse des Langlanfes.
Klasse  1 (20 Teilnehmer ): 1. Blomseth Johann , W. S . D.

Aupatal H. D. W., 1:10:13: 2. Endler Kurt , WSD . Windsbraut,
Schreiberheu , 1:10:54: 3. Lezuo Robert , Ing ., S . C. Innsbruck,
1:13:54; 4. Radacher Peter , S . C. Mühlbach, 1:14:30.

Klaffe  2 (30 Teilnehmer ): 1. Paumgartner Harald , V. st. S.
Graz . 1:09:24 (Bestzeit ): 2 . Hörtnagl Hugo, S . E. Innsbruck,
1:12:04; 3. Stricker Franz , S . V. Tarrenz , 1:13:14; 4. Pfeifer
Gottsried , S . C. Innsbruck , 1:13:20: 5. Burtscher Albert . S . C.
Hittisau , 1:15:49: 6. Zopf Alois . W. C. V. Goisern, 1:16:01.

Altersklasse  1 <11 Teilnehmer ): 1. Hellensteiner Sepp,
S . V. Kitzbühel, 1:16:13; 2. Schweitzer Willy, S . C. Salzburg,
1:18:19; 3. Heinzelmann Karl , W. S . V. Isny , 1:19:02.

Altersklasse? (4 Teilnehmer ): 1. Scholz Ambros , W. S . V.
Mariazell , 1:32:18).

Langlauf der Jugendklasse:  1 . Jbler Arnulf, A. D. V.
Graz, 20 - 58; 2. Eanner Alois, W. S . V. Tarrenz , 22 : 29:
3. Lerch Gebhard, S . B. Dornbirn , 22 : 56; (Traut Walter , S . C.
Innsbruck , 23 : 47, außer Konkurrenz;) 4. Eyth Fritz, S . C. Bre¬
genz. 23 : 59.

Der Militärpatronillenlauf.
Nach dem Langlaitt am Samstag fand auf der Langlaufftrecke

ein Milititärpatrouillenlauf  statt , der von Mannschaf¬
ten aus allen Bodsnseeländern (also auch Deutschland und Schweiz)
ausgetragen werden sollte. Entgegen den Erwartungen wurde aber
weder eine reichsdeutschenoch eine schweizerische Patrouille gemel¬
det, so daß der Lauj nur zwischen zwei  Vorarlberger Militär-
Patrouillen ausgetragen wurde, von denen die der Kanouenbatterie
1/6 in Lauterach mit einer Durchschnittszeitvon 1 : 26 : 17 die bessere
war.

In Schwarzenberg.
Der späte Samstagnachmittag war noch voll warmer Sonne.

In Schwarzenberg , dem reizenden Bregenzerwalddörfchen mit den
hübschen holzverkleideten Häusern , white sich alles überaus wohl.
Die stolze Wand der Kanisfluh schaute über einen Waldrücken
herab , sonnenlichtübergosscn leuchtete die Winterstaude herüber
und in den welliger/Hängen des Bregenzerwaldes eingebettet
sah man die umliegenden Dörfer . Diese Stunden in dem Wald¬
dörfchen waren schon. Wie richtige Sonnenkinder kamen wir
uns alle vor. Was aber keinen hinderte , auch die Traulichkeit
der Schwarzenberger Gasthäuser zu genießen, vor allem im
patriarchalisch (und doch unserer Zeit entsprechend) geführten
Gasthaus „Schäfle", wo wir , treu behütet von den Wirtsleuten
und ihrer schönen Tochter, so trefflich aufgehoben waren , wie schon
seit langem in kenem anderen Orte mehr. Auch Schwarzenbergs
andere Gasthäuser waren dementsvrechend — und so gab es
keinen , der sich an diesen Raststunden nicht bis in die Knochen
wohl fühlte . Abends war im Easthof „Hirschen" sogar großes
Militärkonzert , zu dem die Alpenjägermusik aus Bregenz ge¬
kommen war . In froher Stimmung nahm man in dieser Nacht
Abschied, voll Freude dem kommenden Tag entgegensetzend. Vom
Himmel leuchteten noch die Sterne über den schon in nächtliche
Stille versunkenen Ort herab - und am Morgen , als wir
aufwachten , regnete es in Schnürln!  Donnerwetter , gab
das einen Groll ! Auf den warmen schönen Sonnenschein am
Vortage , auf die klare Nacht hinauf hätte man alles andere als
das gedacht.

Aber die trübe Regenstimmung paßte doch so gerade zu dem
Abschied von dem idyllischen Schwarzenberg , in dem die schönen
Stunden so kurz bemessen waren ! In strömendem Regen ging es
wieder auf das Bödele hinauf . Kur ; ehe wir dort ankamen hörte
der Regen auf. Also wenigstens etwas Hoffnung!

Der Sprunglauf.
Trotz des Regens waren etwa dreitausend Leute aus der Dorn-

birner Gegend, aus Bregenz , Lindau usiv. zur großen Sprung¬
schanze am Lank  zusammengekommen . Mit etwas Verspä¬
tung nahm das Springen seinen Anfang : zuerst die Jugendlichen,
noch einige Probesprünge und dann nahm der große Sprunglauf
um die Meisterschaft seinen Anfang.

Eisig kalt war es, trüb , und während der ersten Runde setzte
ziemlich heftiger Schneefall  ein . Eine Zeitlang war es
wärmer , da begann es zu regnen,  dann zog dichter Nebel
herauf , so daß man von der Schanze aus den Auslauf kaum
sehen konnte . Also ein Springen , das von der Witterung nicht

gerade besonders begünstigt war . Aber alles erwartete Schöne
wollte uns auch Petrus nicht vorenthalten und so zog er manches¬
mal den Schleier weg, der über der Landschaft lag und dann
konnte man dach auch an diesem Tage noch den herrlichen Aus¬
blick genießen, der sich von der Lankschanze aus aus den ganzen
Bodensee und sein Gebiet uns bot.

Die L e i st u n g e n der Springer wurden mit großem Inter¬
esse verfolgt , insbesondere in der dritten Runde , in der voraus¬
sichtlich die letzte Entscheidung fallen mußte — nachdem von den
Favoriten nur mehr sehr wenige waren , die in keiner der ersten
zwei Runden gestürzt waren . In ganz ausgezeichneter Form war
Strahal, dessen Sprünge zum Schönsten gehörten was wir
an Skisport sehen konnten . Auch S chu l e r - St . Anton , Kirch-
m a y r - Innsbruck (einer der wenigen , die alle drei Sprünge
standen), Hörtnagl,  dann K r Lckl - Thüringen , einige Isnyer
vsw. boten ausgezeichnete Leistnungen.

Der schwere Aufsprung , der verhältnismäßig viel Stürze ver¬
ursachte, wurde durch den weichen Schnee bedingt . Sonst be¬
fand sich die ziemlich luftig gebaute Schanze in bestem Zustand.

Die Ergebnisse des Sprunglaufes  sind folgende:
Klasse  1 (16 Teilnehmer ): 1. Blomseth Johann , W. S . D.

Aupatal H. D. W., (30^ , 32, 31). 17.555: 2. Kröckel Max, W. S . B.
Thüringen -Neuhaus , (—, 34, 34), 16.569; 3. Wittmann Siegfried,
5 . E. Landeck, (29, 31. 29), 16.069; 4. Risch Karl . S . C. Bregenz,
(—, 34)4 , 32)4), 15.986; 5. Oswald Sepp , S . E. Bregenz , (—,
32, 32)4), 15.389; 6. Neuner Martin H, T. D. 1860 München, (30,
—, 29), 15.055; 7. Recknagel Erich, S . C. Arlberg . (26, 29)4 , 29),
15.016; 8. Schüler Hermann , S . C. Arlberg , <29, 31, —), 14.764;
9. Lezuo Robert , Ing ., S . C. Innsbruck , (27, 25)4, 26), 14.694;
10. Lackner Jakob , W. S . V. Kitzbühel, (31. 31, —), 14.486.

Klasse  2 (22 Teilnehmer ) : 1. Strahal Karl , S . C. Salzburg,
<33, 34, 33). 19.014: 2. Pfeifer Gottfried . S . A. Karwendler , (26.
28)4, 28)4). 15.402; 3. Kirchmayr Hermann , S . C. Innsbruck,
(25. 29. 28). 15.375; 4. Ratay Hans , W. A. C. Wien, (25. 29, 29),
15.069; 5. Hörtnagl Hugo, S . C. Innsbruck , (31, 31)4, —), 14.750;
6. Kehler Oswald , S . C. Ehrwald , (25)4, 28 25), 14.472; 7. Zopf
Alois , W. S . V. Goisern, (31, 33)4 , —), 14.361: 8. Rossi Roland,
Sp . C. Igls , (25, 25, 29), 14.014; 9. Weißenbachsr Sepp , V. S . K.
Villach. (29)4, 30)4, —), 13.486; 10. Paumgartner Harald . D. st.
5 . Graz . (—, 28. 28)4), 13.389.

Altersklasse  1 (4 Teilnehmer ): 1. Bildstein Albert . V. S.
K. Villach, (29, 29)4 , 29), 15.277; 2. Erker Franz . W. S . V. Hops¬
garten . (24)4 , 27)4, 28). 14.819; 8. Stärk Ernst . Ing ., V. st. S.
Graz , (22, 28, 26). 13.986; 4. Heinzelmann Karl , W. S . V. Isny,
(31. —. 31). 13.639.

Altersklasse  2 : Kein Preis.
Sprunglauf der Jugendklasse  l (15 Teilnehmer):

1. Steurer Anton, S . C. Schwarzenberg, —, 20, 21 Meter, Note
13.014; (Pockemühl Richard, S . C. Innsbruck, —,20,20, 12.875,
außer Konkurrenz;) 2. Fußenegger Otto, S . V. Dornbirn , —, 20.5,
—, 12.611; 3. Reiter Fritz, S . C. Salzburg , —, —, 20, 12.583;
4. Burtscher Alo' s, S . C. Hittisau , —, —, 17. 11.861; 5. Lerch Geb-
hard, S . V. Dornbirn , 20, —, —. 11.000; 6. Frick Josef, T. V.
Rankweil, —, —, 18, 10.194.

Wieder setzte Regen ein, als man nach dem Sprunglauf nach
Dornbirn hinabmarschierte. Kaum aber war man unten angelangt,
da riß das Gewölk und neckisch lachte der schönste blaue Himmel
herab . . . Um allerdings am Abend sich wieder zu schließen und die
Regenschleußen umso gründlicher zu öffnen.

Blomseth — Meister von Oesterreich.
Um 8 Uhr begann im Schloßrestaurant -Saale in Dornbirn ein

Militär -Konzert, dem um 9 Uhr im Saale des Hotels ,Mohren"
die Preisoerteilung  folgte . Als Sieger aus dem Kampfe um
die Meisterschaft ging Johann Blomseth (Aupatal ) hervor. Da-
mit ist auch die zweite  österreichische Meisterschaft, die am Sä¬
bele  ausgetragen worden ist, einem Norweger  zugefallen,
nachdem bei dem großen „Norwegereinbruch" am Bödele im Jahre
1912 die Meisterschaft Lauritz Bergendahl ^ugefallen war . Blom¬
seth hat übrigens erst vor acht Tagen in Windischgarsten die Drei-
ländermeistcrschasl (Steiermark , Salzkammergut und Oberösterreich)
gewonnen.

Die übrigen Ergebnisse im zusammengesetztenLauf  sind:
1. Strahal Karl. S . C. Salzburg , 17.319; 2. Endler Kurt, W. S . B.
Windsbraut -Schreiberhau, 16.854: 3. Kröckel Max, W. S . V. Thü-
ringen-Neuhaus , 16.784; 4. Pfeifer Gottsried, 21. C. Karwendler-
Jnnsbruck, 16.763; 5. Hörtnagl Hugo, S . C. Innsbruck, 16.750;
6. Paumgartner Harald, V. st. S . Graz,, 16.694; 7. Lezuo Ing.
Robert, S . C. Innsbruck, 16.222; 8. Lackner Jakob, W. S . B. Kitz¬
bühel, 15.930; 9. Zopf Alois. W. S . V. Goisern. 15.555; 10. Witt¬
mann Siegfried, S . C. Landeck, 15.284.

In die erste Klasse rücken vor: Karl Strahal , Pfeifer Gottfried,
Hörtnagl Hugo, Paumgartner Harald , Zopf Alois, Hans Ratay,
Burtscher Albert, Rossi Roland.

Zusammengesetzter Lauf der Jugendklasse:
l . Steurer 2lnton, to. C. Schwarzenberg, Note 15.694: 2. Burtscher
Alois, S . C. Hittisau , 15.180; 3. Lerch Gebhard, S . V. Dorn¬
birn, 15.062.

Sonderpreise.
Jugendklafle I: Bester im Langlauf : Jbler Arnulf (Preis H.

Smith ). Bester im Sprunglauf : Steurer Anton (Preis H. Smith ).
Bester im zusammengesetztenLauf : Steurer 2lnton (Preis der
Stadt Bludcnz).

Allgemeine Klassen : Schönster Sprung:  Strahal
Karl, Note 19.166 (2. Sprung , Bödele-Preis ). Be st er Sprin¬
ger:  Strahal Karl, Note 19.014 (Preis des Ministeriums für
Handel und Verkehr). Weitester Sprung:  Risch Karl, 34.5 m
(Preis der Stadt Bregenz). Be st er Langläufer:  Harald
Paumgariner , 1 : 09 : 24 (Preis des Landes Vorarlberg ). B e st e r
kombinierter Läufer der Altersklasse:  Heinzelmann
Karl, W. S . V. Isny , Rote 14.444 (Preis der Stadt Dornbirn ).

Vorarlberger Skirneisierfchaft.
Gleichzeitig mit der österreichischen Meisterschaft wurde auch die

Vorarlberger Landesmeisterschaft  ausgetragen , die
jedoch nur für Mitglieder des Verbandes Vorarlberger Skiläufer
offen war . Sie hatte folgendes Ergebnis:

L a n q l u u f, Klasse I: 1. Burtscher Albert, S . C. Hittisau,
1 :15 : 49. Rote 20.000; 2. Rcyer Rudi Dr., S . C. Bregenz. 1 : 19 : 29,
Note 18.250.

Klasse III (13 Teilnehmer): 1. Grabherr Robert , D. u. Oe. 2l.-V.
Lustenau, 1 : 29 : 17, Note 13.375; 2. Walch Emil, S . V. Dornbirn,
1 : 30 : 47, Note 12.625; 3. Rall Albert, S C. Bregenz, 1 :36 : 28.
Note 9.750.

Sprunglauf:  1 . Karl Risch, Bregenz, 34.5, 32.5 Meter,
1. Kl., Note 15.986; 2 Sepp Oswald, Bregenz, 32, 32.5, 1. Kl.,
Note 15.389, 3. Kofler Helnmt, Bregenz, 29.5, 28.5, 1. Kl., Rote
13.652; 4. Hommerle Georg, 21.5, 22, 3. Kl., Note 13.569.

M c i st e r für 1926: Karl Risch , S . C. Bregenz, Note 16.555.
Zusammengesetzter Lauf: 1. Burtscher Albert, S . C.

Hittisau , Note 15.395; 2. Oswald Sepp , S . E. Bregenz, Note 15.007;
3. Rüsch Arno, S . V. Dornbirn , Note 14.638: 4. Kofler Helmut,
5 . C. Bregenz, Note 14.187.

An die Preisverteilung schloß sich ein gemütlicher Abend an, an
dem auch Landeshauptmann Dr. E n d e r, der Kommandant der
Bregenzer (Zarnifon Oberstleutnant K o b b c, der Vorsitzende des
Deutschen Skiverbandes Dinkelacker und der Vertreter des
schweizerischen Skivcrbandes Ing . Gustav Walty teilnahmen. Der
Verband Vorarlberger Skiläufer hatte, wie überhaupt bei der
ganzen Durchführung der Meisterschaft, auch sür diesen Abend treff¬
lich gesorgt und so / and das große jportli->s Ereignis , das trotz
aller Unbill des heutigen Winters und des Wetters so glänzend
verlausen ist, einen harinonischen Abschluß.

Die Algäuer Skimeisterschast. Oberst darf,  8 . Febr . B«i der
am Samstag und Sonntag hier ausgetragenen Algäuer ©Knreifter«
fchait wurde Hans Ott aus Nesselwang  Algäuer Meister
für 1926.

Die inkcrnaiionalen Eislanskonkurrenzen. Wien,  7 . Febr . Bei
gutem Besuche kan: heut« aus dem Platz des Wiener Eislaufver eines
die internationalen Eislaufkonkurrenzen im Kunstlaufen zur Aus-
tragung . Es wurde ausgezeichneter Sport geboten. Das Herren¬
seniorenlaufen  gewann Ernst O p p a che r (Wiener Eislauf-
Verein); Zweiter wurde Wrede (Wiener Eislauf verein) ; Dritter Dok¬
tor Hugo Distler (Wiener Eislaufverein ): Werter Lapoci (Budapest).
— D a m enjeniorenlaufen  um den Gurschnerpveis: 1. Frl.
Melitta Brunner;  2 . Frl . Fritzi Burger ; 3. Frl . Ilse Hornung
(sämtliche vom Wiener Tislaufverem ). — Internationales
Paarlausen:  1 . Frl . Lilli Scho ! z-Otto Kaiser (Kunsteisbahn
Engelmann); 2. Frau Höllriegel mit Dr. Josef Prohaska (Inns¬
brucker Eislaufverein ); 3. Ehepaar May (Wiener Eislaufverein ). —
Juniorenlaufen:  1 . Karl Schaffer (Kunsteisbahn Engelmann ):
2. Erich Schrötter (Wiener Eislaufverein ): 3. Josef Bernhauser
(Wiener Eislaufverein). — Damen - Juniorenlaufen:
1. Frl . Fritzi Burger ; 2. FA. Ilse Hornung ; 3. Frl . Lilly Weiller
(alle vom Wiener Eislaufverein ).

*

Jahreshauptversammlung der Deutschen Turnerschast Innsbruck.
Wir erhalten folgenden Bericht: Bei der kürzlich im Gasthof Hellen,
stainer" abgehaltenen Jahreshauptversammlung konnte Vorstand
Ha über  mit Befriedigung seststellen, daß das verflossene Dereins-
jahr sowohl in turnerischer, als auch in finanzieller Hinsicht wider
Erwarten gut abschloß. Die Neuwahlen  in den Turnrat er¬
gaben als ersten Vorstand Herrn H a u b e r Albert ; zweiter Vor¬
stand D i l l i tz Hermann : Turnwarts Fehler  Alois und Fank-
h a u f«  r Paul ? Säckelwart« Keller  Leopold und K a p sch Anton:
Schriftführer P r u cke r Leo und Wäll  Julius ; Zeugwart« Klotz
Franz und Mitterhofer  Max . Als Kaffareviforen wurden die
Herren Welz  Emmerich und T o n d l Franz gewählt.

Wiener Fußball . Wien,  7 . Febr . Heute kam eine groß« Zahl
von Wettspielen zur Austragung . Im Meisterschaftskampfder Ama¬
teure gegen Hertha siegten die Amateure sicher mit 4 : 2. — Freund¬
schaftsspiele: Rapid gegen W. A. C. 3 : 1 (2 : 0). Hakoah gegen
Simmering 3 : 0 (2 : 0). Vienna gegen Slovan 1 : 1 (0 : 0). Sport¬
klub gegen Nicholson 5 : 3 (2 : 1). Rudolsshügel gegen Vorwärts
5 : 5. Admira gegen Fav . A. C. 6 : 4.

«Alles Zur Hebung des Fremdenverkehres '".
Innsbruck, 8. Februar.

Schon oft konnte man feflfieven, daß besonders di« LandbeoSlke-
rung den Fremdenverkehr nur ats günstige Einnahmsguell « betrach-
det und di« Fremden auch dementsprechend wurzt . Zu der Sorte
dieser Leut«, die den Fremden das Fell über die Ohren ziel>en. scheint
auch der Bauer Engelbert Fritz aus Oetzerau  zu gehöre« . Er
besitzt einen mittelalterlichen Landauer , an den er von Zeit zu Zeit
seine zwei Klepper spannt und damit Fahrten für die Fremden unb
zum Wohl« seines Geldbeutels unternimmt . Einmal hatte er eine
Gesellschaft zum Bahnhof Oetztal  zu führen. Er wartete die
Ankunft des nächsten Zuges ab, um dl« Rückfahrt nicht und«zahlt
$b  machen . Einer der Freund « des Fritz, ein gewisier Neuner,
bewog auch «in reichsdeutschesEhepaar , zur Fahrt nach Oetz den
Wagen des Fritz zu benützen. Lecher unterließen es di« Fremden,
sich vor der Fahrt mit dem Fuhrmann über den Preis zu einigen,
sonst hätten sie sicher dankend abgelehnt, di« Dienste des Fritz in
Anspruch zu nehmen. Dieser verlangte nämlich sür die sechsein.
halb Kilometer  lange Wegstrecke nicht weniger als 10 8 . Ein¬
heimische erklären, daß höchstens«irre Forderung von 4 8 ln diesem
Fall« angemessen gewesen wäre; die Fahrt mit dem Gtcllwatzen
würde 2 8 kosten.

Gestern hatte sich FAß vor dem Einzelrichter (OLGR . Wolf)
wegen Preistreiberei  zu verantworten . Er versuchte imt
großem Wortreichtum de Berechtigung seiner Forderung zu be¬
gründen. Sein Redestrom versiegt« jedoch, als ihm der Richter eine
Bemerkung vorhielt, die Fritz andern Leuten gegenüber macht«, at»
ihm die Ungebührlichkeit (einer hohen Forderung vorg chatten wurde.
Er meinte damals, „ich hätt' noch mehr verlangen müssen, die Frem¬
den kommen doch nur her, um zu sparen und uns auszunützen' .
Fritz, der wegen Preistreiberei schon vorbestraft ist, wurde zu
einer Woche strengen Arreft  und zu einer Geldstrafe von
100 8 , eventuell weitere acht Tage Arrest verurteilt . Außerdem
muß er dem reichsdeutschen Ehepaar den über Gebühr geforderten
Betrag zurückersetzen.

„Die große Erbschaft".
Die 32jährige Kellnerin K. war in einem Orte des Unter »« « ,

lates  bei einem Bahnmsistere!)epaar in Kost und Quartier . Als
sie krank wurde, gab sie als Entschädigung ihren Quavttergebern
einen Teil des Krankengeldes, das sie bezog, versprach jedoch, später
ihre Quartiergeber für die Erhaltung und Pfleg« reichlich zu ent¬
schädigen. Dies falle ihr umso leichter, als im Kufftei-n ein naher
Verwandter gestorben fei, der sie zur Universalerbin seines
bedeutenden Anwesens eingesetzt habe. Nach zweimonatiger Krank¬
heit blieb die K, noch drei weitere Monate ohne Bezahlung
in Kost und Quartier und vertröstete ihr« Unterstandsgeber stets auf
die zu erwartende Erbschaft. Nach füns Monaten verabschiedete sie sich
mit der Dersicherung, daß sie in einigen Togen di« Erbschaft antteten
könne, weil nun auch eir. Erbschaftsprozeß, den sie mit ihren Der.
wandten habe führen müssen, zu ihren  Gunsten ausgegangen fei.
Sie nahm in Innsbruck ein« Stelle an und ließ nichts mehr von
sich hören, Ihre Quartiergeber schöpften Verdacht, der sich durch
Erkundigungen beim Kusstemer Gericht bestätigt«, Es stellte sich
heraus, daß der Verstorbene zwar ein entfernter Verwand¬
ter  der K. war, diese jedoch für eine Erbschaft nie hätte in Frag«
kommen können. Auf G :und dieser Auskünfte wurde gegen die K.
die Strafanzeige wegen Betrug erstattet, die zur Verhaftung führte.

Knapp bevor sich die K. nach Innsbruck begab, stellten ich-« Quar-
tiergeber den Abgang einer goldenen Armbanduhr  fest. Die
Erhellungen sühnen zur Feststellung, daß die K. diese Uhr sich an°
geeignöt und in Innsbruck versetzt hatte. Bei der gestrigen Ver¬
handlung wollte die Angeklagte glauben machen, ihr Quartiergeber
habe ihr selbst die Uhr überlassen, damit sie sie »ersetze. Dies« Der-
antworiung wurde jedoch durch di« bestimmte Zeugenaussage des
Quartieraebers und seiner Frau widerlegt. Auch des Betruges
wollte sich die K. nicht schuldig wissen, sie sei tatsächlich der Meinung
gewesen, daß ihr aus dem Nachlasse ihres verstorbenen Verwandten
ein beträchtlicher Teil zusalle und aus dieser Erbschaft Hab« sie die
Absicht gehabt, ihre aufgeschlagenen Quartier - und Kostschuldenzu
decken.

Der Richter schenkte der Verantwortung der Angeklagten, di« in
großem Widerspruch mit ihrem tatsächlichen Verhalten, den Quar¬
tiergebern gegenüber, steht, keinen Glauben und bemaß di« Strafe,
die er in Anbetracht der bisherigen Unbescholtenheit der K, bedingt
verhängte, mit fünf Monaten  strengen Arrest.  Selbstver¬
ständlich wurde die Angeklagte auch zur Bezahlung ihrer Schulden
verurteilt.

Ei« liebevoller Ehemann.
Der 26jährige Hilfsarbeiter Josef M. aus Zirl  bezog dis Ar¬

beitslosenunterstützung.  An einem Samstag holte er sich
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den Unterstützungsbetrag aus Innsbruck und setzte in der Bahnhos-
reftauration in Ziel gleich einen Teil des Gelbes in Alkohol um
Dann zechte er mit einigen Kameraden noch in verschiedenen Wirts¬
häusern des Ortes. Als er angeheitert nach Hause kam, stellte
ihn seine Frau , die schon dringend aus das Geld gewartet batte,
um Lebensmittel zu kaufen, zur Rede Die Vorwürfe seiner Gattin
brachten ihn derart in Wut. daß er seiner Frau mit dem Erschießen
und Erstechen drohte, wenn sie nicht sofort ruhig fei Da M. An¬
stalten machte, seine Drohungen in die Tat umzusetzen, mußte er
von herbeigeeilten Hausbewohnern entwaffnet werden. Seine
Frau flüchtete zu einer Nachbarpartei, wo sie Schutz erbat. Da
M jedoch auch die Nachbarin am Leben bedrohte und versprach,
das ganze Haus „kalt " zu machen,  mußte die Gendarmerie
einschreiten M. wurde in Haft genommen, da er schon einmal
aus ähnlicher Ursache das ganze Haus in Aufregung versetzt hatte
und sogar einen Revolverschuß  gegen seine Frau, die nur
durch Zufall unverletzt blieb, ahgeseuert hatte. Obwohl die Frau
des M. selbst die Verhaftung  ihres Mannes verlangt
hatte, weil sie sich vor ihm fürchtete, versuchte sie in der Vorunter¬
suchung ihn zu entlasten.  Ihre Aussagen waren so gut
gemeint, daß die Staatsanwaltschaft sich ihre Verfolgung wegen
falscher Zeugenaussagevorbehielt. — Josef M.. der bisher un¬
bescholten ist, wurde wegen gefährlicher Drohung und Handlungen,
die geeignet sind, die körperliche Sicherheit zu gefährden, zu einer
bedingten Arr « st strafe von sechs Monaten  verurteilt.
Während der dreijährigen Probezeit muh M. sich jeden Alkohol¬
genusses enthalten; im Falle nochmaliger Trunkenheit wird er die
bedingte Strafe abfitzen müssen

Er stiehlt wie ein Nabe.
Der 32jährige Kellner Hermann P r a n t l stahl in einem Inns-

brricker Gasthaus einem Betrunkenen die Brieftasche  mit dem
Inhalt von 130 8 und verjubelte das Geld in einer einzigen Nacht.
Einige Tage später hielt er sich in einer Restauration in der Hof-
gasse auf und benützte eine günstige Gelegenheit, um zwei Gästen
ihre Kappen  zu stehlen. Die Kellnerin hatte jedoch den Vor¬
fall beobachtet und die Verhaftung des Prantl veranlaßt. Vor
dem Richter gab Prantl an, die Brieftasche im Gastlokal gefunden
und nicht sie dem Betrunkenen„g ez og en" zu haben. Die Zeche
jener Nacht habe er ans eigenem  Gelds bezahlt. Auch die zwei
angeblich gestohlenen Mützen wollte er von einem Unbekannten
gekauft haben. Wegen des Diebstahls der Mützen sprach der
Richter den Prantl zwar frei, jedoch verurteilte er ihn wegen
bedenklichen Ankaufs und wegen des Diebstahls der Brieftasche zu
fünf Monaten Kerkers  und 100 8 Geldstrafe oder weiteren
acht Tagen Arrest. Der Angeklagte legte gegen das in Anbetracht
der zahlreichen Borstrafen ohnehin milde Urteil Berufung  ein.

Wenn m<m mit Unbekannten Karten spielt.
Ein ausländischer Student  nahm die Aufforderung zweier

ihm nicht belrannter Personen zum Kartenspiel, und zwar eines
gewissen P u m und Kellermann,  in einem Innsbrucker
Kaffeehaus an. Anfangs gewann der Student einige hundert¬
tausend Kronen, doch verlor er iw Verlaufe des Spieles in einem
fort. Da er sich von der Fortsetzung des Spieles wieder einen
Gewinn versprach, nahm er nach der Sperrstunde die beiden in
seine Wohnung  mit , wo man weitcrspielte. Der Student ver¬
lor aber auch hier wieder und büßte einen Betrag von 2808 ein.
Der Student schöpfte keinen Verdacht, daß er es mit Falschspielern
zu tun habe und erstattete daher auch keine Anzeige. Ein „guter
Freund" des P u m und Kellermann  jedoch, der das Spiel
der beiden beobachtet hatte und Anhaltspunkte zu haben glaubte,
daß die beiden mit „geschnittenen Karten" gespielt hätten, zeigte
seine Freunde wegen Falschspielens  an . Die Erhebungen
der Kriminalabteilung stellten fest, daß Pum und Kellcrmann
sowie auch der Anzeiger Kendler  sehr übel beleumundet und
sehr stark vorbestraft sind. Gegenwärtig sind Pum und Keller¬
mann wegen anderer Straftaten in Haft, und zwar der eine in
K l a g e n su r t, der andere in W i e n, Kendler selbst wird steck¬
brieflich verfolgt, ist aber derzeit nicht auffindbar. Bum und
Kellermann erklärten die Anzeige als einen Racheakt  des
Kendler, der an ihnen eine Erpressung versucht habe. Er soll
nämlich behauptet haben, Beweise für das Falfchfpielen des Pum
und Kellermann zu haben und soll eine große Summe als
Schweigegeld  gefordert haben. Die Anzeige sei nun die
Rache, weil die beiden auf die Erpressung nicht eingingen. Der
Einzelrichter, der gestern in Abwesenheit der Angeklagten die
Verhandlung durchführte, schenkte der Verantwortung der Ange¬
klagten Glauben und sprach sie frei.

Eine ländliche Dievsvande.
Die juikgen Bauernburschen Anton Knapp,  Johann Knapp

und Josef Traxl aus Kolsaßberg  verübten nach einer tüch¬
tigen Sauferei einen Einbruch in die Sennerei in Kolsaß und
stahlen 90 Kilo Graukäse und ebensoviel Schweizer Käse. In der¬
selben Nacht stahl der Traxl, zusammen mit dem Anton Knapp,

ein Fahrrad und der Johann Knapp allein fünf Kilogramm
Sohlenleder. Alle drei Angeklagten besitzen einen sehr schlechten
Leii«nund und die Gemeinde glaubt, daß alle drei schon viel mehr
Diebstähle auf dem Gewissen haben, aber bloß noch nicht erwischt
wurden. Nur Johann Knapp ist bereits wegen Diebstahls vor¬
bestraft. Die drei Burschen legten vor dem Einzelrichter ein Ge¬
ständnis ab und be,zeichneten ihre Diebsfahrt als eine „besof¬
fene Mett  e". Anton Knapp erhielt viereinhalb  Monate,
Johann Knapp fünf Monate  und Josef Traxl ebenfalls fünf
Monate  schweren Kerkers.

Ein kostspieliger Bauern streit.
Bei einem Oberinntaler  Gericht fand dieser Tage die zweite '

Verhandlung in einem Bauernstreit statt, bei dem es sich um ein be- !
hauptotes Durchfahrtsrecht  handelt . Bei beiden Derhcmd- j
hingen intervenierten jedesmal zwei Advokaten und waren auch •
mehr als zwei Dutzend Zeugen geladen, so daß die entsprechendeni
Kosten sicher ein ganzes Grundstück aussresien. Und das alles wegen j
eines Durchfahrtsreckstes!

Ali ftaiitMMiä! in Mn.
MilttarSe« crpressungSA beim „Abend".

Wien , 7. Febr. (Pviv .) Seit eUva 14 Tagen ist der Chef¬
redakteur des „Abend" in der Redaktton nicht inehr er¬
schienen. Nun erfährt man von einem ungeheuren Kor-
rupttons flau dal, in dessen Mittelpunkt Chefredakteur
Weiß  steht. Es handelt sich um große Milliardenbeträge,
die Chefredakteur Alex. Weiß von Kapitalistengruppen
erpreßt haben soll. Vor einigen Tagen hat eine führende
Persönlichkeit der Herausgebergruppe gegen Weiß die
Anklage erhoben, daß er einem bekannten Wiener
Finanzier zwei Milliarden , der L ä n d e r b a n k drei
Milliarden und der A n ke r b r o t s a b r t k, deren Direk¬
tor Arthur Fried  erst vor kurzem wegen Brotwuchers
verurteilt worden ist, ebenfalls Riesensummen erpreßt
habe.

Weiß soll diese Tatsache nicht einmal abzuleugnen ver¬
sucht und sich damit verteidigt haben, daß er die Ge¬
schäfte im Namen des Blattes und Zeitungsunter-
nehmens abgeschlossen und daß er die einfließeuden Sum¬
men und Beträge für sozialdemokratische Zwecke ver¬
wendet hätte.

Gleichzeitig wurde gegen Weiß die Anklage erhoben,
daß er bei seiner letzlen Moskauer Reise von der Dritten
Internationale sich seine Dienst bezahlen ließ. Gegen
diese Anklage verteidigte sich Weiß damit, daß er in
Moskau ausschließlich kommerzielle  Geschäfte ab¬
gewickelt habe.

In politischen Kreisen Wiens verfolgt man aufmerk¬
sam die Weiterentwicklung dieses Skandale «, der wahr¬
scheinlich nicht ohne Konsequenzen bleiben wird, weder
für den „Abend", noch für die sozialdemokratische Arbeits¬
gemeinschaft.

lEBBiS&&B>UC §g
Dienstag, 0. Februar, 8 Uhr abends, im Mnsikverclnssaal.

ausgeführt von
Mitgliedern des Münchener Staatsopcrnorchesters.

H®i £lsl§ 9 @m Husten
raten wir Ihnen Sagüta -Bonbons zu nehmen . Lösen den
Schleim , lindern die Schmerzen , ln allen Apotheken erhältlich.

G.-V. k. Oesterreich:
Alte Hor-Apotheke , Salzburg . 81g
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Wer weiß zu leben? der zu leiden weiß.
Wer zu genießen? der zu meiden weiß

David Friedrich Strauß

8c« nDie Aml!jkk SJttes iii Bra Bert
Stinücn seaenier?

. Bvn Alexander Vau. f
Nicht nur in populären, sondern selbst in streng wissetschastlichen

Zeigchnste» und Büchern wird man mitunter die Bemerkung finden,
daß ein Tier bei Annäherung eines Feindes oder einer sonstigen
Storung „sich seiner Schutzfärbung bewußt"  ruhig an seinem
Platze verblieb. Eine besonders charakteristijche Aeußerung dieser
Art steht in einem größeren Werk über die Vögel Mitteleuropas
Es heißt dort von der rostroten Uferschnepse(Limosa lopponica) wört¬
lich: „saß der andere Gatte im Vertrauen auf seine Schätzsärbung
äußerst fest, so daß man in Versuchung kam, ihn mit der Hand zu
fangen," Dieses Festsitzen hat vielmehr seinen wahren Grund darin,
daß"durch langes Brüten das Gehirn mehr oder weniger ermüdet ist,
und das Erkennen einer Gefahr deshalb nicht ebenso schnell stattfindet
wie bei einem nichtbrütenden Vogel. Auch kann das plötzliche Er¬
scheinen eines Feindes gleichsam hypnotisierend wirken, wie ich es
z, B, bei Grasmücken wiederhol! beobachtet Habs. Wenn ich einen
Busch, in dem eine solche brütend auf dem Nest saß. auseinanderbog,
sah sie mich starr an, ohne einen Fluchtversuch zu machen, und erst
eine Handbewegung scheuchte sie aus dieser Starrheit auf. ^-o
können durch ganz natürliche Einflüsse bedingte Erscheinungen falsch
gedeutet werden.

Wenn wir erörtern, ob Tiere ihre eigene Farbe kennen, müssen
wir diese Frage verneinen. Unter unseren Haustieren gibt es solche,
die in allen möglichen Zeichnungen, Fleckungen und Färbungen vor-
kommen. Der in natürlichen Verhältnisse» ausgewachsene Hund sieht
sehr scharf und gut und unterscheidet aus weite Entfernung hin Hund
und Katze, gleichgültig, welche Färbung sie haben, d. h. er erkennt
sie an der Gestalt, Bewegung oder Haltung, also der Gesamterschei¬
nung. Die Färbung kommt dabei nicht in Betracht. Ein Hund, der
sich hoch nie in einem Spiegel sah, wird, je nach seinem Charakter,
sein Ebenbild wütend anknurren oder durch Schweifwedeln sich ihm
freundlich zeigen, er kennt also seine Färbuna und sich selbst nicht.

Be' vielen Tieren sind beide Gelchlechter verschieden gefärbt, so
z. B. bei Vögeln und Schmetterlingen und man könnte annehmen, i

daß sich die Geschlechter an der Färbung erkennen. Es gibt aber
auch eine große Anzahl von Arten, deren Geschlechter ganz gleich
gefärbt sind. Diese und auch die gefärbten'Arten erkennen sich eben¬
falls an der Bewegung, Haltung ufw. Ein in hoher Luft singendes
Lerchenmännchenstürzt sich wütend aus einen unter ihm erscheinen¬
den Nebenbuhler herab, um ihn aus seinem Revier zu vertreiben,
auf ein Lerchenweibchen dagegen nicht. Beide Geschlechter sind aber
selbst für einen Kenner schwer zu unterscheiden.

Daß Farbenausartungen, wie die völlige Weißfärbung sonst far¬
biger Tiere ('Albinismus) die Individuen der gleichen Art von einem
solchen Tier zurückschrecken, ist durch die ausfällige, von den Art¬
genossen abweichende Erscheinung begründet. Rur diese ganz un¬
gewöhnliche Färbung ist dafür als Grund anzusehen, denn die
weniger auffallende Schwarzfärbung(Melanismus) oder die Rot-
iärbung (Erythrismus) erschreckt Artgenossen nicht.

Man sieht oft männliche Falter sich um die Gunst weiblicher Falter
einer ganz anderen Art bemühen, wenn sie den von unbegatteten
weiblichen Faltern ausgehenden Geschlechtsdustwahrnehmen. So
kann man z. B. oft beobachten, wie ein Zitronenfalter- oder ein
Kohlweißlingsmännchen ein buntes Fuchsweibchen umlänzeln, bis
sie sich überzeugt haben, daß der von demselben ausgehende Dust
nicht der ihrer eigenen Art ist. Würden sie die Färbung ihrer Art
erkennen, so würde ihre vergebliche Liebes Werbung unterbleiben.

Wenn nun die Färbung  von Tieren gleicher Art zu ihrer gegen¬
seitigen Erkennung und zur Betätigung ihrer Beziehungen zueinander
nicht nötig ist so muß man auch daraus schließen, daß Tiere ihre
Eigenfärbung nicht zu irgendwelchen Zwecken verwerten, da letztere
oder ihr möglicher Wert ihnen gar nicht bekannt ist.

Alle Tiere suchen sich bei Eintritt von Gefahr durch Niederducke»,
Verstecken oder durch Flucht zu retten. Die auf dem Felde mausende
weiße Katze duckt sich ebenso nieder wie normal gefärbte Tiere.
Würde sie das 'Ausfallende ihrer Färbung kennen, so würde sie sich
eher durch Flucht zu retten suchen. Dagegen suchen sich Tiere, die
an gleichgefärbten Orten wie sie selbst zu ruhen pflegen, oft durch
Flucht zu retten, wenn sich ihnen ein Feind naht. Sie hätten das
licht nötig, wenn ihnen ihre mir dem Ruheplatz übereinstimmende
Färbung bekannt wäre, da der Feind sie beim Slillsitzen vielleicht
ibersehen würde, während sie durch die Fluchtbewegung seine Auf¬
merksamkeit sicher aus sich ziehen. Die O densbandfalter(Catocata)
sind mit ihren rindenfarbenen, beim sitzenden Falter allein sichtbaren
Borderflügeln an gleichgefärbten Baumstämmen süi ein ungeübte-
Auge nicht leicht sichtbar. Nähert man sich ihnen, so fliegen die sehr
scheuen Falter davon. Sie setzen sich auch an ganze helle Wände
'wter Dachvorsprungen in Gartenhäusern usw. mithin an Stellen
an denen ihre dunkle Gest all sofort auffällt. Das gleiche ist bei
vielen ande.en Nachtfaltern de, Fall, dis man of; z. B an fceu hellen

Eine Erklärung des „Abend".
Der Redaktionsausschutz des „Abend" veröffentlicht

folgende Erklärung : Herr Alexander Weiß  ist infolge
tiefgehender, Monate zurückreichenderDifferenzen mit
der „Arbeitsgemeinschaft" und der Schriftleitung des
„Abend" aus dein „Abend" ausgeschieden. Die an dieses
Ausscheiden geknüpften Kombinationen sind vollständig
g e g e n st a n d s l o s.

Einleitung amtlicher Erhebungen.
KB . Wien , 7. Febr. Zu den Veröffentlichungen Aber

den elemaligen Chefredakteur des „Abend", Alexander
Weiß  teilt die Wiener Polizeikorrespondenz mit, daß bei
der Polizeidirektion bisher eine Anzeige gegen Alexander
Weiß von keiner  Sette erstattet wurde. Um jedoch fest-
zuslellen , ob ein strafbarer Tatbestand vorliegt , hat die
Polizeidirektion unter Zugrundelegung der Zeitungsmel-
dnngen sowie der ihr von dritter Seite  zngekvmme-
nen Mitteilungen im Ein vernehmen mit der Staats¬
anwaltschaft in Wien amtliche Erhebungen  etnge»
leitet, die noch nicht abgeschlossen sind.

Der „Abend" soll ein sozialdemokratisches Parteiorgan
werden.

Wien , 8. Febr. (Priv .) Der „Morgen " will wissen, daß
der „Abend", der bisher ein sozialistisches Blatt war, mit
der sozialdenrokraiischenPartei aber nur eine inoffizielle
Verbindung aufrecht hielt, nunmehr zu einem offi¬
ziellen Organ der Sozialdemokraten  umge-
rvandell werden soll.

*

Schweres EiseitbahnnnglZckin Belgien.
TU . Brüssel . 8. Febr. Ein mit Koblenarbeiiern dicht

besetzter Zug fuhr bet dem Bahnhof LaLouviere  auf
einen stehenden Güterzug auf. Der Zusammenstoß war
so heftig, daß mehrere Waggons völlig zertrümmert wur¬
den. Ein Toter und 40 Verwundete  sind zu ver¬
zeichnen, darunter neun Schwerverletzte.

»

* Der Kampf «m das Mietengesetz. Wien , 6. Febr.
Gestern abends sprach der sozialdemokratische
Siadtrat Weber  in einer Versammlung in Favoriten
über den gegenwärtigen Stand der MletenrechtSsrage und
führte dabei aus : Seit langem tobt der Kampf um die
Beseitigung des Mieterschutzes. Alle Phrasen, die in so
reicher Zahl vorgebracht werden, können darüber nicht
yinwcgtäuschen, daß das Endziel dieses wütenden Kampfes
öle r e stl o se A u f h e b u n g des Mieterschutzes ist. Das
Erlöschen des AnforderungsgesetzeS und die Forderung der
Sozialdemokraten nach seiner Erneuerung haben die
Christlichfozlalen und die Großdeutschen sowie die Haus¬
herren gleichermaßen zur Meinung verleitet , daß nunmehr
der Zeltpunkt gekommen ist, dem Atteterschutz den Gna¬
denstoß zu geben. Die Sozialdemokraten werden aber
nicht nur jeden Angriff aus den Mieterschutz mit allen
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln abwehre  n, sondern
auch den Kampf um das Anforderungsgesetz ungeschwächt
fortführen. Täglich kommen dem Wohnungsamt « Klagen
zu, daß für die Vermietungen von den Hauseigentümern
ungeheure Summen  begehrt werden. Insbeson¬
dere erheben die Mittelstänöler bittere Klagen.

* Keine Neuanfnahnren von Beamte « « ud Mittelfchnlk»
lehren». Das VundeSmiisterium für Unterricht  hat
im Sinne einer Note des Bundeskanzleramtes folgendes
bekanntgegeben: Wenn auch die durch das Angesiellten-
abbaugesetz gekennzeichnete Abbauperiode als abgeschlossen
zu betrachten ist, so ist auch fernerhin auf eine weitere
Verminderung der Zahl der Bundcsange-
steilten  hinzuwirken . Diese Verringerung wird vor
allem durch volle Ausnützung des normalen Personal-
staudcs anzustreben sein. Es darf daher die Aufnahme
von Personen in ein öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis
oder in ein Vertragsverhältnis zum Bunde , sowie die

Birkensläinmen sitzen sieht, von denen sich ihre dunkle Gestatt schon
von weitem wirkungsvoll crdhebt.

Die graue weibliche Eidechse sonnt sich gern auf von der Sonne
durchwärmten kahlen Stellen, aber auch die schön smaragdgrüne
männliche lut es. Weshalb ruhl sic nicht auf grün bemoosten Stel¬
len, auf denen sie weniger sichtbar wäre? Weil sie ebenso wie elftere
die wärmeren Stellen aussucht und ihre vcn letzteren abweichende
Färbung nicht kennt. So könnte ich an einer großen Anzahl von
Beispielen Nachweisen, daß den Tieren ihre Färdung nicht bekannt
ist, und daß sie dieselbe nicht zu ihrem Vorteil zu verwerten wissen.

Ar iülMÖe HitiElö.
Aus den Schilderungen zahlreicher Reisefchriftsteller ist uns der

sogenannte Urwald mit seinem Dickicht von Unterholz und
Schlinggewächsen vertraut, dessen Inneres in geheimnisvollem
Dunkel liegt, während hoch oben in den Kronen der Palmen
Vögel, Affen und anderes Getier die Ltift mit ihrem Gekreisch
erfüllen. Daß aber dieser tropische Regenwald im allgemeinen
keineswegs ein von Menschenhand unbeeinflußter, wirklich jung¬
fräulicher Urwald ist. legte der Direktor des Hamburger Botani¬
schen Museums, Professor H. Winkler, in der Ianuarsitzung
der Gefells cha st für Erdkunde  zu Berlin in überzeugen¬
der Weise dar. Als eines der reinsten Urwaldgebiete unserer Erde
gilt das Innere der größten Sunda - Insel Borneo,  die
unter dem Aequator gelegen, bei 750.000 Quadratkilometer
Flächeninhalt 2.4 Millionen Einwohner zählt, so daß im Durch¬
schnitt nur drei Menschen auf den Quadratkilometer entfallen.
Eine von dem Vortragenden unternommene botanische Durch¬
forschung der Insel zeigte nun, daß der eigentliche Urwald von
den eingeborenen Malaien fast überall niedergeschlagen worden
ist, um Felder für den Reisanbau zu schaffen. In -dem Jahre
wird ein neues Stück abgeholzt, während aus dem alten, sich
eibst überlassen, bei der üppigen Wachstums,-rast der tropischen

Vegetation in w e n i g e n Jahren bereits wieder gg bis 10
Meter hohe Stämme  empvrgefchossen sind. Dieser Sehuu-
värwald" ist fast überall an die Stelle des jungstäulich-n Ur¬
waldes getreten, der heute nur noch in den abgelegensten und
höchsten-teilen der Gebirge und auf den, von den Eingeborenen
gemiedenen heiligen Bergen vorkommt. Dort sammeste' Professor
Vinkler eine Auswahl von Pflanzen, deren Wert sehr hoch öer-
jtnfcMogt werden must, weil diese Vegetation in rapidem ?'us-
■Ierben begriffen ist. Hierbei gelang ihm auch der überaus seltene
"und einer männlichen und einer weiblichen Roffiesia-
tzl u'  e. Es ist dies eine Sckmarohervflanze. deren vegetative
-teile in ei» netzartiges Gewebe umgewandrlt sind, aus denen nt
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Ilebernahme von in einen: kündbaren Dienstverhältnis !
znm Bunde stehenden Bertragsangestellten in ein öffent- !
lich-rechtliches oder sonstwie unkündbares Dienstverüält - j
uW nur n: it Zu st i mm uns der Bundesregierung er- ;
folge;:. Diese Zustimmung ist nur auf den im Eigner - j
nehmen mit den: Bundesminister für Finanzen gestellten
Antrag des zuständigen Bundesmtnisters und aus zwin¬
genden Dienstrücksichtenzu erteilen . Die Ausnahme so¬
genannter Volontäre  darf nicht erfolgen. Die Aus¬
nahme von Arbeitern  über den am i . Jänner 1926
vorhandenen Stand ist nur ans zwirnenden TiensteKrück-
sichten mit Znstimmiuig des Bundesministeriums für
Finanzen zulässig. Indem dies zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht wird, wird damit die Weisung verbunden, die
erwähnten Neuausnahmen und Ueüernahme ans einem
kündbaren in ein unkündbares Dienstverhältnis zu rnficr-
lassen. sofern hiezu nicht vorher die Zustimmung der Bun-
deKregierung erwirkt tvorden ist.

* Universitiitsyrofessor Dr . SwM :« kid Exner r . W i c n, j
6. Febr . HeiOe nachts ist eilte der größten Kapazitäten !
auf dem Gebiete der Physiologie , Umvevsitätsprvssssor !
Dr . Siegmund Exner,  im 80. Lebensjahre gestorben.
'Seine bahnbrechenden Forschungen haben ihn: bereits
vor 40 Fahren eirci : geachteten Namen in der rvissen-
schasttichen Weltverschafft . Professor Exner hat bis irr
seine letzten Tage wissenschaftlich gearbeitet und noch am
letzten Donners tag hie lt er in der Akademie der Wissen-
schäften einen Bortrag.

* Austastung des Tierarzneiinstitntes ? W i e u, 7. Febr.
Wie das „Ncuigkeitsweltblatt " erfährt, trügt rnan sich der-
zeit mH dem Gedanken, das Wiener Tierarzueiinstitnt
ausznlasse n.

* MMäcische Ieier für einen Therssieriritter. Linz,  6 . Febr . Wie
berichtet, ist Major Mais Wind:  sch des Alpensäger-Regünentes
Ne. 7 in Linz  für die Crstürnmng der Meletta , die er als Ober¬
leutnant des J .-R. 14 am 4. Dezember 1917 mit seinen tapferen
Leuten vollführt hot, mit dem Maria -Theresien-Orden ausgezeichnet
morden. 3!m Donnerstag wurde ihm die Auszeichnung im engeren
Kreise überreicht, am Freitag ehrten ihn sämtliche in Linz stationier;
reu Wasiengattungen , voran das Alpeniäger-Regin« nt Nr . 7 mir
seinem Konunandanten Oberst P n ch in ayr. Brigadier General
Schilhaosky  hielt eine Ansprache, die den jungen Soldatei : das
leuchtende Beispiel miliiärlscher Tugend pries ; die Truppen defilier¬
ten dam: unter klingendem Spiel.

* Ein Hochstapler. Salzburg,  6 . Febr. Anfang Ok- i
tober wurde einer ungarischen Gutsbesitzerin, die in Salz - \
bürg zu Besuch weilte , Schmuck im Werte von 1480 8 auf j
öle Art entlockt, daß ihr damaliger ständiger Begleiter sie I
bat, iüm die Ohrringe und einen Ring zu leihen, da er die
gleichen Stücke irachmacheu taffen wolle . Tie Dame , die !
ihren: Kavalier , der tadellose Manieren hatte und sich sehr >
vormohrn gebärdete, vertraute mtö ihn: den Schmuck ans - !
lieferte, bemerkte nach R-ückersiattrmgdes Ringes , Satz
statt der schönen Brillanten ein weißer Saphir eingesetzt I
worden war. Ebenso stellte sie den Verlust eines O-hrriu- j
ges fest ru:d der Verdacht, diese Schninckgegenstän de sich ?
awgeeignet zu Haber:, lenkte sich gegen den Begleiter der
bestohlenen Gutsbesitzerin. Der irmge Mann wurde ver-
baster und er entpuppte sich als ein gefährlicher Hochstapler.
Er hatte sich die ganze Zeit als Graf Porcia - Haller
aus Capo d'Jstria airsgegoben. Im Laufe der Erhebun¬
gen wurde aber festgestellt, daß der „Herr Gras" nicht nur
diesen Diamantentausch vargenommen hatte, sondern auch
in Hamburg und Berlin , wo er sich als Medicinae -Doktor
ausgab , seine „Aerztekollegen" bestohlen hatte. Trotz sei¬
ner abcirtcnerlichen Angaben konnte festgestellt werden,
hast er Andor Andorian Nagy  lnüßc , 1894 in Szogely
Udnarhely geboren ist und die Nautische Akademie in
Fiume absolviert hat. Am Freitag batte sich nun der
„Herr Gras", der sich übrigens manchmal auch als
t  u . k. Kämmerer ausgegeben hatte, wegen des Brillan-
tendiebstahles vor dem Einzelrichter in Salzburg zu ver¬
antworten . Er wurde des Diebstahles und des Betruges
schuldig erkannt, ->» i c chs M o n a t e n schweren Kerkers
verurteilt und die Ausweisung ans Oesterreich ausge¬
sprochen.

oeccbcner Zeit vereinzelt riesenhafte Blüten  von dunkel-
weinraier Farbe hervorbrechen. Das eine der gefundenen Exem-
plare batte ' 88 em Durchmesser und wog 80 Pfund.

Wie ein Blick cur die Landkarte zeigt, wird der Westteü von
Riederiändisch -Bornco . aus welchem fick die Reffe beschrankte,
durch den Kapoeassiutz entwässert , der etwa die Lange der Elbe
hat . aber zehnmal so viel Wasser führt cus orefe, :ver! je:n Ein¬
zugsgebiet zu den regenreichsten Ländern der Ordc gehört.
»00 Kilometer oberhalb der Mündung ist der Strom so breit nne
die Elbe bei Hamburg , und die Schwankungen seines Wajler-
svieaels sind nach starken Regengüssen ungewöhnlich grog . ne
Flut braus- dann mit außerordentlicher Geschwindigkeit heran
und verursachte z. B . in einer Nacht ein Steigen de -.-
Walsers um 'VA ‘.Weier . Da es keine Landwege im >>.nnern
gibt ist inan aus die Benutzung solcher Wasserwege «nge,me,en.
die zunächst mit einem Dampfer , dann mit Motorbooten,und
schließlich im Oberlauf mit Einbäumen befahren werden mußten,
bis es in den. von Europäern bisher noch nie betretenen Gemrgs-
aeaenden auf schmalen Eingeborevenpsaden weiter geht, dre nicht
in den Tälern , sondern ans den wasserscheidenden Rucken entlang
lsihren. Bei diesen Wanderungen durch den Urwald konnte de:
Forscher in o n a t e l a n g die Senne nicht  s e Ye n, weil oas
dichte Blätterdach ihre Strahlen nicht bis zum Boden hmabge-
lanaen lieh. Schlangen , Stinkwanzen und kleine Stechsiiegen, die
selbst durch die engen Maschen der Moskitonetze schlupfen, waren
noch nickt einmal so lästig als Blutegel , die zu Milliarden Vor¬
hand- ,! sind, liberal ! den Mensät- ii anspringen und,dura : d-e eng¬
sten Oeffnungen der Kleidung dringen . Ihre Alpe bluten stun¬
denlang weil sie enie Substanz in d,e Wunde ipntzen . dm das
Gerinnen des Blutes verhindert . Unter großen Michseligkeiten
alückte dem Bortragendei : die Erstbesteigung des goastren Bcrg-
oivrels der Insel , ocs 2278 Meter hohen B a t a e- R a s a :m
Schwanergebirgc , a .if dem eine sehr inleressaute Vegeratiousge-
meinschaü von Koniferen , Epiphyten und Moospolsteri : ange-

Bei den eingeborenen Tazakern  ist die iriiger stark ver¬
breitete Kopfjäger ei heute fast ganz verschwunden Ihre
DL"fs,- bestellen aus einen: einzigen langen Hause, das
nach Bedarf durch Anbau vergrößert wird und bei 1000 bis 1400
Einwohnern 800 bis 100 Bieter lang werden kann . Da eine Rei-
niaung nie stattfindet , so starren diese Bauten vor Schmutz und
Ungeziefer. Bor den Häusern stehen Figuren der Schutzgeister und
süff jeden Verstorbenen ein Totenpfahl , dessen La>»ge dem Alter
des Toten entspricht. Nack Ansicht der Dajaker wrrd d,e >- eeie
durch Tieropfer , die jetzt an die Stell » der früheren Menschen-
otih ' getreten sind veranlagt , kein Unheil anzurichten , sondern
sich in den ihr zug.'hörigei! Totcnpfahl zurückzuziehen.

* Das neue Handesskamtnerpräsidiw« in Linz. Der j
Bunöesnffnister für Handel vmd Verkehr bat die Mahl des !
Jndnstriellen Ludwig Hinterschweiger  zum Präsi - i
deuten und der Kommerzialräte Jvhann Herbsthofer,  i
Installateur , Willy Nahlovsky,  Generaldirektor , zu !
Vizepräsidenten der Kammer für Handel, Gewerbe und j
Industrie in Linz für die Dauer der laufenden Wahl- !
Periode bestätigt.

* Eine stürmische Jnvalisenverscumnlnng . Wien,  !
7. Febr. Ein Provoueuterrkonritee der in häuslicher!
Pflege sich befindlichen Kriegsbeschädigtenund der Landes- j
verband der Kriegsinvalide !: berief für gestern nachmit- j
tags in das Eiseu-tzahnerheim eine BcrsauüMlnng ein zu \
dem Zweck, um eine Interessenvertretung dieser Kriegs - !
beschädigten, unter derren sich viele Koyfschützler, Nerven¬
kranke, Epileptiker nutz Lungenleidende befinden, zu
schassen. Wie die Korrespondenz ,<Herwei" berichtet, seien
in diese Bersarmnlung auch Vertreter des Reichsbundes
der Kriegsinvaliden eingedrungen und hätten während
der AussüHrungen eines Redners fortaesetzt Zwischenrufe
gelnacht. Es sei schließlich zu t u m u l t u ö se n S z e n e n
gekommen, bei denen mehrere Kriegsbeschädigte epilep¬
tische Anfälle erlitten . Gin wildes Schreien  durch¬
gellte der: Saal , einige Nervenkranke liefen schreiend hin¬
aus , Gläser wurden von den Tischen heruntergeworfen,
die Epileptiker schlüge>: mit Händen und Füßen um sich,
so das; sich die Leitung gezwungen sich, Polizei und Ret-
tungsgesellschaft anzurufen . In etwa acht Fällen
mutzte die Rettungsgesellschast intervenieren . Die Ruhe¬
störer wurde:: vor: den erbitterten BersMumlungslellneH-
mern aus dem Saale gedrängt.

* Verhaftung der falschen Gräfi« Mels-CoAsrei» .
W i e n, 7. Febr'. Gestern wurde über Lteguisition des
Wiener Sicherbeitsbüros in Pretzbaum an der WestbaHrc
die als Betrügerin und Hochstaplerin bekannte Rosa
Gräfin Mels - Colloredo  von der Gendarmerie
verhaftet. Unter den vielfachen Betrügereien der Ver¬
hafteten und ihres seither verstorbenen (Hatten ist die
aufsehenerregettöste, die im Jahre 19M an den: Samr-
tormmsbesitzer Dr . Scarpatetti  verübt worden ist.
Das Ehepaar kaufte das Schloß Plankenwarth  in
-SteiermarL samt dem kostbaren Inventar um drei Mil¬
lionen Kronen, ohne jedoch die Kanffumme zu bezahlen.
Rosa dNels-Colloredo nmrdo im Jahve 1923 vom Grazer
Gerichte unt zwei Jahren schweren Kerker bestraft. Nach
Verbüßung dieser Strafe setzte sie jedoch ihre ver- .
brechrische Tätigkeit svrc.

* Das Revolvsrattentat m Währing . Wien,  6 . Feti. Wie be- !
richtet, wurde der Srudenl Leo Micha ! cl : in der Wohnung der
angeblichen Studentin der Medizin Marianm W i e s e r von ihr
durch einen Revolverschuß an der linken Schläfe verletzt und
mußte im Spital einer Operation uirterzogen werden . Marianne
Wieser wurde verhaftet und dem Inquisitenspital übergeben. Der
von ihr Verletzte !>at gestern roieder das Spital verlassen und
wurde rm Kommissariat Währing einvernommen . Nach seinen
Angaben hat er die Wieser vor einen: Jahre im Krankenhause
der Stadt Wien, wo sie an der gnnükologischen Abteilung tätig
rvar, kennen gelernt . Der Vater des Mädchens ist bei der
Steyrer Waffensabrik  als Feuenvehnnann im Dienste.
Zwischen dem jungen Manne und der Wieser kam es zu Be-
ziehungen, die das Mädchen hätten berechtigen können , au eine
.Heirat mit dem Studenten zu glauben . Marianne Weser war
Morphinistin ».nd Trinkerin , später erfuhr der Student auck, daß
sie mit dem Kellner Nieder in eier  in gemeinsamem Haus¬
halte lebe. Es kam nun zu einer Aussprache zwischen beiden
Männern . Sie wollten die Wieser unterstützen, üomit sie eine
Anstellung finden könne. Als Marianne Wieser von dem Plane
der beiden Männer erfnhr , machte sie ihnen heftige Vorwürfe und
lief aus den, Hause. Sie wurde bann aufgegriffen und der psychia¬
trischen Klinik zur Prüfung ihres Geisteszustandes iibergeben.
Stach ihrer Entlassung mts der Klinik hat sie der Student noch in
ihrer Wohnung besucht, wovon auch Niedermeier Kenntnis hatte.
Als er Sonntag zurückkam, fand er unter dem Kopfpolster einen
in allen sechs Lausen geladenen Revolver . Er entlud die Waffe,
von der Wieser erklärte , daß sie den: Niedermeier gehöre. Mon¬
tag trafen sich beide wieder , suchten ein Gasthaiis auj und begaben
sich dann in die Wohnung der Wieser. Plötzlich blitzte vor ihm
ein Lichtscheii! auf und er verspürte einen brennenden Schmerz
an der linken Schläfe. Er stieß die Wieser über das Bett und
versetzte ihr einige Schläge. Dann nahm er den zu Baden ge¬
fallenen Revolver an sich. Die Wieser versicherte ihm, daß sie sich
selbst habe töten wollen , und wies auf ihr Kleid, in dem zwei
Brandlöcher zu sehen waren . Hieraus wollte sie ihm beweisen,
daß der Schuß ihr selbst §:!gcdacht war . Im Dekanat der medi¬
zinischen Iokiiltä !. ist die Wieser rveder als ordentliche noch als
außerordentliche Hörerin inskribiert gewesen und ihre Angaben
über ihr Studium sind unwahr . Sie war seinerzeit als Kontoristin
in Wien tätig , hot aber ihren Posten aufgegeben.

* Durch ein herabfallendes Firmenschild getötet . Wien,  6 . Febr.
Die Kaufniannsgattin Emma Bahn:  aus Karlsbad , die in Wien
im Hotel „Dianabat ?" wohnte , wurde in der Gölsdorfergasfe im
Vorübcrgehen durch ein herabstürzendes Firmenschild aus den
Kopf getroffen und getötet.

* V»m Svion nsw Rockmardcr. W >c7 . Febr . Aber¬
mals ist der berüchtitztL Rvckdreü Josef Jeezes  irr die
Hände der Behörde geraten. Das Stadtkmnmissariat ver¬
haftete ihn, well er an: 20. Jänner im Cas» Kaisergarter:
einen Pelz und am 80. Jänner im Cafs Franz Josess-
Balinhvs einen Winterrock stahl. Seine Berüaftuug weckt
die Errnnermrg an eine Geschickte aus der Vorkriegszeit.
Jezes , der Sohn eines Sensensabrikanten, war zuerst Be¬
amter der Nordbahn, dann Teilhaber an der Fabrik sei¬
nes Vaters , wurde dann Agent, später (Hekegenheitsdiev,
Einbrecher rrnö schliestlichS p i o n. Er lanchte einmal irr
Paris aus und bot unserer damalige :: Botschaft einen
Plan der Festung Przemysl,  den eil: anderer
Spion an Rutzland verkaufen wollte, zum Kaufe an. Sr
wurde von der Pariser Botschaft an den Generalstab nach
Wien gewiesen, hier aber verhaftet, weit der Verdacht
anstauchte, daß er selbst Spionage gegen £ ester-
reich  treibe . Er gestand auch, das; er vor: Rutzland an¬
geworben wurde, in Frankreich Spionagedienst zu leisten
und das; er sich später von Frankreich habe anwerben
lassen, gegen Rußland zu spionieren. Aber sein patrivti- j
sches Empfinden bestimme ihn, für Oesterreich gegen !
Rußland Spionage zu treiben. Jeezes kam vor Gericht, !
mtö militärischer Sachverständiger im Prozeß war!
Oberst Redl,  der später selbst der Spionage über- !
wiesen wurde. Er bezeichirete Jeezes als den gesähr - j
[tönten Spion  und Gegner Oesterreichs, der mit dem j
russischen Militärattachee Oberst Mart  scher : ko, mit -
dem sranzösischerr Obersten Dupont  und dem rufst- '
scheu General Gurko  in Verbindung gestanden 'ei und ,
ari Rutzland und Frankreich Auskünfte über die Ein - 1

bernsnug von Refervesahrgängen, Jrrstradieruus v«M
Militärzügen , Verpflegung und Dislokation der Trup¬
pen in: Ernstfälle erteilt habe. In der Untersuchungshaft
erklärte sich Jeezes bereit, das ganze russische und franzö¬
sische Spionage system aufzudecken. Er bekam dcmmlS
vier Jahre schweren Kerkers.

* Im Bette verbrannt . K l a g e n f n rt , 6. Febr. In
F a cha u bei St . Beit an der Glan in Kärnten geriet eine
Keusche in Brand , wobei der 80 Jahre alte Jkirvohner
Franz W n r m i tze r den Tod fand. Er hatte im Bette ein
Pfeifchen angezündet, war eingeschlafen, das Bettstrrch
sing Feuer und der Alte verbrannte in seinem Bette.

* Die gefährdete Kiktüchkcrk. Das Marktgcineindeamt W e i z in
der Ost-Steiermark hat im dortigen Wochenblatt eine Kundmachung
veröffentlicht, die wegen stirer Originalität erwähnt zu werden
verdient. Sie lautet : K un d m a chu n g. Dis Besitzer mm
Hündinnen  werden aufgefordert, diese Tiere während der
Dauer der Läufigkeit strengstens zu verwahren , da es aus Bründsn
der öffentlichen Sittlichle t nicht mehr länger geduldet werden
kann, daß sich auf den öffentlichen Plätzen irnd Straßen zivrichev
diesen Vertretern der vierbeinigen Rasse die pikontesien
Szenen  adspielen . Die Polizei wurde beauftragt , solche
Hündinnen rücksichtslos « wzufangen und nur gegen Erlag einer
Geldstrafe von zehn Schilling auswärts dem Besitzer wieder zurück-
zugeben. Marktgemeinde rmt Wetz am 28. Jänner 1826. A«
Bürgermeister : Moritz Mosdorfer.

* Selbstmord auf der Roten Wand bei MürzMsfchkag. ©ca z,
5. Fsb . Aus Mürzzuschlag  wird berichtet, daß oberhalb der
Roten Wand bei einer Holzknechthütte an: 3. d- M. die. Leiche
eines unbekannten Mannes gefunden worden ist, der sich durch
einen Schuß in die rechte Schläfe getötet  und vorher alle
Papiere usw. verbrannt  hatte . Man fand bei ihm nur eine
elegante Brieftasche, mir 97 8, eine silberne Zigarettendose sowie
einen Schlüsselbund und an der rechten Hand einen breiten,
flachen Ehering . In einer Tasche wurde ein Fahrschein der
Wiener Straßenbahn mit der Markierung vom 2.  d . M- gesunden.
Der Tote dürste den Intelligenzkreisen angehört haben.

* Ileberfall au? eine Hochzeitsgesellschaft. Speyer,  6 . Febrrmr.
Wie eine Nachricht aus Wild-West Hort sich der Bericht von einem
Ueberfall auf eine Hochzeitsgesellschafttu S ch: f f e r st o d t «ne
Während der Landwirt Koch die Hochzeit seiner Tollster in
Anwesenheit einer großen Aî ahl von Hochzeitsgästen feierte,
drangen plötzlich einige vermummte Männer  mit vorgehal-
tenen Revolvern mit dem Rufe „Hände hoch!" in das Haus ein. Es
entstand unter den Hochzeitsgüsten ein großer Tumult . 2 >e ver¬
mummten Männer gaben eine Anzahl Schüsse ab. ohne jedoch
jemand zu verletzen und zogen sich zurück. Sie sind unerkannt ent¬
kommen. Ob tatsächlich ein Raubüberfall geplant war , oder ob es
sich um einen allerdings etwas sehr derben Scherz handelt, muß
erst nach die Untersuchung ergeben.

* ZimMerkellrrerUnd B <ucsrri« . Budapest,  7 . Fsdr.
Heute vorM-rckass M ) in: Hotel „Astoria" der 28rährigc
SpeisekellMr AleMköer S z ö ke in einem Zsmmer des
Hotels ans die MMrige Private Baromn Splenyi
zwei Revolvovschüffe ab. Eine Kugel traf die Barmck«
am Haffe mrd vevletzte sie Wwer . Sztzke nechWGift.
Beide renx'bat  ins Spsttal gebracht.

* Die Ermordung der OesterreichsrArLteuzst- R vm.
7. Febr. In Florenz wurde gestern nach meckr als eiw-
wöchiger Verhandlung der Prozeß wegen der Ermovdm«
der OefterreicherffuSteuzel  beendet . Der Mörder
Berkovi  c, dessen StaatszugeHörigkefft bisher nvch Wicht
aufgeklärt werden kormte, wurde MZOJahrenZucht --
tzaus  oerurteWz die Mätschuldige WeffelSky  zu
zehr: Jahren Zuchchwrs nu-d zwei « zdere Mit -chrrtdise zu
be  zwei Jahre«.

* Eine Herzog?« wegru rtneg Abeudesseus etffch-osse».
Paris,  6 . Febr. Das Ĵournal " Meldet, daß der
Oberstleutnant Jose Maria Bourbon  seine Frau , die
Herzogin von Sevilla,  gestern abends erschossen
habe, und zwar mrgeblich aus Zorn darüber, weil sie nicht
mit dem: Abendessen  auf ihn gewartet habe. Der
Oberstleutnant :su :lle vertzafter.

VNh!kÄftMitzr» tristeM dMMchkli.
In jedcr Minute des Jahres IvSS Schilling!

Prof . Dr . U d e veröffentlicht in der „DölkerwochE erneu
Artikel über dos Alkohol - und Stikotinkonto  der üftLv-
reichischen Bolkswirtschcst . Er schreibt 8. a.:

Die „Statistischen Nachrichten" geben uns über den Tobakvev-
brauch für d-as Jahr 1124 folgende überraschende Datei : betreff
send die Menge der in den neun  staatlichen Tabaksabrikeu
erzeugten Rauchwaren rnd die Summen , die der Staat aus dem
Tabakverschleiß mit Beihilfe der 16.807 Trafiken aus den Taschen
der Raucher und Raucherinnen genommen hat:

im Werte von
Zigarren . 204,514.000 Stück 00,379.000 3
Zigaretten 3.740,758.000 Stück 171,091.000 8
Rauchtabak und Gespunste . . 6,672.000 Kgr. 69,708.000 8
Schimpstabak 133.600 Kgr . 269.000 8

Summe des Verschleißes aus sämtl . Rauchwaren 271,436.000 8

Es gehen also in Oesterreich täglich 743.658 ' 8 buchstäblich in
Rauch aus. Das rnacht stündlich 30.986 8 und in j e d e r Minute
des ganzen Jahres 5.16 8, die dem Nikotinlaster geopfert
werden.

In : Jahre 1924 wmdrn in Oesterreich laut offiziellen: Bericht
des „Statistischen Handbuches für die Republik Oesterreich" und
gemäß den Berechnungen von Winter und Oberlehrer Kreitsch in
der Zeitschrift „Der Nstinent " folgende Mengen an alko¬
holischen  G c r r ä r £ c n verbraucht:

im Werte von
Bier 375,681.000 Liter 225,408.060 8
Wein , . . . , 91,085.100 Liter 145,736.160 S
Trinkbranntwein . . . . . 28,088.600 Liter 104,354.400 S
Obstwein (Most) . . . . . . 180,375.000 Liter 114,300.000 8
Zusammen geistige Getränke , 673,229.800 Liter 619,798.620 8

Unter der Annahme, daß der Alkoholverbrauch seit 1924 gierch»
geblieben ist — tatsächlich ist er um ein Bedeutendes gestiegen —
vertrinkt Oesterreich jeden Monat  durchschnittlich
51,649.835 8, täglich  rund 1,698.078 8, daher in der Stunde
70.753 8 in jeder Minute  des ganzen Jahres im Durch¬
schnitt  1179 S, das sind fast 12,000.000 K — in jeder Minute,
bei Tag und Nacht, das ganze Jahr hindurch!

Jeder Oesterreich er (ohne Rücksicht ob Mann , ob Frau,
Greis , Kind oder Säugiirg ) vertrinkt also im Durchschnitt jährlich
94.82 8. Wenn wir annehmen , daß nur ein Drittel aller Oester-
reicher trinkt , kommen aus jeden Trinker  jährlich 284.45 8.

Angesichts der ungeheuren Mengen, beziv. Summet :, die >n
Oesterreich jährlich vertrunken werden , wird es uns ohne weiteres
klar , toarum unter uns ‘o  viele krank sind, warum dis Ziffern
der Verbrechen und Vergehen  so ungeheuer austeigen,
warum die Irren -, S i c che n - und Armenhäuser  so viele
Insassen beherbergen, warum so viele Familien unglücklich sind,
warum so viele Kinder siech und krank geboren werden und
warum die Unsittlichkcit in so besorgniserregender Weise wächst.
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t 'andividfdjaft
(Salzburger Marktpreise) für die Zeit vom 6. bis 13. Februar . Kar¬

fiol (per Stück) —.60 bis 1.50; Kartoffeln, einheimische(per Kilo¬
gramm ) —.20 bi, —.25, fremde —.16 bis —.18, Kipfler —..50;
Knoblauch, einheimischer2.— bis 3.—, fremder 3 — bis 4.—; Kohl¬
rabi —.25 bis —.30; Kohl —.30 bis — 40; Kraut , weiß —.20 bis
—.30; Sauerkraut —.50 bis —.60; Kraut, rot, blau —.60 bis —.80;
Möhren , gelbe —.60 bis —£0; Rettig —.20 bis —.30; Rüben, rot
— .30 bis —.40, weiß —.30 bis —.40, eingesäuert —J50 bis —.60;
Endivien -Salat , fremd (per Stück) —.20 bis —.40; Sellerie —.10 bis
—.50; Spinat (per Kilogramm) 2.50 bis 2.80; Dogerlfalat 4.— bis
4.50; Zwiebeln —.30 bis —.40; Nüsse 1.60 bis 2.40; Tafeläpfel 1.60
bis 3.—; Butter 4.50 bis 5.20; Butterschmalz 5.50 bis 6.—; Eier
(per Stück) —.22 bis —.23; Topfen (per Kilogramm) 1.40 bis 1.60;
Mndfleifch TA) bis 3.40; Schweinefleisch3.20 bis 3.60; Kalbfleisch
2.80 bis 3.20; Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20; Gefrierfleisch 2.40 bis
2.60 Schilling.

(Der Linzer Fleischmarkt) vom 5. Februar war mit 347 Schweinen,
352 Kälbern, 3 Schafen, 22 Lämmern und 11.120 Kilogramm Rind¬
fleisch beschickt. Es notierten in Schillingen per Kilogramm: Fleisch¬
schweine 2.20 bis 2.60, Fettschweine 2.20 bis 2.70, Kälber 1.80 bis
2.30, Schafe 1.40 bis 1.80, Lämmer 1.50 bis 2.—, Wurstrindfleisch
1.— bis 1.50, Bankrindfleisch 1.60 bis 2.20, Gefrierfleisch, vord.
Ochsens!. 1.44 bis 1.60, Gefrierfleisch, hi nt. Ochsenfl. 1.57 bis 1.60.

fyolHtofttfebafr
Große Arbeikerenklasiungerr In der oberster rischen

Hüttenindustrie.
Uever 16V6 Arbeiter entlasten.

Graz, 6. Febr. (Prtv.) Wie der „Arbeiterwille" meldet,
haben in der obersteirischen Hüttenindustrie zahlreiche
Arbetterentlassungen stattgefunden. So wird berichtet,
daß in den Schöll erwerken  das Pressewerk, in dem
21 Mann beschäftigt waren, stillgelegt wurde. Ebenso sind
fünf Martinsöfen kaltgestellt worden, bei denen gegen
170 Arbeiter beschäftigt waren. Auch die Quarzmühle und
die Brennöfen sind stillgelegt worden, ebensv das Platin¬
walzwerk. Insgesamt wurden 235 Arbeiter in diesem
Unternehmen entlassen.

Aus den Böhlerwerken in Kapfenberg  wer¬
den ebenfalls Betriebseinsiellungen gemeldet,- io wurde
das Walzwerk, das 350 Arbeiter beschäftigte, stillgelegt.

Aus In den bürg  wird gemeldet, daß die steirischen
Gußstahlwerke heute 115 Arbeiter entlasten haben, so daß
in diesem Betriebe seit Jänner d. I . insgesamt 147 Arbei¬
ter beschäftigungslos wurden.

Me handelspolitischen Entwicklungstendenzen.
Wien. 6. Febr . Ueber diesen Gegenstand sprach Sektionschef

Dr . Richard Schüller  in einer Plenarversammlung des Ver¬
eines für kaufmännische Interessen . Der Vortragende führte aus:
Seit dem Ende der 70er Jahre bis zum Kriegsausbrüche wurde
die Schutzzollbewegung immer stärker , jeder neue Zolltarif
brachte Erhöhungen . Doch überstieg das Zollnioeau in den Ber¬
einigten Staaten von Amerika und in Europa , mit Ausnahme
von Rußland , nicht 20 Prozent vom Werte der Waren . Fm letzten
Jahrzehnte vor dem Kriege wurde die Ueberzeugung immer
stärker , daß die moderne  wirtschaftliche Entwicklung eines
freieren Verkehres und großer Wirtschaftsgebiete bedürfe. Nach
den schweren Störungen des Handelsverkehres im Kriege kehrten
die westeuropäischen Staaten zunächst zu dem Zollregime vor dem
Kriege zurück. Infolge der Steigerung der Warenpreise waren
die Zölle im Verhältnisse zu diesen n ie d r i g e r als vor dem
Kriege . In den Vereinigten Staaten von Amerika dagegen war
der Zollfchutz durchschnittlich 32 Prozent von: Werte der Waren
erhöht worden und in den Nachfolgestaaten wurde der Verkehr
durch die neuen Zollgrenzen durch Steigerung der Zölle auf
durchschnittlich 25 bis 60 Prozent und durch das allgemein
herrschende Verbotssystem außerordentlich erschwert.

In der jüngste  n Zeit fand nun folgende Entwicklung statt:
Die Weststaaten erhöhen ihre Zolltarife , England  hat für eine
Reihe wichtiger Einfuhrartikel Zölle von 33V, Prozent vom
Werte eingeführt , in Deutschland  ist ein Tarif mit zahl¬
reichen Zollerhöhungen in Kraft getreten . Frankreich  bereitet

(Nachdruck verboten.) 69

Märtyrer der Liebe.
Roma« von I . Schneider-Förstl.

In der nächsten Sekunde schloß sich die gleiche Tür
hinter ihm, durch die auch Schwester Paula geschlüpftwar.

Die beiden Frauen standen an das Treppengeländer
gestützt. Kein Ton klang durch die Stille . Ein kleines,
winziges Silberstimmchen bimmelte ängstlich in das
Schweigen. Die Glocke der Krankenhauskapelle, die zur
Frühmeste rief. „Komm, Mutter ."

Elisabeth riß die alte Dame mit fort. Aus dem
Operationssaal war ein Arzt getreten. Der weiße Kittel
blutbespritzt, die Hände dunkel gerötet von dem Blute,
das aus Hans Jörgs Körper quoll.

Er achtete gar nicht aus die beiden, lies nach einem
Zimmer und im nächsten Augenblicke wieder zurück.

„Noch einmal , Schwester Paula . — Ja — so ist es
recht. Nun nicht mehr — nein, es genügt."

Reichinann beugte sich über Hilbertts Körper. Seine
Zähne lagen wie Eisenkiefer aufeinander. Kein Nerv in
seinem Organismus bebte. Seine Hand war so ruhig, als
ob er zu Hause einen Leichtkrankenuntersuchte.

„Sie lassen nichts mehr an ihm übrig !" entsetzte sich
einer der assistierenden Aerzte.

Ein Blick nur. —
Ein Achselzucken des Sprechers und dann nichts

mehr als Schweigen.
Drei Stunden . — Drei Ewigkeiten. — Frau Htlbertt

saß in einem der Stühle der kleinen Kapelle. Knien
konnte sie nicht mehr. Ihre Lippen fanden kein Wort des
Gebetes . Selbst die Bitten des Vaterunsers verwirrten
sich in ihrem Geiste. „Ich bin schuldig. — Straf mich,
aber nicht so, nicht ihn nimm hinweg, mich, mich, die
Schuldige !"

Reichmann stand in dem hellen, großen Zimmer, in
das man Hilbertt gebracht hatte. Er neigte sich über den
Freund , der noch in Narkose lag. — „Eins — zwei —

einen neuen Tarif vor. Auf der anderen Seite haben die Nach,
folgestaaten, mit Ausnahme von Polen , das Verbotssystem
nahezu beseitigt und ermäßigen durch Handelsverträge ihre Zölle,
die aber trotzdem noch immer sehr hoch bleiben. Es findet so
eine allmähliche Angleichung statt . Die von manchen Seiten ver¬
tretene Idee , daß Oesterreich  inmitten dieser Schutzzölle eine
Insel des Freihandels  bilden sollte, ist undurchführ¬
bar.  Oesterreich würde wirtschaftlich erdrückt werden . In der
Regierungserklärung  ist angekündigt , daß wir der
österreichischen Produktion  den notwendigen Schutz
gewähren und zugleich für unsere Ausfuhr  von den
anderen Staaten die Zugeständnisse verlangen müssen, auf die
wir mit Rücksicht auf die Gestaltung des gegenseitigen Handels¬
verkehres ein Recht haben. Ebenso unrichtig  wie die extrem
freihändlerische, ist die ihr entgegengesetzte  Meinung , daß
wir ohne Rücksicht auf unsere Ausfuhr , uns nur den inlän¬
dischen Markt sichern sollen. Die Lebenswichtigkeit
unseres Exportes  geht daraus hervor , daß wir durch ihn
einen großen Teil der für uns unentbehrlichen Nahrungsmittel
und Rohstoffe bezahlen und daß in den von uns exportierten
Waren die Löhne von ungefähr 400.000 Arbeitern enthalten sind.
Dazu kommt dann noch die indirekte Bedeutung der exportieren¬
den Produktionszweige für die Konsumfähigkeit im Inlande.
Kein europäischer Staat ist mehr als Oesterreich daran inter¬
essiert, daß sich eine Wendung zum freieren Handels¬
verkehre  vollzieht . Wichtige weltwirtschaftliche Momente
drängen in diese Richtung. Der ungeheure Waren - und Personen¬
verkehr , dessen Entwicklung sich unaufhaltbar durchsetzt, die
Intereffen der exportierenden Produktionszweige und der Konsu¬
menten in allen Staaten , die Verschiebungen der so stark ver¬
größerten internationalen Verschuldung werden die unrationelle
Absperrungs Politik unhaltbar  machen.

Tagung der Holzbrancheverbände.
Die krisenhafte Lage der Möbelbranche.

Wie«, 6. Febr . In einer vom Reichsverbande der Holzhändler
unter Vorsitz des Koinmerzialrates Siegmund K u b i 6 einbe-
rufenen Versammlung der Holzbrancheverbände, besprach Gre-
mialsekrctär Dr . Müller  die allgemeine handelspolitische Lage;
er kam dabei auf die Frage der Rundholzausfuhr  zu
sprechen. Für Rundholz gelte ein Ausfuhrverbot und überdies
eine Ausfuhrabgabe , was eigentlich ein Widerspruch sei. Es wäre
anzustreben , auch hier das Ausfuhrverbot aufzuheben und im
Verhandlungswege mit den Einfuhrländern zu vereinbaren,
daß sie ihre Einfuhrzölle auf Schnittholz  möglichst herab¬
setzen, damit die Einfuhr ermöglicht werde. Die Ausfuhrabgabe
könne dann mit diesen Bestimmungen des Zollvertrages in eine
gewisse Relation gebracht werden . So wäre es möglich, Handels¬
politik auch im Sinne des Waldbesitzes und der Sageindustrie zu
treiben . Mit dem Augenblicke, in dem der Mangel an Rundholz
behoben sein wird , rvas in allernächster Zeit durch den Export
an Rundholz durch Rußland und Finnland  sein werde,
werden die Einfuhrländer ihre hohen Einfuhrzölle auf Schnitt¬material fallen lassen.

Gremialrat Heinrich Eber,  Präsident des Verbandes der
Baumaterialienhändler Oesterreichs, führte in einem Berichte die
Ursachen der Arbeitslosigkeit  in Oesterreich auf die
mangelnde Bautätigkeit,  die er als Hauptregulator
für den Arbeitsmarkt bezeichnete, zurück. Er kritisierte die Zu¬
stände in Oesterreich, die dem Arbeiter die Betätigung in einem
anderen Handwerke verbieten und so den Rückgang der Arbeits¬
losigkeit erschweren. Diesem Umstande wäre dadurch zu steuern,
daß man Arbeitslose zu den landwirtschaftlichen
Arbeiten , die unter Mangel an Arbeitskräften leiden, heranziehc.
Voraussetzung dafür sei, daß die Wohnverhältnisse  auf
dem Lande durch Neu-, Zu- und Umbauten entsprechend ver¬
bessert werden.

Kammerrat Friedmann  forderte eine strenge Ueberwachung
der Arbeitslosen durch Einführung eines Kontrollsystems,
durch das es dem Arbeitslosen unmöglich werde, die Arbeits¬
losenunterstützung weiter zu beziehen, sobald er eine Verdienst-

Kochprobe« beweisen
daß es nichts Besseres gibt als den altbewährien

TItee >Feigenkaffee
und deshalb nehmen erfahrene Hausfrauen mit
Vorliebe nur dieses Fabrikat zur Bereitung eines
kräftigen, köstlich ivohlschmeckenden kaffes.

drei — vier — fünf —" zählte er und ließ den Deckel
seiner Uhr aufspringen.

„Hans Jörg - Hans - Jörg.
Die Lider des Schlafenden hoben sich nicht.
Reichmanns Finger blieben reglos auf dem Puls

Hilbertts.
„Hans - Jörg !"
Wie eine hämmernde Welle rann das Blut durch

Reichmanns Körper. Wenn es mißglückt war ? — Ihm
war, als zieh ihn etwas rückwärts. — Sie hatten zu
dreien gegen ihn gestimmt. Keiner dafür. Und — und er
hatte getan, was er in tausend anderen Fällen nicht
getan, nicht gewagt hätte. — Er hatte nicht gespielt mit
Jörgs Leben. Nein , das nicht. Wenn, dann batte er ihm
einen Tag seines Lebens genommen. — Er fühlte keine
Reue — er würde auch morgen das gleiche tun, und
wieder und wieder. Nur an Hans Jörg , an keinem
anderen sonst und an seinem Weibe würde er dieses
Letzte versuchen. — Dies allerletzte.

Er hatte über Hans Jörg hinweggesehen. Wie in eine
endlos unsichtbare Weite. Hilbertts Hand zuckte in der
seinen.

Reichmann sah in besten offene Augen . Ruhig , zwin¬
gend, jede Frage ausschlietzend, drückte er ihn zurück.

„Es geht dir gut ? — Ja ! Du hast keine Schmerzen!
Nein !"

Er drückte auf die Klingel über dem Bette.
„Herr Dr . Hilbertt ist wach. — Es geht ihm gut." —
Die Schwester nickte bejahend.
„Soll ich? —?
„Ja , eine Tasse Flüssigkeit — sonst nichts — und man

soll meiner Frau telephonieren, baß man den Herrn Dok¬
tor beute noch nicht besuchen darf. — — Gehen Sie,
Schwester!"

Elisabeth stand in einer der Nischen. „Schwester . . . ."
„Er ist wach. Es geht ihm ordentlich. Sie dürften ihn

heute für keinen Fall mehr besuchen, läßt Herr Doktor
Reichmann sagen."

„Kann ich meinen Mann nicht für einen Momenr
i sprechen?"
l „Ich will ihn fragen."

Möglichkeit gesunden hat. Er schlage weiter vor, im Rahmen des
Reichsverbandes der Holzhändler ein Informattonsbüro zu
gründen.

Der Präsident des Verbandes der Möbelindufttiellen und
Möbelinteressenten , Norbert Bäck , schilderte die Zustände auf
dem Möbelmarkte . Detail - und Engrotzhandel besitzen fast nur
mehr Natenkundschaft,  der Export leidet ungemein unter
den Exportzöllen und werde noch dadurch bedeutend vermindert,
daß Einkäufer aus den Sukzestionsftaaten durch ihre Zahlungs¬
kräftigkeit die Preise der Wiener Tischler derart drücken, daß
der österreichische Möbelexporteur , der nicht über die zur Be¬
zahlung nöttgen Geldmittel verfügt , nicht mehr Konkur¬
renzfähigkeit  sein könne. Der Redner erhofft sich nur von
der Belebung der Bautätigkeit eine Gesundung der Möbel¬
branche.

Amerikanische Handelskontrolle über
Frankreich.

Paris , 6. Febr . Di« französische Regierung hat offiziell«
Schritte  bei der Washingtoner Regierung in der Frage des omerf-
tonischen Wittschafts-Kontrollfystems imternommen, Di« fran¬
zösischen Kaufleut «, die nach Amerika Waren cmsfirhren,
«nutzten den Agenten des amerikanischen Schatzamtes zur Nach¬
prüfung der Angaben über den Herstellungspreis der Waren bisher
E i it j i cht in ihre Geschäftsbüchergewähren.

Di« französische Oeffentiichkeit zeigt sich über di«s« amerikanische
Kontrolle äutzerst aufgebracht  und bezeichnet sie als Inquist-
tionsfystem oder auch als Wirtschaftsspionage. Nach Angabe der
französischen Presse ist der Fall eingetrtten , daß die französischen
Finnen , die unter Hinweisung auf die Gesetzgebung ihres Landes
den Besuch der amettkanischen Kontrolleure ablehnten, auf eine
schwarze Liste gesetzt wurden und in ihrem Handel mit Amettka di«
schwersten Einbußen erlitten. Die Vorschläge der französischenRe-
gievrmg lauten nun dahin, datz die Agenten des Schatzamtes a b -
berufen  und die Konstrlatsagsnten die Nachprüfung in der bis-
lzettgen Form üb-ernehmen. Dafür sollen als Erleichterung für di«
französischen Exporteure die Zollformalitäten m Amerika fottfallen.

*

(Lin Darlehen an die Sladk Villach.) Aus Villach  wird berich¬
tet: In seiner letzten Sitzung beschloß der Gememderat der Stadt
Villach in Kärnten, bei der Zentralsparkasse  der Genreinde
Wien ein Darlehen von 500.000 8 anfzunehmen. Dieser Bettag soll
als Reserve dienen und nur im Bedarfsfall angegriffen werden.

(Der Lttrag der Abgaben und Monopole Im Ick;re 1925.) Im
Jahre 1025 beliefen sich die R o h e i n n a h m «n ans den öffent»
tichen Abgaben, wie den „Statistifä >en Nachrichten" zu entnehmen ist,
auf 800 Millionen Schilling gogon 836 Millionen im Vorjahre . Don
dieser Gesamtsumme entfielen auf die direkten Steuern
285 Millionen (gegen 281 Millionen), auf die Zölle 107 Millionen
(gegen 139 Millionen ), auf die Gebühren 326 Millionen (gegen
323 Millionen), auf Verbrauchssteuern 86 Millionen (gegen 83 Mil¬
lionen) und auf sonstige Abgaben 5 Millionen (gegen 10 Millionen).
Die Einnahmen aus den Monopolen ergaben im letzten Jahre 325
Millionen (gegen 280 Millionen); davon stammten aus den Ettttig-
niffen des Tabakmonopols 272 Millionen (gegen 247 Millionen)Schilling.

(Die Energiewirkschafksausstelluag.) Wien , 7. Febr . Gestern
fand im Bundesininisterium für Handel lmü Verkehr unter dem Vor¬
sitze des Bundesministers Dr. S chü r f f die konstituierende Sitzung
des Organisations» und Finanzousfchusses der Energiewittschoftsaus-
stellung (EWA.) Wien 1927 statt. Es wurde die Wahl eines engeren
Arbeitsausschusses beschlossen, der seine nächste Aufgabe -in der Fest-
stellung des Raun », und des finanziellen Erfordermstes, sowie der
Erledigung der Platzfrage erblickt und seine Arbeiten unverzüglich
aufnshmen wird. In diesen Arbeitsausschuß entsenden je einen Kol¬
lektivvertreter: Der Bund , die Bundesländer,  die Gemttnde
Wien, die Generaldirektion der Bundesbahnen , der Kamnrettag der
österreichischen Handelskammern, der Arbeiterkammettag , der San«
kenverbagd, der Hauptverband der Industrie Oesterreichs, die Schwer¬
industrie und der Bergbau, der Wasserwittschaftsverband (Wewa),
der Wasserwittschaftsverband der österreichischen Industrie , der irieder-
österreichische Gewerbeverein und das Technische Museum. In der
Beratung wurde nochmals beschlossen, der Ausstellmrg einen rein
österreichischen Charakter  zu geben.

(Die österreichische Aukomobilindustrie.) Die Kraftwagen gehören
zu jenen wenigen Artikeln, deren Preis gegenüber dem in der Bor-
kriegszeit geltenden Preis ni cht -gestiegen,  sondern eher gesun¬
ken -ist. Während das allgemeine Preismveau heute 150 bis 180
Prozent der Friedenshöhe erreicht, sind Automobile schon um SV
Prozent des Lorttiegspreises erhältlich; nur in Einzelfällen wird
der Vorkriegspreis erreicht, bezrv. überschritten. Für die Verbilli¬
gung war zum Teil die Konkurrenz Amerikas ausschlaggebend, weil
dott durch die Massenfabrikation die Automobile um einen fast lächer¬
lichen Preis her-gestellt werden können. Auch die europäischen Fa-

Ein ttefes Rot auf Sen sonst so blassen Wangen, kam
die junge Schwester zurück.

„Der Herr Doktor hätte keine Zeit, soll ich bestellen. Er
läßt grüßen und Sie möchten ihn nicht erwarten, bis
morgen, zur Zeit der Sprechstunde."

Frau Hilbertt nahm die Nachricht gefaßt elitgegen.
„Dein Mann wird wisien, warum . — Er will gewiß dasBeste."

Und auch dieser Tag und die Nacht verrann , mochte
man im Doktorhause auch glauben, es käme kein Abend
und kein Morgen mehr, so schleppend schlichen die Stun¬
den. Es wurde doch wieder hell und die Sonne stieg
lachend über dem kleinen Eisenbach empor.

„Mein Mann !" rief Elisabeth, die am Fenster stand,
und rannte nach dem Flur.
^Er kam die Treppe vom Vorgarten herauf, langsarn,
Schritt um Schritt - sein Gesicht war blutleer , Furchen
gruben sich um seinen Mund . Er trug den Oberkörper
fast nach vorne gebeugt.

„Georg!" Elisabeth sah erschrocken in seine Augen.
„Ja — — hernach, Elisabeth - es geh! ihm nicht

schlechter als gestern. Sags auch seiner Mutter . — Jetzt
müßt ihr mich allein lassen. Eine Stunde ganz allein.
Sonst wirds mir zu viel ."

„Latz es mich machen, kleine Liefe. Ich wachs schon
recht," sagte Hanna und schob die junge, weinende Frauins Wohnzimmer.

Reichmann wandte sich nicht um, als sie ins Schlaszim-
mer trat. Wortlos stellte sie eine Flasche Wein neben
ihn auf den kleinen Tisch. Das Schinkenbrot war in
Streifen geschnitten. Das Ei lag geviertelt auf dem gold-
gerandeten Teller , gesalzen und je eine Semmclschnitte
daneben. „Wenn Sie das Bad wollen . Herr Doktor,
dann läuten Sie . In zehn Minuten können Sie dannhineinsteigcn."

„Ja ! — Liegt der Chauffeur im Leichenhaus?"
„Seit gestern um drei Uhr. — Ich habe am Pfarran .l

gesagt, daß alles bezahlt wird, auch die Beerdigung.
Und zwei Kränze Hab ich besorgt. Einen für Sie und die
Frau Doktor, und den anderen für mich!" (Forts , folgt.)
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briken muhten zur Serienerzsugimg tibsrgechen, um billiHe und den¬
noch hochwertige Erzeugnisse Herstellen zu können. Die österreichische
Zlutomobilindustvie bringt derzeit folgende Typen in Seriener,Zeu¬
gung auf den Markt. 13 Typen von Personenwagen,  und
zwar zwei Kleinauto-Type», vier Vierzylinder-Typen, sechs Sechs¬
zylinder-Typen, davon eine leichtere Type, drei mittelstark« und zwei
stark« Typen und eine Achtzylinder-Type. An L a ft w a g en werden
alle gangbaren Typen von 1)- - bis zum S-Tonnsn -Wagsn und
sämtliche Spezialausführungen , wie Perfonenommbus , Feuerwehr-
wagen, Sanitätswagen , Langholztrrnsportwagen , Kehrichtabfuhr¬
wagen, Spritzwagen , Merwwgen, Milchwagen ufw. hergestellt. Trotz
der Reichhaltigkeit des Produkt «cmsprogrammes werden aber den¬
noch ausländische Kraftwagen nach Oesterreich eingeführt. Im Ber- !
laufe von 4?4 Jahren sind 3095 Stück Automobile nach Oesterreich j
Angeführt worden. Wenn man rechnet, daß zur Herstellung eines |
Kraftwagens rund 1.500 Arbeitsstunden gebraucht, werden, so ergibt !
sich, daß durch Li« Einfuhr 4,650.000 Stunden Aerdienstmöglichkeit, .
oder wenn man jede Stunde mit einem Schilling bewertet, ebenso j
viele Schillinge Lohn den heimischen Arbeitern entgangen sind. Un- i
gefähr 4M Personen hätten im Laufe dieser 4%  Jahre in der öfter- j
reichiichen Antomobilindustrie mehr beschäftigt werden können, wenn .
die Oesterveicher keine ausländischen Automobile gekauft hätten. In !
dieser Zahl ist aber der bedeutende Veschästigungsentgang in den |
Neben- und Hilfsindustrien nicht berücksichtigt. Der Gesamt-  i
w e rt  der Llutomobilelnfuhr in diesen 4% Jahren betrug 31,200.000
Schilling. Dieser Betrag ' .wurde der heimischen Wirtschaft entzogen, i
Die verhältnismäßig starke. Einfuhr von Kraftwagen nach Oesterreich
findet ihren Ausdruck in dem .ziemlich beständigen Rückgang' der i
Arbeiter zahl, die in den Äutämo bilfäbri ken beschäftigt ist. j

(Amerikanisches Kapital bei der Eskomptegesellschaft.) Wie
seit einiger Zeit in unterrichteten Kreisen verlautet , dürfte ein« j
maßgebende amerikanische Finanzgruppe demnächst an der >
Niederösterreichischen Eskomptegesellschaft dauerndes Interesse !
nehmen.

(Das Inkasso von Forderungen im Auslände.) Wie ,L>er Handel"
m«ldet, häufen sich in der letzten Zeit die Klager«, daß Forderungen
heimischer Kaufleute an Schuldner in einzelnen Nationalstaaten,
namentlich in Jugoslawien, oft sehr schwer einzubrlngen sind. Der
Mangel eines Rechtshilfevertrages führt dazu, daß die Gläubiger
ganz "ohnmächtig sind und .auch sehr solvente Schuldner trotz aller
Mahnungen und Drohungen nicht nur nicht bezahlen, sondern es
auch verstehen, eventuell emgeleitete Prozesse durch allerlei Einwände
hinauszuzieyen. Der Hauptverband der Werrsichischen Kaufmann¬
schaft, den« zahlreiche Klagen über derartige Mlßstände varliegen,
inird infolgedessen in seinem Wirtschaftsprogramme neben einer For¬
derung nach einem Ausbaue des Rechtshilfeverkehresauch das Ver¬
langen stellen, daß unseren Konsulaten entsprechende Organe zugeteiit
werden sollen, di- sich mit dem Inkasso von Forderungen heiinifcher
Kaufleute befassen. Gleichzeitig sollen diese Konsularbeamten mich
einen Informationsdienst für -unsere Kaufmarmschast übernehinen.
Die Kosten einer solchen AusgestalM-ng unseres wirtschaftlichen
Außendlsnstes würden durch Einhebung entsprechender Gebüky-en
aufgebracht werden.

(Einziehung ungarischer Banknoten.) Die Ungarische Rational-
bank verlautbart , daß die 10,000°, 5000=, 1000- lind 500-Kronen-
Banknoten großen Formats , die das Datum vom 1. Jänner 1920
tragen, sowie die 25.000-Kronen-Noten großen Formats mit dom
Datum vom 15. August 1922 mit dem Endtermin voin 31. Juki 1826
singezogon werden.

(Die Friedrrch.Krupp-A.-G.) wird, wie aus Berlin  berichtet
wird, ke i ne Dividend«  verteilen.

(Lerstaatlichung der Kaschan-Oderberger Bahn.) Prag,  6 . Felnn
Die Kaschau-Oderberger Bahn wird nicht nur verstaatlicht, sondern
von«1. April ab wird das Baren« der Staatsbahnen auch auf sämt¬
liche Linien der Kaschau-Oderberger Bahn erstreckt. Gleichzeitig
werden auch drei große slowakische Lokalbahnen (Wzinal-
bahnen), und zwar die Strecken Kuty-Tyrnau -Leopoldan-Zhehy und
Leva-Hronska-Bistritzn, verstaatlicht. !

cikeela $i
jrum tidjfm

Innsbrucker Verschönernngsverein. Montag Ausjchußsttzkwg Hvf-
xaff« 2, 1. Stock. Beginn 8 Uhr abends. Vorberatung zur Jahres¬
hauptversammlung, die für den 8. März angesetzt wurde.

Theosophische Gesellschaft. Montag 8 Uhr abends Vo-rtreq über
„Dr. Steiners Lebsnswerk" im neuen ümversttätsgebäute , Härstral
Rr . 4 (27). Referent Dr. Frank! als Gast. Zutritt für feternimm
frei.

Akademische Ltandschühen runde. Montag MonatsKtfommanktmst
beim „Breinößl ".

Innsbrucker Kammerchoc. Montag 8 Uhr abends Probe fSr Mil¬
lichs Stimmen in der Mlnrschule, 2. Stock.

Sporkklub Tirol. Montag abends um halb S Uhr Auslchvhfitznwg
im Cafe „Weiß".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag Punkt
8 Uhr abends Morrais Versammlung beim „Goldene» Htrsthen". Ge¬
scheinen in Duxsr uiÄ Kavpe.

Akademischer Turnverein«. Turnstunde und MÄMÄisannwldkMg« ,
Montag um 8 Uhk in der Handelsakademie.

Bund der össenttichen Angestellten. Am Dienstag mn 8 IM abends
Landesgruppenloitungs- «rad Vertrauensmännersihung im Sekre¬
tariat Hotel „'Sonne".

Briefmarkensammler-Bereinigung .^örol". Montag 8 Me «tonte
Vereins abend lm Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Deutsch-alpine Gesevschrut„Alpeiner". Montag 8 Uhr «tonte
Ausschuß sitz ung im Gastho' „Hentschel".

Herren-Radsahrcrverein „Edeirveiß". Montag Dpvverlaunnkung
im Gasthof zürn „Goldenen Hirschen" um halb 9 Ühr abends.

Sängerbund Hölting. Montag Punkt 8 Uhr abends Vollprobe
mit Orchesterbeglettnng. Hernach Monatsveviainmdmg beim
„Slams er".

Männergesangvereinhak l. T. Dienstag abonte «Ochkutzppeto Kr
den Familienabend im Sängerheim.

Woche

Zur Säuberung des Lagers gelangen einzelne nachfce-
nannte Artikel solange der Vorrat reicht zum ganz

reich geliert

Chiffon
wer sh 21. Hofer st

l^ns&nsck*Innraln 19
mit Valencieane

reich mit Yalencienne

in Chiffon

in Chiffon

aewaa——

benötigt jung und alt heute mehr denn je . Durch angegriffene Nerve «x entstehen
alle möglichen Beschwerden , wie Kopfschmerzen , Verdauungsstorangen . Appetit¬
losigkeit , Herzklopfen usw . Solche Beschwerden werden oftmals begünstigt durch
einen mangelhaften Blutzustand , daher versäume niemand , beizeiten dafür zu
sorgen , daß das Blut , in gesundem Zustand erhalten wird . Beim Gebrauch von

eifernd

AUSSTATTUNGEN
kauft maü bei mir am besten!

bessere
Flanell

Erst !ings -Heu >dchen
Erstlinge -Hemdehen,
Erstlings -Memdehen,
Tanf -Crysamhemdl , . ,. .
Gestrickte Jäckchen . . .
Gestrickte Jäckchen , feinere
Einlage -Wind er) .
Barchent- Winderl , farbig .
Flanell -Winderl , weiß . . .
Flanell -Winderl , eingehäkelt
Hygienische Windeln . . .
Kopf -Windeln mit Spitzen .
Warme schöne Taufwindeln
Heizende Tanfgarnitnr '. .
Häubchen , geputzt . > ,
Häubchen , glatt .
Windelhoserl in Gummi . .
Windelhoserl , gestrickt . .
WoIIhauberl . . . . . . .
Wollstief erl . . . . . . .
Woll -Fäustlinge .
Baby -Strumpferl , Wolle . .
jBabj -Wollkleidl , gestrickt .
Baby -W olljackerl mit Mütze
Baby -Latzl mit Spruch . .
Tragkleidl , weiß nud farbig
Schöne Wagen decken . . .
Feine Steppd -.-cterl . . . .
Warme FlanelMeeken . . .
Taufdecke in Spitzen . . .
Herrliche Taufdecke in Tüll
Steckkissen mit Spitzen . .

8 —JO
8 L—
8 1Ü8
S 3.-
8 —JO
S 1J0
8 —.70
8 1.20
8 .1J8
S IM
S 1J®
8 2.—
8 2.80
8 2J0
8 L.—
8 —.70
8 US
8 '1180
8 1.40
8 1.20
8 1.-
8 1J0
8 4.50
8 4.50
8 —.80
8 3J0
8 8.50
S 8.50
8 6.50
8 5.50
8 8J0
8

>4 » möglich , dnr .1i Zttfohr ron Eiimn und Lecithin das , Blut zu verbessern . Nervte « üeberarheitete I
idhlen sich schon nach kurzem Gebrauch kräftiger , der Appetit stellt sieh sehr bald ein , das A !lpe - 1

meinbeünden wird besser , und neue Lebenstlust kehrt wieder . ' “
LscSforrin -I>ras #e8 von derselben Wirkung wie das flüssige , bequem ha Gebraaeh.

Zu haben in allen Apotheken.
Ga len us Chemische Industrie,  Frankfurt an Main , Speieherstr.
Generaldepot für Oesterreich : St . Sowltseh G. m. b. H ., Wien , Scheidlstraße

Reste -Verkauf

Komplette Kinderbetten und Polster!
mit weißen und farbigen Ueberzügen.
Erstlingsausstattungen , schön u. reich¬
haltig zusamniengestellt , von 8 50.—
aufwärts . Badetücher , Badeschwämme,
hygienische Kir.derseifc , Strenpuder,
Gumr.vi-E ’iilagen , Sauger und Flaschen

zu den billigsten Preisen.

■Ä»

ber Versicherungsbranch«, der gewöhnt ist,
nach Adressenmaterial zu arbeiten , wird per
sofort itnter äußerst günstigen Bedingungen

ausgenommen.
Durch vorhandenes Adressenmaterial Erfolg
gesichert. Eilofjerte unter „Fixt Bezüge 8055"
an Kratz-Amwneen, Innsbruck . 38 l

Gehrauchts , gut erhaltene

mit Köpfen
zu kaufen gesucht von

Stafler,

GREGOR FISCHER
i Innsbruck : * Leopoldstrasse

*

Großhandel ln

Kurz- uGalanteriewaren
■*

Religiöse Industrie

HcWrtfet
dstzchr

Sdtftt
selb und

W
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erhüMich

«inMelW-M

AngNellM lönnd Riesengaffe 18
i & mm .nm  pro kg i eüustafl

223

Garantiert echte böhmischeBett federn
Wieder die schöne Friedensqualitflt!
Das Kilo von 6 8 aufwärt - , in Kilo
Packungen oder Tuchenten 188X120,
Pblster In jeder Größe erhältlich
Muster gratis . Versand per Nach
nähme Jede Sorte lagernd . — Ver
kauf ta großen nnd lm kleinen bei

Firoia

lanstruöf,Altstatr, Herzog FriedricbsfraOe 33.
Bilte , achten Sie genau  aaf den

Firmenwortlautl M45

Einkehr-Gasthof
mit elegant edngrerichtetem Kino in indnstrie-
und verkehrsreichem , bedeutenden Marktflecken
unweit ^ raz , Ausflugs und Sommerfrischort
reichlicher Zuspruch , Bezirksgericht u . Steuer¬
amt am Platze , zirka :i -Jauch Grund , schöner
Übstgarit -n , prima Gebäulichkeiten , Fremden¬
zimmer , Stallungen , Saal 30 Meter , Besitz alt-
roniert , 150 Jahre einer Familie , Telephon,
Elektrisclies . Wasserleitung im Hause , ist samt
kompletter Hinrichtung um zirka 50.000 Schil¬
ling wegen besonderer Familienverhältnisse so¬
fort zu V3iüaufen . Nötiges Kapital zirka 20.000 8.
Fnter , .Fasch entschlossen “ an „ Herold “ , Graz,
Stempfergasse 4. 370 f

Vertreter (in)
finden Hobes Einkommen durch Vertrieb von

^vorgedruchten Handarbeiten . Nur gegen Provision,
«i Kaution von 100 Schilling oder Bürgschaft in

gleicher Höhe erforderlich ! Persönliche Vorstellung
erbeten oot 10 bis 12 Uhr vormittags . Adresse
an den Anskunftstafeln ' unter Ilr . 2061.

*
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am Bahnhofplatz.

SWHnt An » ! « «

«tteannsSnufdi
IS.ai regen oregen Wrh-

«atusStouiJd» n ^r osbMUä
Stadt , sowie Innsbruck-
üSi«u und rc» ur Lid un¬
teren srützerev S ® «
Qsst« testchs und LcuLsch-
fcMb* lie&zs  pct feen be-
HSrdl. Ew» . WvduuirgH'
SrrunttluuckSbL« sec Ti-
cabc Sptdi -ioud- u Saa« »
fceateOtf. e . b. H . MLI-
lteftraß« 9. ti  266=1

Schön» HauSnseistswah-
rana , 1 ex. StiEiflnci:. ijeTfe
Sstche, <tr.  2 *paiitino £i-, gc-
cea grützer« 2&te}swr>s m
nn* fe . ‘.fette . orten
28t»:" <ra be State . 1

3—3. Si MErwvkmrua
man raÄjteej^ oxa« m rnv
^eBavJtei« « 3 nt?., ev-urbE
(PEji) i>» der ttaaajimtvt
I 'vltÄirukk», zqvstst. Zu
fitzrtft« , « fefen mitcr
Förster ÄLk" <tra tot Dcn
>Mttu.U9. 2

1M1LM

«chSaetz Dol»PeIM «^i« -
sä**, weich, Solmsttsth. hott
,md pe»M «r« rc c-ubere
'.Kübel  W &!<> eÄNlqetzeu
.'rrorotn 21, Ifeesjdcföitc' :
tüs Sl &S
Schünes jtcribrrtigetz Zirn-
«x z« derrrnete:. Ned-ni,
Xmcrttre *? St . LS7-S

Ammer aekuckt
Tdrstch ntebUretes Zite

«er bei onstaud'.sc-!: Hecme-
i»e sÄucht. Ansthststs» er-
taig» unter ,35 . ©fc. 5813*
<*3 bi* fflettewi'.tune . 4

9 brafm . Steinte fatbe*
1 ob . 2 mobilet !t L) ohir-
rSuMte. Iußchr. tet Vrei--
vUWbe itnter „Teriernd
Mlo * an die Perm. 4

9 Zrumnn, «faaate möb-
Varct, mit ft itbstsrerü311 iu>,
wostzgLich Bcd . v-rn- x-tv
XHttt, diftinsuiiebism lvfe-
poar ad 1. Ottns M Mieter
gsodjt . Hafer ,2Jf5 r% 5188*
«re die DeÄmxttnos. 4

Araaler». iarMi « de-
stbSftierl, ivchr PfibtetcS
o&ssjrer nturo  Jtebiwft bei
tsrfjiarr Fa-lMe . aSntot«rncr ŜoT-jir ’ in . N«I-
nwtrs 2lnr« c.<?ndLis t«
i«aa*§tmsf . 1«8 d-4

ErAstz Stubes« Ldchrn. -
■SUif1. Mär« a«fipcbt jw=i
verLässisek. älteres, erstes1
LtröennilLche», persE st» s
ScftBeühewt, erfahren injhrer WSsthebchinSbu>sg, \

ättea totere ict Tisch- '
Se utoicEeB. LebrnÄaw', t
Ie »s»isadschrMtei., Ädnzs- j
tet ftShsrer SKLrr»«en,
Bi :d ,st>fo EohÄttzoritzirüche|
im 2»obE!>kt  Stexfotr txw
LphEsnrjse. Gut ,D« ler-
wond*, Hasrchsrte>, GeNer-
Kred. HoSand. 4 c-5

Diaudr, de» w«
geoeti teuhe
(KTK SwnjL ybßch -n to
S 1..— irud S —.Mt bet 68.
Wsigond, 3b ^eao»ftt«Sc 1.

«67 =7

Auch auf T- ichahiuu«!
Dch»- <xschlaHi«>m«r versch.
AnSMbruntz Lücheneisrich--
tvwg« i. SxSdelHen, Steh-
VSfi« , . «rite s »t« T^chüer-
arbsrt, OLtenan»«., Liber-
mstx̂ eu und Kriqatze ru
«xfcttfe » bei Ceasj» , ßwa=
miisivnKgsichSft, Adarrieaffe
Nr. 5. 1783-7

18rötzerrz ^ ,
Picht Kr die ©offnta gute
Wchin 3Kt A?UMküte>.
TlPtltr .GÄurlk̂ nx-L«
SBS4" an b« Der» . 5n -r
Etellenaesricks

Setfcöt Stenotddistin
mit la««j«ihriger Praxis,
i« allen Bürsarbertra Lee-
traut. m. beste» ZeuaniGe»,
Kcht Stete per snKxt rter
späte . IiesihMitet Mstrr
^RStziSk Ansprüche ZUlk*
<m die LerwgltiKrg. 8

Braves, fleitzisetz
«hen sucht E-tel «', femn «wt
rindeirw. besitzt Kachttette-
mfte. Ureter .DeraSMich
SS18* ,«» die Bersn. 6

Ehrliches Mädchen treit
Kv«tckennt-,ist« ! sucht© tritc
üixtre ^ .ibeEcrveuchrein
MS4" fpn die Bertv. 6

firänleio sucht Heimar¬
beit. Lriejr erteter wutec
.Schchvc Hainkschtlist Nc!S*
•em die Bküteaütimy 6

3* t BSckermeistrr̂ Sah»
vom Saite Ivird em Äehr«
platz bei valler DesvflagMs
gesucht. U üte , LF,chckotz
.ättäv" a die S3ertn. 6

Neihig« Mädchen für
all - HauKsteitei stecht
Stelle M kleiner, Fs -.î lic.
§u erchggeil Defregsesstr.Rr. M, ?!. (Stet lks. 222»-«

öm*CiÄ Rädchen mt
cutet Zsuateffen firefjt
'stelle nebeu der Frau . Etn-
trrtt und 2ichn itoaft Nter-
eittfisrift. H. in
Manruch &. Rochvlz., Pvst
Zenstach, Titel . K LÄig-6

«chäues Stadchate « et
gut-zcheite r Gearrischtzna-
reichaiteu 'ts in Hglleiv
a»S freier -ßarrd M ve- .
kan ün. Kanchwei« 1SLK>
SchtMiM. Pnfiss-ggcrnl: £wl«
lein 18. 911641=7

Leltec . «äjdite S **« ;
sticht « nstndk Scht-LstlEe
ttpgCD  RechorriÄu :sdedte
stL-Uf.  Jchel McSsste , Her-
z->» En «drich-Sttohk 8.

mKEerte?
ZTnniie«. iure Herr« M
in-rtei ges-ucht. Iirter
,71ttihtx sit<itSJütv SW)" an
böe Stewoliirng . 4

Ment Steifen
FShrete«

Wrener FachSlad:
de« kapitalsirLftigstru Ju-

u. HamdelSdr- nch«
xjM

SeneralvexLrcter für 23t»I
f£x den redaktionell-̂ und
administrativen Antzen»
dieust (Akqriiri .ien). Snler
^Ter richtig« ktegin A ZW"

an die Vettoalfi cg. ,->

Wir stt«chen für unsere
Ä«Kvar» <Ä>ieilin »g Meiall-
schkeistr. WEiüten für
"Li^ ifinnkMtchrittik ckstchr.
ÄSSIer. Ges. m.  b. S . Jr >4 =
teaf:« 6._ L115SÄ

Sfitta, kaufir Kraft der
'D-likoressbii- rter Leds» ?-
mitielstranche, auch ftre den
KurterrbcstLstverimrsr» !.
gurocht. L̂ st- lc reit <v=
imur  Ardga» bei kiichrr:-
qsn Tätigkeit »sier .Wi¬
tzig -.and vear « Äki<ri 3683"
an Friedrich Kratz-Arnnr-
ren, Jnmsteuch . 2AS-S

Schlafzim»>er öt Eine.
Esche, Zir-tel, Kirisch. Bache.
Mahagoni, <Ipaisev««n»r
in RutzKckx. Eich... Mah«»-
gvi« »vu dQO8 auswäniS,
i-stch- T-schteo-teit . An«
L EranS, Luchnckdstratze 7.

1A8-7
Epanherde r» jeder BrShe

n.  G «8Mhr>« v sowie A« s-
st̂ hsrte «ich Iimrserösev.
Mark: .%*&» ". h «w95»>t=
t«tee Stpdfefpfeit läejart
,tgs?d*- SSerksiSt-tr , Mo-
dukptvatze. Ba . 3t . ML --7

ikaßhaarrnatratze» gut ».
billig. Tapegtear Henchchei.
Lürgeustrech« 20. ASst-7

Jackett sowie Meteftche,
fast w» , str n» Wla« Stg-
trre biMgst »I  t »frfoitea.
Fritz W-ä^ h- ter . Schuut-
deru« ist« , SchS>sto>Wr . 6.mm/?

zchqor, Dettstteio .
Mm»m, weise fersttzs llrter-
!>rte » . Kopst>l.ilstcr, Ma-
trvtzerl, Bchiwäjstlx, JSpü
twfen . BsckftMchen! Stur*
den deniilkigo ich ZKstimraß-
rrletchtc '.uistr. ErvL. Mchfch-
b-nck. 2. St .̂ 2dchzantz te-
d« ! der sMdhalle- 2114=7

Tüchtche Atertemeri ».
ixMm SCte », mit 0»
te NacWrase. Ustrd
rstmmen!« i .Iwa *. Bndr-=
HKer̂ trntz« 15. Sw » ^hS=
le» Mr-niay oder DteM«
i»»h»«i>ttagK.

G«̂ chäsMa »L, PS»
mit Treten Ärteu, m detev-
te : Steter :. fft ns 30j)608
zu Betfcftsjm. M. Puaitt-
iset, ZuErmick. 6ete %« fe
9er. 16, 1. St . -206 .-7

änftmteioetnehl
East- »der « aifechaub,

PerGon pi  pachten cter
in forte « sösach:, Arlbote
«j  M . Pntertner. 3 mtä.
brmck.. Eritestrrter 16,1 . Si.

3201.«
G-8>. Silber . Brillanie »,

Plcki« ,. tämfrl.  ZLHne und
töJüjsaea kamst so tekrte»
»arte « Hnan, Rrnman«,
Nchrnnrchcc, Mmsetetftr. 11.

HZSZ4-8
Srätzerer Stekschiid wirb

Mkarcht. Färberei Lhonrma
«. Heim, Dest-?gMxftertze
Rr . 37. Ä1M-8

Ragenslhwache.
teufet Wer-nnsttht Er mil¬
dert « ch steiN. Echt« vite
teste QiixÄrirät stets bei
Haiidl's Siachf., SeLsngasis
Nr . IS. E -7

Tadellos« Pateaftetz»-
ftochl— «stn Eris ', eii« Beil

, — günstig pr kuusen M-
sirchi. BisMmie xifiei

s „Nest , 26—51̂ ” tat. die
Äerwolten», 8

Eald, Silber . LMnzen,
künsüsth,: Zähne. Platte,
Uhren z» höchsten
Prsitei Ämpvld Hateggrr.
Ufttewst« : SillMfse Nr. 9.

5186-8
Ltlomanra , DMasdinra» :,
SsWamteuSS. BLrserstr.
8 r . A'„ der Dapsxierer
HentschÄ. (4V1-7

Achchinteartikelaller Arl
Mützen, AniMirms. Kan-
seM Lreftsrhlmi-ze-!!. 9)iaS-
krn, Nase» StnrlpvsKarte!,
SHatteitttraeMc EintrrtP-
in?b GacheroberLocks et«,
kichert billigst mich in Kom-
isifira gl-W.! Nachhirteri-
ven.cchn«ng Winkler. Has-
gcrffe 4. 88  s-7

Hubert«? »Mäntel und
R-agkans .i« D Stnrchbten
krllrgst. DkKeMOirri, Srhfns-
seviMsi- 3 M 83«7

Herrn>- - HaarsärSeialon
Tsrnrinoer Kwifferchaste
Bediennrna brns« PraÄ«
J «'rM>x«ck, ElknteMTatze,
— , . _j - -7

Schwarzer llnisaronuan-
kal, ß»in egakqiart, freie --
wer: zu verkaufen. Lestch-
tiguug ;u frder TaveSzeri.
Mlllenstratze 18, 1. Stl -ck l.

S1SS-7

Juwrkea, Eots -, Sikder-
ciflifeitf su hmWon Prei¬
se« . Hanrjch Nnvggrcten
Nr. A u. CrkiiTMH« 9ir. 4,
2 Stock. 20k« L

UitterrilU
EngHüter, der tögliijzeu

ilwterrichi! in « rgii.scher
Sprache gaben kömrtze, mvae
seine Ädresse bekannigedirn.
NntvLge unter ,I . Z . 2W7*
an die Berwakturiig. .11

Stödtischeb Studenten.
hei« Freistadt Ol'^Ocht.
RewriHkwhma br>» <8Hm-
n.afiaston zum Scmaster-
schlusse' wrch van BnK -̂
fihtsteM», dir zue Anis-
rrahn« pvüft« !tz ins Estm-
nasrunr fmrtereitet weite !,.
Sehr gute und renchlichr
Berpflesmig . Gewifserchorste
AuGichl. Mätzigs Preist.
Direktvr Lrvppl'o Gitether.

SlsttOm«

msrd am Dir ns lag den N. Februar uw
7 Uhr früh in der Kapuzinerkirche
gelesen. :y  S3

«eelüite-emr
Wäsch«. Äräge«. Austu

u. Dv-Mnse behandelt sehr
eukSistÄenÄrort' SbiMf
nefee-tetetT , Wchchausttet,
An-itamisstratze SS.  3100=10

Poch« ter
cm Hotetvsftanrant «ter
Pvi.st'o» writ K)ßOn 8 ichrr
mehr Boc stüstmtdiMi«
KmMistnN ©btettot *c-
WÄrtitet ORetfe unj. Jgüiit
tiaÄ 718* « t löusnteenä
bftre Dtefst, Jn «Ä>vmk,
Dormuchicch- 166 K.1«

Nur dst I. Tiroler
SdMWchs repar»in« Teere
twrt mit nahtkoscr Doppcl-
itäjk.  Audveor-Hostr-Str.
Nr. 24. Dr-ulstkbst werden
eft « StrSnchst « fader
Kate gckcmft. 1^ 0=16

«legaut » Mtwieiw, «o°
stS» , vevstsht Modöstimi
I . LeobvsLw n.  La .. Speck-
dachLDftratze 11. 1. Stack.
Dck. ms/rv . m mo

NstSrenkcchSme, ü#tflne
Este, »wtz urma. R -« --
stkem meouwtfc  4 . 1. 6t.

«44 =10

'Bttiufi-jfnieinew
<htet m» wen

Namen Nerm>) ist esLav-
st« . Es wird a-besta. de«-
stkben ssgem Brfehswag
HSte ^ , Bachsasst l , eSm«=
gteon. SS17M

£edbtfbmgetgt? Broouer
Sp re-P-̂ auch. 6 Meter '
-aus , m. MofteWwLiterav- !
Sanft, toöröe »o« der 3m=
rastris-reche fre? zrru SetXpdb-
-bcahe Ketteim . Gegen Se=
:vh« M», «lrywgedo» bei
Alter Hoomamr, Akbr sttecif
io  JrerÄrenck . See Srf -acj
wird seJoauwi! üäfÄJß

< Clümgt  fj -.nCiM flimfl
ij Mg . l 8 SW. 8 M!
i der D^ Satckstrx- »d« 2e-
i benSnE clchvatete, amch sitr
! de» Kundnibehrch vea-wsrch. ;

dar , gchrrcht- kststrfe mit '
grnaser Ar« chc der bft--
brnfttm TÄigstät nute:
.Ffteißtg >md verwendbar

>SÄk ' o» Krstterich Säte
ä®tn» na»R, Znnteruck , ®

kkUÄN-MÜWAWÜ'
Jau rache emgerrvffeu bst

i R. Graimer, BmckchorrdLs.,
1Airichstratze 8. 5401=5

K2SS

Prinz Karneval

Min
OhnsulM»

„ ™ Hsrnsstote 11
, JB , » IsnshrM»Eu »» Pefitbin»
'W- ™ Ojewtnhn»

an £ nSSu

&

Vf \ uni dm StHalî t*lca«kmB «n wind
ca «, dieses: Jahre schwer iaSeo,

— hei <ter 1. Preisverteilusg gerecht«
urteilen, denn die Zahl der Frauen
und Mädchen, die den Wert 8, die
erstaunliche Wirkung der iMnept-

Wandereelt« erkannt haben, steigert sich tigüch.
Nienand will bei festlichem Anlaß mit Hautanreio-
fceitjn im Gesicht behaftet sein. Sammetweidsen,
blütsnreinen Teint ersielt man durdi SCbamt-

auftragong der Thiosept-Seife.
Erhtttüeh ai S l .W in Apotheken und Drogerien.

Grofiversand: A Blachfelner , Drogen-
grofikttudlutig, Kufstein.

Fleischhauer<£% Lefthaber
mit 106 MU . Em4ofte ge- !
sucht. Zn-schrifstn «nier
.Such- E«Mst A « ft au
die AerivchtÄtz». 16

Sfcaft jeder

Ster nöBMRtem
. Mddoille) teerstteches

i«c**t SBteUtec ssut Sfc.
fetirss .«istchf, f
<n, MH Srstfec,
Peur« , 9Se?<m.
MrSkeslofiS««, nur aorn

neu, sehr elazant n. »̂ ckt-vte>, z« « ätzisen Prerstn
zn NexkoK.« ,. Speckbacher-
st ratze 9. kst-rt , W . 2192-40

Aunchauuoestit) Mr sirren
.ftte-Wclrreb gsstcht . Mii-
arÄstt . NökegeH Aapistl
3V.60V S. Nahe-« » .
Prauiiwre, SmtZimx*. Kr>
fatesofcc * , 1.  Steck.

3961•>« )
«fey1t| ,.fJ71|i.niui i . -

-Neda iature«. noch «rs-
wärtK, Ächsrest«-teifstw-
h»st K Kreuzer, Kiavier-
bauerc,  InnKix -rck. .Hestir-. |
Gavst-S kotze 1,1 . Stock.

2W1-16!

Asceieo ! - iHWWWM
Hewse t aw ebied zoifcMWöbe*) iitwsere Hebe, zate Mutter, beawr.

trroS- nsEMi Sefewie«»rm»htes-, Sdiwester , Schwägerin und Tante,

Iran Maria Thöni« , veiler
Tfgehlcnaeteterec mttlu.

Nach föttgwrem Ijesdeat «nck Empfa.nz der hl. Sterbesakra¬
mente nahm sie Gott im Atter von 73 Jahren in sein Reich.

Die BeerrMgnng findet aan Dienstag den 9. Februar am 8 üisr
früh vom Traoerhanse , öastfeof ,yStwimer ‘. Weer, anf dem Fried¬
höfe m KoJsaß statt.

AnschtteSeod doaften werden dte SeelMtgottesdienste dortseibst
tenrehnHw.

Woor, tnndmtek.  Dewteete -Mateei, amt 8. Pehrttar 19« .
in tief«(er Traarerr:

tj Bourai Witwe Pöü , Friedrich, Anne . Josef
st* Eiader

JadSe TMtai geh. ieser aä» Schwiegertochter
-4KM, Mü «| » i Kawi and Josef Th 5tri ute ftth^ köader

**nh tet NniMn der *brh?en Verwandtem 83 *6

Antem «. AmgmOk,

y Julius Cassanl.^ g'l; -»
hinter den Gastbof Hetthm «, Tdtph wt 1MIM

vo -kauft
I* Oteepsdtles . Kslsl « zu S 4,30

OJ »erS ?ayr , Psdislanz za S 3 . 40
Uml ® RS- Br8icetts za S 3 . 30

^isOnlX - Br &feem za 8 3 . 30
Breoahofe jeder Art , bester Qualität , za billigsten Preisen.

Sie finden bei uns , was Sie®
suchen . Unsere Möbelauss tel-
lung , die größte und reich¬
haltigste in Tirol und Vor¬
arlberg , besucht j eder , der
gediegene , geschmackvolle
Möbel preiswert kaufen will

MICHAEL BRÜLL
Innsbruck , Anichstraße 7

Min

Samt!. Faschings-
Tiarvc«, Dominos , Mütem . Ewafetti , I.,yftschlawg &a, KoUtümis.
LamoJon «, GcirlamieB , Snlpsstkarten nsvr. in Hissen an»vrall1

Spezialgeschäft 5p . Kappeller
8 364 Hofgasse Nr. 3.

Am SotMdag inst  7 . bs. Mts . ver¬
schied wste moigstgeistbstr Gatte,Heer

Jofcf Oierice
Weber m der Baur 'sche» gabnh

noch kurzem, schwere«« Leiden, ver¬
sehen mit de» hl. Aerbesad .lrnne.nten,
im 88. Sebensjahre.

Die Beerdigung findet am Mittwach
den 10. Februar rnn 4% Uhr nach¬
mittags non der Pradler Leiche n-
kopelic aus statt.

Me hl. Seelenmeffe wird am T-on-
nersteg den 11. Februar um >/-8 Uhr
früh in der Pradler Pssrrkirchc ge¬lesen.

Die tieftratrernde Gatttn:
CHpoienio CilerSeo

im 9kmtct( oller übrigen Angehörigen.
Lchchmbeitottuiiasvnstalt„Coucoidio^

^ Klavier«, neu und üb
t ! itzstli. Stimmungen ut^anßarhcjfc» Re>aifltlirta XI>3tna!fcii'ftn ote desiuiders billig , .
jbei,Vrf Rostnstem. InnS- «Eertechnfer ^ r°Ae
!druck, Maxiinilionstr. 11 strotze Nr. 42 W 'stiiti
I seZerrlber der Hauptpost. !MisikvereinZgebäude.



Ounsoructer vcachrlchi : u Moinag, de» 8. Ksbruar lüM.- . yu. oi.

Warlaagert bis Mlttwoch10.Februar
GröHttnigilchste Zah'ungserEefchterungen

ohne jeden Preisabschlag

lila Preise!

ichtigung

Nein Name bietet Garantie für Qualitätsware
auch in den &i!lifg @fS Preislagen

Jtm$brt*d£-~fltttfetttttftr,

sr artUmTas«
für die aussergewöhnlich billigen Preise meinerist der beste Be

Benützen Sie daher diese günstige Gelegenheit,
solange die Vorräte noch gut sortiert sind!
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